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Für den Welklfrieden
Eine Rede Briands vor der Jnter parlamentariſchen Union

Paris, 81. Aug. (TU.) Auf dem geſtrigen Schlußbankett zuEhren der Mitglieder der 24 Jnter parlamentariſchen Konferenz, die
vom franzöſiſchen Außenminiſter präſidiert wurde, hielt Briand eine
längere Rede, in der er das Werk der Jnter parlamentariſchen Union
würdigte, und auch auf die Rolle und Bedeutung des Völkerbundes zu

ſprechen kam. Briand führte aus, daß er ſich zu der Ehre beglück
T ſche, einen Augenblick unter den Mitgliedern der Konferenz weilen
zu en.Die e e Union habe es verſtanden, dem
Rhythmus einer zeitgemäßen Evolution zu folgen, ſie zu beſchleunigen
und den praktiſchen Notwendigkeiten anzupaſſen. Die Union ſf daß
man kein nützliches, ſondern nur ein ſcheinbares und dadurch gefä rliches

erk vernichte, wenn man dem natürlichen Lauf der Dinge Zwang
gantue. Mit weiſem Maßhalten und weiſem Abwägen ſei am beſten
der Zukunft des Werkes der Union gedient

Der Völkerbund
ſei heute in den Beziehungen der Völker die höchſte politiſche und
e Jnſtanz, aber die Kraft ſeiner Entſcheidungen liege letzten

des in der Zuſtimmung der Menſchheit
Unter Jhnen war viel die Rede von einem Werk des Friedens

an dem a perſönlich beteiligt bin, und das in meinen Augen wenigſtens die Ehre meiner hohtuſchen Karriere darſtellt. Dieſes Werk iſt

nur erſt das Fundament einer allgemeinen onſtruktion, das ausgedehnt werden könnte. Aber auch ſo, wie es jetzt in ſeiner Be
grenzung iſt, darf man es nicht verkennen oder verachten. Ohne
n konnte man von einer unmittelbaren und völligen Verwirk-
lichung des vorgeſehenen großen Gebäudes träumen. Ich habe ſelbſt
in Genf öffentlich meine Anhänglichkeit an dieſe Auffaſſung eines
allgemeinen Protokolls erkennen laſſen, das der Welt die Ausdehnung
eines Netzes von Kollektivgarantie gegen alle Angreifer geſichert hätte.

Angeſichts der Schwierigkeiten der Stunde mußte man ſich auf eine
weniger e Wirkſamkeit beſchränken. Jch zweifle nicht, daß
das Unternehmen eines Tages mit mehr a augire werden
kann. Aber jetzt doch ſchon iſt etwas erreicht, nämlich dieſes Syſtem
von Abmachungen, die zwiſchen den am unmittelbarſten der Konflikt
gefahr ausgeſetten Ländern geſchloſſen ſind und deren feierliche Be

das barbariſche Verfahren des Krieges durch die juriſtiſche
Prozedur erſetzen und, was man nicht vergeſſen darſ, den Appell an
die Gewalt ausdrücklich ausſchließen, an allen Grenzen Europas, im
Oſten ſowohl wie im Weſten. Sicherlich kann man dieſe Beſtim

Zurngen noch verbeſſern und ich glaube, daß alle Welt dazu vereit iſt.
Aber es wäre ungerecht, ſo wie ſie ſind, ſie zu unterſchätzenAuf jeden Fall nehme ich als amzoſiſcher Miniſter keinen nen
daran, laut anzuerkennen, daß die Staatsmänner Deutſchlands, indem
ſie dem Gedanken eines ſolchen Abkommens zuſtimmten und deſſen Ver

flichtungen übernehmen, einen großen Mut und einen wirklichen Geiſt
des Friedens e hl haben, und daß ſie ein Recht auf die Beſtändig-
keit haben die wir ſelbſt mitbringen müſſen, und daß ich mich für mein
Teil entſchlaſſen der Fortſetzung des ſolidariſch mit allen Mitunter
zeichnern begonnenen Werkes weihen werde.

Mehr als jedes andere politiſche Syſtem ſchöpft eine Friedens
idee, die ſich auf juriſtiſchen Löſungen aufbaut, ihre Want aus derEhrlichkeit der Verträge Damit ſich die Völker die Wohltaten des
Friedens ſichern, müſſen ſie ſich der Notwendigkeit der

gewiſſenhaften Erhaltung der Verträge
bewußt werden und verſtehen, ihre Regierungen in dieſem Sinne zu
verpflichten. Dieſes a muß ohne Hintergedanken reſpektiert

werden und ohne den Verſuch es durch Sophismen zu erſchüttern.
Zur Heranbildung einer derartigen öffentlichen internationalen
etret werden ſie uns, meine Herren, ihre heilbringende Hilfe

ähren.
ie Aufgabe iſt eine ſehr umfangreiche. Es handelt ſich umnichts Geringeres, als e

den Frieden der Welt auf einer legalen Ordnung aufzubauen.

Gegen Muſſolini?
Beſprechung des Königs von Italien mit früheren italieniſchen

Miniſterpräſidenten
London, 31. Aug. (Privatmeldung.) Der Sonderberichterſtatter

des „Daily Chronicle meldet aus Paris, zwiſchen dem König von Jtalien
und dem vormaligen italieniſchen Premierminiſter Giolitti habe eine
Unterredung ſtattgefunden. Vollkommen zuverläſſigen Jnformationen
zufolge habe Giolikti mehrere lange Beſprechungen mit ſeinen Freunden
Salandra, Soleri, Orlando und Bönomi gehabt. Sie hätten auch die
augenblickliche Lage Italiens eingehend unterſucht und ſeien zu dem
Schluß gekommen, daß dieſe ſowohl vom politiſchen als auch vom wirt
ſchaftlichen Standpunkt ſehr ernſt ſei. Giolitti ſei beauftragt worden, dem
nie die Anſichten der fünf vormaligen Premierminiſter zu übermitteln.

er König habe Giolitti in Gegenwart des Chefs des Generalſtabs,
General Badoglio, empfangen. Der König habe geantwortet: „IJch bin
ein verfaſſungsmäßiger Monarch und als ſolcher werde ich nichts tun,
um die augenblickliche Lage zu ändern, ſolange auch nur ein formelles
Parlament beſteht. Außerdem muß ich ſagen, daß, wenn die an der
Macht befindliche Partei mich vom Thron zu verdrängen wünſcht, ich
nichts tun werde, um ſie daran zu hindern.“

Die Sitzung des Reichskabinetts
Berlin, 31. Aug. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt:
„Unter Vorſitz des Reichsminiſters Dr. Geßler fand geſtern in der

Reichskanzlei eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, an der die Reichs
miniſter Dr. Curtius, Dr. Koch, Schiele und Dr. Streſemann teilnahmen,
während die übrigen Reſſorts durch Staatsſekretäre vertreten waren.

Das Kabinett nahm im Anſchluß an die ausführliche Kabinetts-
erörterung vom 10. e die Ausführungen des Reichsaußenminiſters
über die bevorſtehende Genfer Tagung des Rates und der Vollverſamm
lung des Völkerbundes und die dabei zu beobachtende Haltung dere Delegation entgegen und beſchäftigte ſich ſodann mit ver
ſchiedenen laufenden Angelegenheiten

Berlin, 31. Aug. (TU.) Dem „Tag zufolge befand ſich unter
den laufenden Angelegenheiten, mit denen ſich die geſtrige Kabinetts
ſitzung befaßte, vor allem der Beſchluß der polniſchen Regierung auf
Einſetzung neuer Kampfgölle gegen Deutſchland. Eine politiſche Debatte
habe ſich an das Referat des Reichsaußenminiſters nicht angeſchloſſen
Nach dem „Lokalanzeiger“ ſoll die Flaggenfrage nicht behandelt
worden ſein.

Deutſche Ankräge in Genf.

Genf, 31. Aug. Beim Generalſekretariat des Völkerbundes iſt
ein Schreiben der Reichsregierung mit verſchiedenen Anträgen einLiga die ſich auf die Regelung der internationalen Handelsſchieds

gerichtsbarkeit beziehen.

Die Entwicklung genügt aber nicht, ſondern es muß auch das Erreichte
erhalten werden. Der Krieg hat uns gezeigt, daß die Ziviliſation keine
Unſterbliche ſei. Es iſt Zeit, zu begreifen, daß für die ziviliſterte Welt
der Friede kein ſondern eine Lebensnot-
wendigkeit iſt. Seine Organiſterung zwingt ſich uns auf als eine
e Pflicht, in Wirklichkeit iſt es viel ſchwieriger, der Sache des

riedens als der Sache des Krieges zu dienen. Die ren der Er
altung des Friedens iſt undankbar und bringt keinen Ruhm Die
ittel, die dem Frieden dienen, erſcheinen ſogar manchmal verdächtigDie Uberzeugungskraft und das gute Gewiſſen ſind die Waffen des

e Jhre Handhabung erfordert viel Geſchicklichkeit. Wer dem
rieden dienen will, muß auch gefaßt ſein, daß er Anklagen von

h erieg Patrioten auf ſich lenkt. Er muß zwei e zu
kämpfen bereit ſein, gleichzeitig muß er gegen die Vorurteile und das
Mißtrauen der eigenen Landsleute kämpfen und das Ausland von
ſeiner e veree überzeugen. Wenn auch noch ſchwere Stunden
kommen, ſo werden wir auf der Hohe unſeres Friedenswillens bleiben,
der der dauernde Gedanke der internationalen Geſellſchaft fein muß.
Aus moraliſcher Verantwortung gegenüber den künftigen Generationen
wollen wir die Kraft ſchöpfen, vereint an der Verwirklichung der
Deren zu arbeiten, die in hohem Maße unſere perſönlichen
Kräfte überſchreiten. Das Werk des Friedens iſt das Werk eines jeden
Tages, wie es das Werk aller Länder ſein ſoll. Es darf ſich nicht auf
zeitweilige Bekundungen beſchränken.

Was Frankreich nen ſo haben Sie ſeine Städte und
n Volk geſehen. Sie können ſeinem Wunſch nach Frieden trauen

nter den gegenwärtigen Umſtänden iſt der Friede nicht allein der
Dann zwiſchen Nationen, er iſt guch der ſoziale Friede, die beſte
arrikade, hinter der ſich die a i verteidigen wird, die feſteſte

Schranke gegen e arbarei und Anarchie. Jch trinke auf
den Frieden der Welt.

ie Rede Briands wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen
Die Schlußanſprache hielt der franzöſiſche Senator Merlin.

ierauf wurde die Abſtimmung über die Reſolution und den
techniſchen Abrüſtungsplan vorgenommen Dem franzöſiſchen Wunſche
gemäß wurde die Reſolution und der techniſche Abrüſtungsplaän mit
einander verbunden, mit der Abänderung jedoch, daß, um Unklar-

eiten zu vermeiden, an die Stelle des Ausdrucks Abrüſtung der
usdruck „Verminderung der Rüſtungen“ treten ſoll. Jn dieſerFaſſung fand der Antrag des Ausſchuſſes W einmütige Annahme

Die amerikaniſche Delegation enthielt ſich der Abſtimmung.
Vor der Abſtimmung gab im Namen der deutſchen Gruppe Reichs

tagsabgeordneter Sollmann folgende Erklärung ab t
„Die deutſche Delegativn iſt mit dem Geiſt des Friedens und der

Gleichberechtigung, der aus dem Text der neuentworfenen Reſolution
ſpricht, einverſtanden. Sie erkennt an, daß Sicherheit und Abrüſtung
miteinander verbunden ſind. Aber ſie lenkt erneut die Aufmerkſamkeit
darauf, daß vier europäiſche Völker inmitten mehrerer militäriſcher
Mächte bereits weitgehend entwaffnet ſind und keine andere Sicherheit
haben, als die gewiſſer Verträge. Die deutſche Gruppe iſt der
Meinung, daß nur die allgemeine Abrüſtung eine allgemeine Sicherheit
und geiſtige Befriedung bringen kann.

Anterredung ChamberlainBriand
Pavris, 30. Aug. (TU. Der engliſche Miniſter des Außern

Chamberlain wurde heute nachmittag in Paris am Bahnhof vom fran
e Miniſter des Außern Briand perſönlich empfangen, der ihn
nach der engliſchen Botſchaft begleitete, wo eine Beſprechung der
Staatsmänner ſtattfand. Über die Unterredung wurde keinerlei Er
klärung abgegeben.

Wie in den Abendſtunden verlautet, wird ſich Briand vielleicht
entſchließen, mit Chamberlain gemeinſam nach Genf zu reiſen. Uber
die Stunde der r morgen erwarteten Abreiſe iſt noch keine offizielle
Mitteilung erfolgt. Nunmehr dementiert auch der „Qugi d'Orſay“
glle Gerüchte, die von einer neuerlichen Erkrankung des franzöſiſchen
Miniſters des Außern wiſſen wollen.

r Die Reichsregierung bittet, daß ihre verſchiedenen Abänderungsanträge bei der Beratung dieſer Frage in der
e der Völkerbundsverſammlung mit zur Beratung geſtellt
werden.

Die Abreiſe der deutſchen Delegation nach Genf
Berlin 31 Aug Die deutſche Delegation für die Völker

bundstagüng iſt geſtern abend mit dem fahrplanmäßigen Zug über Baſel
20.25 Uhr nach Genf abgereiſt. Der Delegation gehören nebenDr. Strefemann Staatsſekretär von Schubert, Miniſterialdtrettor Gaus
und die Staatsſekretäre von Pünder und Weismann an. Ferner ſind
mitgereiſt verſchiedene Sachbearbeiter des Auswärtigen Amtes, darunter
die Geh. Räte von Bülow und von Dirckſen, Geſandter Dr. Goeppers,
Miniſterialdirektor Dr. Ritter und Legationsrat von Twardowſky. Zur
Abfahrt hatten ſich mehrere Vertreter der Reichsbehörden, darunter der
ſtellvertretende Reichspreſſechef Dr. von Baligand, eingefünden.
Die parlamentariſchen Mitglieder der Delegation werden voraus
ſichtlich erſt am Sonnabend bzw. am Sonntag abreiſen.

Letzte Meldungen

Ein engliſcher Start zum Transvozeanflug.
London 31. Aug. (Radio WTB.) Oberſt Minchin iſt heute

um 7.30 Uhr in Upavon zum Flug nach Kanada geſtartet. An Bord
des Flugzeuges befinden ſich Kapitän Hamilton und Prinzeſſin
Wertheim.

Paris, 31. Aug. (TU) Zur Wiedergutmachung der Beſudelung des Grabes des „Unbekannten Soldaten in n gen
Sonnabend eine große Sühnekundgebung der Pariſer Vaterländiſchen
Vereinigung und Kriegsteilnehmerverbande ſtattfinden an der auch
Marſchall Joffre teilnehmen wird. Für die Parjſer Bevölkerung iſt
enden b et vorgeſehen, die durch eine Leuchtrakete angekündigt

oll.
„Echo de Paris berichtet, daß geſtern das belgiſche Kabinett beſchloſſen habe, die belgiſchen n r e um ein

Jnfanterie Regiment in Stärke von 900 Mann herabzuſetzen.
Die Verhandlungen über einen Nichtangriffspakt und einen

Handelsvertrag zwiſchen der Sowjetunion und Polen werden
in dieſen Tage wieder aufgenommen

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, wird Könnecke fürſeinen Ozeanflug an S von Wall, der wegen finanzieller Diffe-

Lenzen zur ü ckgetreten iſt, wahrſcheinlich den Telegraphenſekretär
Johannes aus Koblenz als Funker verpflichten. Ein Start
kommt heute nicht in Frage
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51. Jahrgang

Steht Belgien unter Kuratel?
Von dem belgiſchen Außenminiſter Vandervelde ſtammt die An

regung, die Franktireurfrage und weitere Probleme, die zwiſchen
Deutſchland und Belgien ſchweben, einer neutralen Unterſuchungs
kommiſſion zu unterbreiten. Dieſer Vorſchlag, der von der deutſchen
Reichsregierung mit freudiger Genugtuung angenommen wurde, fand
ebenſo ſchnell in der franzöſiſchen nationaliſtiſchen Preſſe ſchärfſten
Widerſpruch. Wie auf einen Befehl von oben ſchwenkten ſämtliche
Pariſer Zeitungen, die dem Miniſterpräſidenten Poincaré naheſtehen,
ein Und verurteilten die Friedensvorſchläge Vanderveldes.

Das war nur ein Auftakt. Wie jetzt aus Brüſſel gemeldet wird,
ſprach der franzöſiſche Botſchafter Herbette bei dem beliſchen Miniſter
präſidenten Jaſpar vor, um ihm mitzuteilen, daß nach franzöſiſcher Auf
faſſung der belgiſche Vorſchlag einer unparteiiſchen Unterſuchung der
Franktireurfrage den Weg zur Reviſion des Verſailler Vertrages eröffne.
Dieſe Mitteilung erregt ſowohl in Belgien, wie in der diplomatiſchen
Welt Europas begreiflicherweiſe größtes Aufſehen

Trifft dieſe Nachricht zu, dann verſucht Poincaré durch ſtarken
politiſchen Druck der belgiſchen Politik vorzuſchreiben, was ſie zu tun
und was ſie zu laſſen hat. Der belgiſche Miniſterrat muß ſich darüber
ſchlüſſig werden, ob er ſich von Poincaré politiſch unter Kuratel ſtellen
läßt oder ob er die Selbſtändigkeit der belgiſchen Politik aufrechtzu
halten gedenkt. Das iſt ſeine Sache. Vandervelde hat das Angebot, wie

uns gemeldet wird, auf eigene Koſten und Gefahr hin unternommen.
Dieſe Nachricht erſcheint kaum glaublich, da nicht anzunehmen iſt, daß der
belgiſchen Außenminiſter einen Schritt von ſolcher politiſcher Tragweite
unternimmt, wie er es in ſeinen Vorſchlägen getan, ohne zuvor mit dem
Geſamtminiſterium Fühlung zu nehmen.

Soll die Meldung vielleicht ein Verſuch ſein, die Verantwortung für
die letzte Note Belgiens an das deutſche Außenminiſterium von dem Ge
ſamtkabinett auf den Außenminiſter Vandervelde abzuſchieben? Das
iſt möglich. Warten wir einmal ab, bis der belgiſche Außenminiſter aus
Genf nach Brüſſel zurückgekehrt iſt. Stolpert er über ſeine Anregung
und wird er gezwungen, ſeine Demiſſion einzureichen, dann weiß alle
Welt, was ſie von der Selbſtändigkeit der belgiſchen Politik zu halten hat.

Es wäre das dann der zweite Fall, in dem Poincaré der belgiſchen
Regierung mit Erfolg ſeine Politik vorgeſchrieben hätte. Vor juſt einem
Jahre wollten die Belgier die deutſchen Kreiſe Eupen und Malmedy an
das Deutſche Reich zurückgeben und ſich dafür beſtimmte finanzielle
Leiſtungen des Reiches ſichern. Poincaré erhob dagegen Einſpruch und
hatte Erfolg Wird es ihm dieſes Mal wiederum gelingen, die politiſche
Entgiftungsaktion der belgiſchen Regierung zu zerſchlagen? Wir wer

den ſehen S
e

Der belgiſche Miniſterrat zur Kranktireurfrage.
Brüffel, 31. Aug. (TA) Am Dienstag abend trat das bel

le Kabinett zu einer Sitzung zuſammen, in der krotz Vanderveldes
Abweſenheit die von ihm angeregte Ankerſuchung der Frankkireurfrage
verhandelt wurde.

Wie ein offizielles Kommunique mitkteilt, gab Miniſterpräſident
Jaſpar Kennknis von den deutſchen Dokumenken, die Vandervelde
deukſcherſeits für die vorgeſchlagene Enqueke übermiktelt worden ſind.
In der nächſten Kabinettsſihung, an der Vandervelde, der ſofort nach
Brüſſel zurückkehren wird, teilnimmk, wird die heutige Ausſprache fork
geſehzt werden.

Wie der Verkreker der TU. erfährt, haben ſich ſowohl Miniſter
präſident Jaſpar als auch der frühere Außenminiſter Hymäns auf das
ſtärkſte gegen Vanderveldes Enquete ausgeſprochen, da man forderte,
daß Vandervelde ſeine Vorſchläge perſönlich vertreten ſollte. Vandervelde,
der ſich auf Urlaub in der Brekagne gaufhält und vor der Genfer Völker
bundskagung nicht nach Brüſſel zurückkommen wollte, iſt telegraphiſch nach
Brüſſel zurückberufen worden. Die nächſte Kabinektsſitzung wird bereits
am nächſten Freitag ſtattfinden.

Trotz des offiziellen Leugnens iſt nach wie vor als ſicher anzunehmen,
daß die franzöſiſche Regierung der belgiſchen Regierung mitgekeilt hat,
daß eine Frankktireur-Enquete unopporkun ſei.

Der heutige Miniſterrat hat die Herabſetzung der belgiſchen Rhein
landtruppen um 1000 Mann gebilligt.

Memelländiſche Landtagswahlen.
Memel, 31. Aug. (TU.) Gegen Mittag lagen die Wahlergeb

niſſe aus 123 von 208 Stimmbezirken vor. Danach erhielt Memel
ländiſche Volkspartei 13 647, Memelländiſche Landwirtſchaftspartei
12 260, memelländiſche Sozialdemokraten 3895, Kommuniſten 3902,
Litauer 4615, litauiſche Splitterparteien 1088 und litauiſche Sozial
demokraten 95 Stimmen. Trotzdem dieſes Mal die litauiſchen Beamten
im Memelgebiet wahlberechtigt waren, während andererſeits die
Optanten in Fortfall kamen, haben die Großlitauer nur wenig
Stimmen mehr erhalten, als bei den erſten Wahlen im Oktober 1925.

Soweit ſich bisher überſehen läßt, dürften die Großlitauiſchen von den
29 Sitzen im memelländiſchen Landtag 3 (bisher 2) Sitze erhalten.

Memel, 31. Aug. (TU.) Jn der Stadt Memel liegen nunmehr
die Ergebniſſe aus allen Stimmbezirken vor. Danach erhielten
Memelländiſche Volkspartei 8548 (12 194), Landwirtſchaftspartei 732
(208). Sozialdemokraten 1449 (2643), Kommuniſten 2391 (1146), Groß
litauer 376 (428), litauiſche Sozialdemokraten 91 (0), litauiſche
Splitterliſte 93 (0).

Wahlergebnis aus Heydekrug.

Heydekrug, 31. Aug. (WTB.) Das vorläufige Wahlergebnis
der Stimmabgabe aus Heydekrug iſt folgendes Volkspartei 1052, Land
wirtſchaftspartei 249, Sozialdemokraten 485, Kommuniſten 19,
litauiſche Parteien zuſammen 129.

Annahme des deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages.
Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstags ſtimmte am Diens

tag dem deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag zu. Für den Vertrag
ſtimmten alle Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten. Von demo-
kratiſcher Seite nahmen an den Verhandlungen die Abgeordneten
Freiherr von Richthofen und Dr. Lüders teil. Freiherr von Richt
hofen bedauerte, daß es nicht gelungen ſei, in Marokko zu einem
e e zu kommen, verkannte indeſſen nicht neben der
wirtſchaftspolitiſchen Bedeutung die allgemein politiſche Bedeutung dieſes
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Ermordung des Forſchers

Dr. Filchner in Tibet
Ein Opfer der Lamas.

Ein weit über Fachkreiſe hinaus bekannter Geograph und Forſcher,
ein Mann, deſſen Name man gemeinſam nennen darf mit dem Spen
Hedins und Amundſens, der deutſche Forſcher Wilhelm Filchner, iſt
ein Opfer ſeiner Wiſſenſchaft geworden. Jn Sikkim, jenem unter
engliſcher Kontrolle ſtehenden Bergland zwiſchen Nepal, Jndien, Butan
und Tibet, iſt Filchner, nahe am Ziel, tibetaniſchen Prieſtern zum
Opfer gefallen. Es iſt kaum die Hoffnung vorhanden, daß es ſich hier
um ein Gerücht oder ein Mißverſtändnis der Perſon handeln könne.

London, 31. Aug. Nach Meldungen aus Peking iſt eine Geſell
ſchaft von drei oder vier Auslandern in Weſt-Szechwan von Lamas
ermordet worden. Dieſer Bericht ruft die Tatſache ins Gedächtnis
zurück, daß im Juni eine Geſellſchaft von Miſſtonaren in Weſt-Kanſu
aufgefördert wurde, ſich zurückzuziehen. Dieſe Geſellſchaft hatte ſich
entſchieden, er Jndien über Oſt-Tibet vorzudringen. Soweit be
kannt, beſtand die Geſellſchaft aus einem Engländer Warkinſon,
einem merikaner plymer und einem deutſchen Gelehrten
Filchner. Da man von der Geſellſchaft nichts mehr gehört hat, iſt
anzunehmen, daß ſie ein Opfer der Lamas geworden iſt.

Wilhelm Filchner als Menſch und Gelehrter.
Filchner war der geborene kühne Wegbahner in unentdeckte Länder

Mit 22 Jahren, kurz nachdem er das Münchener Gymnaſium abſolviert
gtte, reiſte er ganz allein und ohne jede Hilfe durch Rußland bis zum
amir, machte dann den berühmt gewordenen Ritt über das „Dach der

Welt en r noch nie von Menſchenfuß betretene Gebiete
-Afghani tans und kehrte mit reicher wiſſenſchaftlicher Beute ins Vater
land zurück. Das Bemerkenswerte iſt, und das ihn am meiſten
charakkeriſterende, daß nicht jugendliche Abenteurerluſt und Räuber
romankik ihn in jene fernen Länder gelockt haben, ſondern daß ihm von
Anfang an der Gedanke vorſchwebte der Menſchheit zu dienen
durch Erforſchung von bisher der Wiſſen chaft unbekannten Gebieten
Der Familientradition gemäß wurde er Offizier in einem bayeriſchen
e aber ſeine alte Liebe, die Geographie, hat er nicht berraten

fortlaufend ernſte wiſſenſchaftliche Studien betrieben.
1003 leitete der erſt 26jährige Wilhelm Filchner iſt 1877 in

München geboren und er hätte in wenigen Wochen ſeinen 50. Geburts
tag feiern können die deutſche China-Tibet-Expedition,
die ihn in die unerforſchten Gebiete des nordöſtlichen Tibet führte
Schon das nächſte Jahr brachte eine e uerung der Gebiete am
Oberlauf des Hoangeho, die zu den unerforſchteſten Ländern Zentral-

r gehörten. Jnzwiſchen war er auch mit den großen Forſchern
S ven Hedin und Raoul Amundſen bekannt geworden, und

ſie tauſchten de ihre Erfahrungen aus. Bei ſeinen Streifzügen
durch Tibet, bei denen er übrigens von ſeiner tapferen Frau und einemFreunde, dem Arzte Dr. e leitet war, war Filchner oft in
n Lebensgefahr Und in ſeinen e über dieſe Expeition („Das Rätſel des Matchu“ und Kloſter Kumbum“) iſt nachzu
leſen, wie oft die kleine mutige Forſcherſchar nur durch die Kaltblütig-
keit Filchners dem ſicheren Tode entging. Bis 1910, wo ihn neue Auf
aben riefen, hat er in umfangreichen wiſſenſchaftlichen Werken esW insgeſamt 18 Bände die zu den Standardwerken geographiſcher

iſſenſchaft gehören, die ehe ſeiner Forſchungsreiſe niedergelegt.
Als dann im Jahre 1910 die deut antarktiſche Expedition gegründet
und finanziert würde, fuhr er als deren Leiter in das ſüdliche Polare
ebiet. ein Lieblingsplan war, von der Wedell-See her in die
ntarktis vorzudringen. Leider gelang die Erforſchung des

Südpols ſelbſt nicht, aber in einem Werke „Der ſechſte Erdteil“
hat er außerordentlich aufſchlußreiche und nenartige Entdeckungen der
zweijährigen m er M erein Der Ausbruch des Krieges
verhinderte n an Amundſens Nordpolexpedition teilzunehmen.

Den Weltkrieg machte er als Major mit, aber nach Beendigung
des Krieges widmete er ſich gleich wieder ſeinen wiſſenſchaftlichen
Studien, und neue Pläne reiften in dem immer raſtloſen Forſcher
rn Aber leider fand Wilhelm Filchner weder die menſchliche, noch

Die pekuniäre Unterſtützung die für ſo große Forſchungs-
fahrten notwendig ſind So verließ er denn ganz im ſtillen anfangs
vorigen Jahres Berlin, um t große Reiſe nach China und Tibet
anzutreten. Die Reiſe ging ſo im ſtillen vonſtatten, daß kaum etwasdavon in die größere Sffentlihteit drang, und es iſt ein tragiſches

Geſchick, daß erſt der jähe Tod uns den Mann in Erinnerung
bringt, der nun ſeit 12 Jahren, unter ſchwerſten Strapazen gegen
Natur und Menſchen kämpfend, der Wiſſenſchaft ſein Leben weihte

Levines Abenteuer
Die „Miß Columbia“ beſchlagnahmt. Levine befürchtet einen

egenhandſtreich.

London, 31. Aug. Bei ſeiner Ankunft auf dem Flugplatz Croydon
wurde Levine ſofort von einem Beamten des Luftfahrtminiſteriums
empfangen, der ihm erklärte, daß er die engliſchen Geſetze verletzt
habe, indem er ohne Fluglizenz engliſchen Boden überflog. Die Maſchine
wurde von den Behörden zunächſt beſchlagnahmt und in einem
Schuppen ſichergeſtellt. Levine darf die Flughalle nicht ohne Begleitung
eines beglaubigten engliſchen Piloten wieder betreten, um ihm nicht
erneut die Möglichkeit zu geben, auf und davon
zu fliegen.

uch die Pariſer Buregaukratie meldet ſich. Man glaubt in
Paris, daß Levine mit ſeinem Fluge nach London mehrere Ver
ſtöße gegen die Geſetze begangen hat, die zu einer Sequeſtrierung darin, daß er es nicht hätte länger verheimlichen können, daß zwiſchen

der „Miß Columbig“ Anlaß geben würden. Der Amerikaner habe bei
ſeiner Abfahrt nicht nach den n gehandelt, was nach
internationalem allein ſchon ein Grund für eine Gefängnis

a fie und zur Beſchlagnahme des Apparates ſei. Außerdem beſitzt Levine
einen Pilotenſchein.

Inzwiſchen hat der Amerikaner bereits Verhandlungen mit ver
en engliſchen Fliegern begonnen, um einen von ihnen für
en Flüg nach Neuyork zu gewinnen. Unter den in Ausſicht genommenen

Piloten befindet ſich Kapitän A. F. Muir und Kapitän W. G. R.
Hincliffe. Ein Vertreter der „Daily News“ hatte eine Unterredung
mit Levine im SavoyHotel, in der dieſer über ſeine weiteren Pläne ſprach
Levine erklärte die Piloten drängten ſich zu Dutzenden danach, mit ihm
über den Aklantik zu fliegen.

Sobald er einen Piloten ausgewählt e werde er am erſten
günſtigen Tage abfliegen.

Wenn der Flug von England nach Amerika nochfin dieſem Jahre zuſtande
kommen ſolle, ſo müſſe das ſehr bald geſchehen, da Mitte September in
e ſchwere Nebel einſetzten, die den Verſuch um 50 Prozent
gefährlichen machen würden. Bei ſeinem Start in Le Bourget habe Levinenoch igyt gewußt, daß er nach London kommen werde. Erſt als er über

dem Flughafen kreiſte, ſei ihm plötzlich eingefallen, daß er nach England
entfliegen könne. Er habe keine Karte im Flugzeug vorgefunden und ſei
nur nach dem Kompaß in weſtlicher Richtung geflogen. Zunächſt habe er
London nicht finden können und ſei dann 40 Minuten lang über der Stadt
unthergeflogen, um den Flugplatz Croydon ausfindig zu machen. Bei ſeiner
Ankunft habe er nur noch ßers wenig Brennſtoff im Tank gehabt. Aus
Le Bourget iſt inzwiſchen bei einem hieſigen Rechtsanwalt der Auftrag
eingetroffen, Schritte gegen Levine zu ergreifen wegen der Nichtbezah-
lung der Stand gebühren für das Flugzeug im Hafen von Le
Bourget. Levine hat bei der Polizei die Uberwachung ſeiner Maſchine
durch eine beſondere Patrouille beantragt, da er einen Gegenhand
ſt re ich fürchtet

Das Wunder von Levines Pilotenſchaft hat ſich allerdings
auch auf natürliche Weiſe gelöſt. Drouhin hätte den Amerikaner, der
von Chamberlin im Fliegen unterrichtet wurde, in der Steuerung des
Aeroplans vervollkommnet, ohne zu ahnen, daß Levine ſeine Fähigkeiten
gegen ihn ausnützen würde.

Die Zeitungen berichten heute einige Einzelheiten über die
Affäre, mit der die Pariſer Laufbahn Levines vorläufig beendet ſcheint.
Gegen ein Trinkgeld von 100 e hatten die Angeſtellken des Hangars,
in dem ſich die
erausgebracht, deſſen Boden Levine angeblich ausproben wollte. Zwei

Freunde Drouhins, denen die Terrainverſuche etwas verdächtig vorkamen,
silten herbei, ſie glaubten zwar nicht, daß Levine ſelbſt fortfliegen werde,
aber W vermüteten, daß ſich vielleicht ein anderer Pilot auf dem Flug
platz bereit halte, um zu Levine in die Kabine zu ſteigen. Noch bevor die
beiden Freunde Drouhins Levine erreicht hatten, erhob ſich der Apparat in
die Luft. Als Drouhin eine halbe Stunde ſpäter, durch telephoniſchen An
ruf verſtändigt, herbeigeeilt kam, waren die „Miß Columbig“ und deren
Hinter ſchon weit und das Neſt leer. Man verſuchte den franzöſiſchen
Piloken damit zu tröſten, daß er ſeine Genugtuung erhalten würde, aber
Drouhin erklärte, daß für ihn nur die Tatſache ausſchlaggebend n daß er
kein Flugzeug mehr zur Verfügung habe um den Flug über den Atlantiſchen
Ozean zu wagen. Man wollte dem Piloten ein Flugzeug zur Fahrt nach
London zur Verfügung ſtellen, damit er ſich dort mit Levine auseinander
be Aber Drouhin erklärte, daß er jetzt noch zu erregt ſei und daß eine
useinanderſetzung mit Levine wahrſcheinlich zu hitzig werden würde.

Jm Hotel Abaſſador, wo Levine mit ſeiner Familie gewohnt hat,
wurde feſtgeſtellt daß Frau und Tochter Levines nicht ab

evreiſt ſind. Jn der Umgebung Levines will man nichts von dieſemFung gewußt haben, insbeſondere der Sekretär und der Mechaniker Levines,

die ihren Chef als Menſchen mit dem ſchwankendſten Charakter“ be
zeichnen, zeigten ſich über die Abfahrt Levines ſehr erſtaunt. Man
erfährt aber im Hotel, daß der e Flieger Hincliffe, mit dem
angeblich Levine ſchon früher in Verbindung ſtand, am Freitag in
Paris war.

Junkers wartet noch.
Schnäbele fliegt für Edzard.

De gu, 31. Aug. Nicht nur in Anhalt, ſondern im ganzen Reich
wird nach dem gelungenen Flüge der beiden Amerikaner über den Ozean
die Anſicht vertreten, daß nun auch ſtündlich die beiden Junkersmaſchinen
zum Amerikaflug ſtarten würden. Das iſt aber leichter gedacht als getan,
denn obwohl beide Maſchinen fix und fertig zum Abflug ſind, kann in An
Betracht der neueſten Wettertelegramme, die noch nicht das geringſte
Abflauen des ſtürmiſchen Wetters auf dem Ozean melden,
nicht an einen Start gedacht werden Jnnerhalb der Betriebsleitung und
der Flugzeugbeſatzung wird die Frage der Möglichkeit eines Abfluges
tändig erörtert. Leider verbietet aber der Sturm über dem Meere, deſſen
ichtungen dauernd wechſeln, zur Zeit den Abflug. Wie übrigens zuver

läſſig verlautet, dürfte der Pilot Edzard durch den bekannten Rekord
flieger Schnäbele erſetzt werden.

Zum Rücktritt Lord Cecils
Jn einem Briefe an Baldwin erklärte Lord Ceeil, daß er bereits

in einem Briefe vom 25. Auguſt nach ſeiner Rückkehr von Genf ſeiner
Anſicht Ausdruck gegeben habe, daß es für ihn unmöglich ſei, weiter im
Kabinett zu bleiben. Nür mit Rückſicht auf die Anweſenheit des
Premierminiſters in Kanada, die es verhindert habe, daß er den Brief
Cecils bereits früher erhalten hätte, hätte er bisher geſchwiegen und
gewartet, bis Baldwin aus Kanada ehe ei,

Jn einer längeren Begründung für i üctritt betonte Ceeil,
daß dieſer nicht a irgendwelche a nlichen Schwierigkeiten und
Differenzen zurückzuführen ſei, auch nicht ſoweit Bridgeman in Frage
ſtehe. Uber die in Genf zu befolgende Politik hätten keinerlei Mei
nungsverſchiedenheiten beſtanden. Die eigentliche Schwierigkeit ſehe er

„Miß Columbia“ befand, das Flugzeug auf das Feld

50. Tauſend in Beſtellung gegeben.

ihm und dem Habinett ernſtliche Meinungsunterſchiede in der Frage
der Entwaffnungspolitik beſtünden. Er ſei der Anſicht, daß di Be
ſchränkung der Bewaffnungen die wichtigſte politiſche Frage der Gegen
wart ſei, und daß er deshalb gewünſcht hätte daß alle Energie derRegierung ſich auf dieſe Frage Longentriert et Deshalb hätte ver
nungéfrage in Genf ereignet habe, im Widerſpruch mit dieſer Entwaffe in Genf erignet habe, im Widerſpruch mit dieſer Politik
eſtanden. Für die Seeabrüſtungskonferenz hätte er Jnſtruktionen erhalten mit denen er nicht hätte ſympathiſieren können. Auch die Feſt

ſtellung daß nunmehr von ſeinen Plänen ſowohl der Vertrag auf
egenſeitige a mit Frankreich, die en des Genfer Protoſols und die Einführung einer r ente en Schiedsgerichtsharkeit

und zuletzt die Durch der Abrüſtung überhaupt durch das
Kabinett geſcheitert ſeien, e ihn zu der Erkenntnis, daß er
mit ſeinen Kollegen nicht übereinſtiinme. Er nehme daher an, daß
ſeine weiteren Dienſte für das Kabinett ohne Wert ſein würden.

Eine Antwort Baldwins
London, 30. Aug. (TU) Miniſterpräſident Baldwin hat an

Lord Cecil ein ausführliches Antwortſchreiben gerichtet, in dem es
u. a. heißt Jch bedauere tief, daß Sie zu dem Entſchluß gekommen
u von ihrem Poſten zurückzutreten Es iſt en daß Jhr

ücktritt nicht auf n e Schwierigkeiten zurückzuführen iſt undich freue mich, mich auf die guten Sehrhngen berufen zu können die

ſtets zwiſchen uns beſtanden haben. Sehr intereſſiert hat mich Jhre
Erklärung, daß Sie mit der Mehrheit des Kabinetts in der allge
meinen Abrüſtungspolitik nicht übereinſtimmen können. Jch neige zuder Meinung da Sie die Schwierigkeiten, die entſtanden ſein mögen,

übertkreiben. Meinungsverſchiedenheiten ſind, ſoweit noch vorhanden,
weniger entſtanden über die allgemeine Friedens und Abrüſtungs
politik, als vielmehr über die Mittel, mit denen dieſe Politik am beſten
errde werden könnte. Selbſt hier iſt zum mindeſten ein großes

aß von Ubereinſtimmung erzielt worden. kann für den Fehl
chlag der Dreimächtekonferenz weder für mich ſelbſt, noch für meine
ollegen irgendeine Schuld annehmen. Noch in dem Augenblick, als

bei meinen Kollegen in London ein Telegramm von der Genfer Dele
eintraf, daß die Konferenz beendet ſei, arbeitete man an einem

ompromiß, um doch noch den doppelten Zweck der Wer der
Rüſtungen ünd der nationalen Sicherheit zu erreichen. Was die Zu
kunft angeht, ſo ich es ab, ihren Peſſimismüus zu teilen. ieW hinter Konferenz, der Locarnovertrag und die Regelung mit
der Lürkei haben alle bis zu einem gewiſſen Grade zur Abrüſtung geführt. 3 bin nicht ganz ohne Hoſſnung daß ſelbſt die Dreimächte
konferenz letzten Endes nicht nur zu einer baldigen Verminderung der
Seerüſtungen führen wird, ſondern auf die Dauer auch zu einembeſſeren Ver tehen der zwiſchen den einzelnen Ländern beſtehenden

robleme. Jch kann nur bedauern, daß Sie nicht länger gewillt ſind,
als unſer Hauptvertreter an den internationalen Beſprechungen über
die Abrüſtung teilzunehmen.“

Ludendorffs Buch

Eine Erklärung der Großen National-Mukterloge zu den drei Welkkugeln
Beplin, 30. Aug. Wir werden gebeten, folgende Erklärung zu

rn nter dem Titel „Vernichtung der Freimaurerei durch Enthüllun
ihrer Geheimniſſe“ hat der General der Infanterie Erich Ludendorf
kürzlich eine Schrift veröffentlicht. Wir nehmen dazu das Wort als Ver
treter der älteſten, in ihrer Stiftung (1740) a Friedrich den Großen
zurückgehenden Freimaurer-Großloge Deutſchlands.

Luüdendorff behauptet: „Die Freimaurerei bringe ihre Mitglieder in
bewußte Abhängigkeit vom Judentum“, „richte ſie zu künſtlichen Juden
ab „die eingeweihten deutſchen Freimaurer ſeien für immer für Deutſch
land verloren“, „die deutſche Freimaureret ſei ein Glied der Welk
freimaurerei, deren Sitz Neuyork ſei, von dort ginge auch die Leitung des
jüdiſchen Volkes aus“.

Dieſe Behauptungen ſind unwahr! Sie ſind gus Schriften gezogen,
die teils gar nicht die Freimaurerei betreffen, teils völlig veraltet, teils
falſch verſtanden ſind. Wir erklären Unſere Freimaurerei ſteht auf
natiönalem und chriſtlichem Boden. Wir ſind als deutſche Männer be
müht, am Aufbau unſeres Vaterlandes ebenſo mitzuarbeiten, wie es
unſere Vorfahren nach dem Zuſammenbruch von 1807 getan haben.

Die Behauptung Ludendorffs, daß die deutſche Freimaurxerei die
Franzöſiſche Revolukton unterſtützt habe, iſt noch ünſinniger, als viele
andere, unendlich oft widerlegte Anwürfe.

Es iſt tief bedauerlich, daß ein deutſcher Mann mit großer militärt
ſcher Vergangenheit wie Ludendorff in beklagenswerter Unkenntnis aller
ihrer hohen Gedanken und Grundſätze gegen die deutſche Freimaurerei
in dieſer Art zu Felde zieht.

Die ganze Schrift iſt ein trauriges Beiſpiel der Selbſtzerfleiſchung
des deutſchen Volkes ir weiſen die Schmähſchrift als deutſche
Männer und deutſche Freimaurer in e Entrüſtung zurück. Jhre
ausführliche deren iſt in Vorbereitung

as Bundesdirektorium
der Großen National-Mutterloge zu den drei Weltkugeln.

S

Eine Erwiderung Ludendorffs.
Berlin, 31. Aug. General Ludendorff überſendet WTB. folgende

Erwiderung: Die Große National-Müutterloge zu den drei Weltkügeln
nennt in einer WTB. Veröffentlichung meine auf unanfechtbarem, voll
gültigem Quellenmatertal aufgebaute Schrift: „Vernichtung der Frei
maurerei durch Enthüllung ihrer e unfähig, an dem Tat
ſachenmaterial zu rütteln eine „S mähſchrift“. Sie verzichtet wohl
weislich darauf, die freimaureriſchen Geheimſchriften, denen meine Tat
beſtände entnommen ſind, dem Volke durch öffentlichen Buchverlag zu
zuführen, wozu ſie allein berechtigt und verpflichtet iſt. Hoffentlich ver
langt dies eines Tages der deutſche Staat. Vorläufig gibt das deutſche
Volk die re Antwort darauf und lieſt mit erhöhtem Eifer meine
Schrift. Drei Wochen nach dem Erſcheinen der Schrift iſt das 27. bis

Der Arbeitsplan des Stadttheaters

ver in den erſten Wo e Werke
September: „Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ Muſſkaliſche

Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band; ſzeniſche Leitung Ober
ſpielleiker Auguſt Roesler.

2. September „Richard der Zweite“, von Shakeſpeare.
Jntendant Dietrich.

3. September: „Ein beſſerer Herr“, Luſtſpiel von Walter Haſen
elever. Regie: Dr. Edgar Groß
13. September: „Orpheus“, von Gluck. deren Leitung:
Generalmuſikdirektor Band ſzeniſche Leitung Oberſpielleiter Roesler;
e per Hedwig Nottebohm.

13. September (im n „Roſen“, 3 Einakter vonH. Sudermann. Regie: Elſa Rochel-Müller.
22. September: „Drei arme kleine Mädels“ Operette von Walter

Sag Leitung: Kapellmeiſter Fr. S. Mees; Regie
aul Herlt.

25. September: Stöpſel“, Schwank von F. Arnold und E. Bach.
Regie: Elſa Rochel- Müller.

29. September: Macht des Schickſals“ von G. Verdi. Muſika
liſche Leitung: Kapellmeiſter Hanns Rvoeſſert; Spielleitung: Heinrich
Kr ußz.e Oktober: Uraufführung: „Beethoven“ dramatiſche Biographie

von Fr. Lichtnecker. Regie: Jntendant W. Dietrich.
14. Oktober: Uxaufführung: Der Tugendwächter“, muſikaliſchesLuſtſpiel von Curt San Muſttaliſche Leitung: Generalmuſik

rn Band Regie: Oberſpielleiter Auguſt Roesler.
„Die Opernprobe“, Komiſche Oper von Albert Lortzing. Muſikaliſche Seine Henerälunſteiterter Band Regie Heinrich Kreutz.
18. Olteber: „Prinz Friedrich von Homburg“, von Kleiſt Regie:

Jntendant Dietrich

Regie

Jn der Exſtaufführung von Shakeſpegres „Richard der Zweite“,
die am Freitag im Stadttheater als erſtes Schauſpiel der neuen Spiel
zeit in Szene geht, wirken in den Hauptrollen mit die Damen Dülfer,
Rot Johow und die Herren Durra, Günzel, Haller, Henſel, Helmke,
Rob. Jun k, Kreutz, e e Schütt, Stojewſth, Tiedemann, Weber,
Winds. Regie: Jntendant W. Dietrich eJn der Erſtaufführung von Walter Haſenelevers Luſtſpiel „Ein
ehe Herr“, die am Sonnabend ſtattfindet, Und in den Hauptrollen
beſchäftigt die Damen Dülfer, Emar, Heller, Rochel-Müller, Seſſing,
Wagner und die Herren Durra, Haller, Helmke, Jungk, Raupach,
Weber, Zeugner. Regie Dr. Edgar GroßFür die bevorſtehende Meiſterſinger- Aufführung konnten die Chöre

(mit dem Theaterchor und dem ſtändigen Extrachoy) bei der Feſtwieſe

dank der bereitwilligen Mitwirkung der halliſchen Liedertafel und
i verſtärkt werden, daßeines Damenchores aus Kreiſen der Stadt ſo

100 Sänger auf der Bühne ſtehen werden.

Bühnenvolksbund Halle.
Erſte Spieltage im September: Donnerstag, den 8., für Sonn

abend, den 10, für B, Donnerstag, den 15, für O. Richard dex
Zweite.“ Kartengusgabe für A 5, bis 8. September, i B. 8. bis
10. September, für O 18. bis 15. September. Die Mitglieder die mit
ihrem Kartenumtauſch noch im Rückſtand ſind, werden gebeten, im
n Intereſſe unverzüglich den Umtauſch zu bewirken. Für
Mitglieder iſt eine e e in der halliſchen Kulkurde nicht notwendig. Sie haben Gelegenheit zu allen

ilmen der Kultürfilmgemeinde Zutritt zu ermäßigten Bedingungen
durch Vermittlung des Bühnenvolksbundes zu erhalten. Die Karken
u den einzelnen Kulturfilniabenden werden jeweils auf der Geſchäftsen ausgegeben. Die erſte e am Montag, dem

5. September, 8 Uhr, im Thaliaſaal: „Auf Tierfang in Abeſſinien.
Karten zu 60 Pf. ab 1. September.

Volksbühne Halle.
Für das Luſtſpiel „Ein beſſerer Herr“ von Haſenclever hat Bild

hauer Paul Horn, Mitglied des künſtleriſchen der Volks
bühne, die Bühnenbilder entworfen. Die Erſtaufführung am Sonn
abend, 3. September, 20 Uhr, iſt für Theatergemeinde G, ferner am
5. September für H. und am 12. September für J. Für die Theater
gemeinden A, B, O wird die Oper „Orpheus“ von Kluck gegeben
Einlöſung der erſten Marken in der Geſchäſtsſtelle. Für „Richard II.
von Shakeſpeaxe ſind wahlfreie Sonderkarten zu haben. Als Kammer
P am 13. September „Roſen“. Für den i Abeſſinien

orzugskarten in der Geſchäftsſtelle. Die Gewinnliſte der Jugend
herbergs- Lotterie iſt eingetroffen.

rei e en Geſellſchaft in Halle hat für die von Oktober
bis April ſtattfindenden 8 großen Konzerte, die in der Regel in dem
umgebauten, in der Nähe des Bahnhofes liegenden Stadtſchützenhaus-
ſagale ſtattfinden, die beiden berühmteſten Shmphonieorcheſter Reichs
deutſchlands, die Berliner Philharmoniker (ſechsmal) und das Gewand-
hausorcheſter (zweimal) verpflichtet. Da erſte Dirigenten und Soliſten
kätig ſind, iſt der Beſuch a Konzerte auch für Außenwohnende
dringend zu empfehlen, zumal auf Zuganſchlüſſe nach dem Konzert
Rückſicht genommen iſt. Näheres im heutigen Jnſerat.

Der Fuß als Fetiſch. Der verkrüppelte Fuß der Chineſinnen
ſcheint für die änner die Bedeutung eines Fetiſchs zu haben.
Dr. Fiſchner, einer der beſten Kenner Chinas ſchreibt in ſeinem
„Tſchungkue“, daß es als Verſtoß gegen die guten Sitten in China

elte, den Blick auf die kleinen Füße zu heften.
aupte, ein ſolcher Blick ſei mit unreinen Gedanken verbunden!

Ein OttoLudwigMuſenm in Eisfeld. Jn Eisfeld (Thüringen),
der Vaterſtadt des Dichters Oto Ludwig, iſt ein Otto Ludwig Muſenm
im Entſtehen begriffen. Mit Unterſtützung der thüringiſchen Regierung
iſt zu dieſem Zweck das Gartenhaus des Dichters ſo wiederhergeſtellt
worden, wie es zu Lebzeiten des Dichters ausgeſehen hat. Für die
Jnneneinrichtung des Muſeums werden Exrinnerungsgegenſtände,
Manuſkripte, Bilder uſw. angekauft, ſo daß das Muſenm einen ge
hen geene über das Leben und Schaffen des Dichters
geben wird.

Auffindung eines neuen Sternes. Auf vier am 30. und 31. Juli
emachten Aufnahmen fand der Direktor der Heidelberger Sternwarte,
rofeſſor Max Wolf, im Sternbild des Adler einen Stern neunter

Größe, der auf photographiſchen Aufnahmen aus den Jahren 1892 bis
1926 nicht zu finden iſt. Wie nun ein Telegramm der Aſtronom chen
Seelen in Kiel meldet, zeigt der Stern weiterhin ſteigende

elligkeit und in ſeinem Spektrum die typiſchen Kennzeichen der „neuen
Sterne“. Es handelt ſich hier mit großer Wahrſcheinlichkeit um einen
ſolchen „neuen Stern Das andauernd ſchlechte Wetter hat bisher
weitere ausgedehnte Beobachtungen nicht zugelaſſen, ſo daß nähere An
gaben noch nicht zu machen ſind.

Das älteſte Buch der Welt? Dr. Lutz von der Univerſität Kali
fornien hat nach 20jährigem Studium ein Buch entziffert, das in den
Ruinen der früheren Hauptſtadt Hittite in der Nähe der heutigen

mere h re e en S n auf Tonplatteneingeritzt. Die r der Hittite ſtellt ein Bindeglied zwiſchen derbabhloniſchen und griechiſchen Kultur dar. 8 griihen
Ein neues Werk von Anton Wildgans. Anton Wildgans hat einneues Werk, ein Epos in zwölf Geſen en, vollendet, das wen Titel

führt. „Kirbiſch, der Gendarm, die Schande und das Glück Das
Epos ſpielt in einem öſterreichiſchen Dorfe und ſchildert deſſen Schickſal

i e en e der Zeit des e e mittelpunkt der Handlung ſteht eine echt öſterreichiſche Fi iſtalt des Gendarmen Kirbiſch. e ten
Sefährdete Lutherſtätten. Der Vorſtand der Lutherhalle zuWittenberg und die Vereinigung zur eettng und Ausgeſtaltung

der Grfurter Lutherſtätten wenden ſich in einem Aufruf an die
evangeliſche Bevölkerung Deutſchlands unter Darlegung der Tatſache,
daß die Luther-Erinnerungsſtätten in Wittenberg und Erfurt in ihrem
Fortbeſtand bedroht ſind, wenn es nicht gelingt die erforderlichen Be
träge zu ihrer würdigen Erhaltung aufzubringen. Zu e
Lutherſtätten, die hervorragendes Recht auf opferfreudigen Beiſtand
hätten gehörten die r und das Kloſter in Erfurt und
das e in Wittenberg, und alle dieſe Stätten ſind dem
Verfall preisgegeben, wenn nicht die Mittel aufgebracht werden, ſie
grundlegend zu erneuern

Der Chineſe be

J

n

e n r



wegen wet

Nr. 203. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 31. Auguſt 1927. Seite 3.

Merſeburg und Amgegend.
31. Auguſt.

„Wenn die Schwalben heimwärts ziehen
Die Turmſchwalben ſind ſchon fort, die anderen werden bald

folgen; ſchon ſieht man ſie Probeflüge machen; eines Tages haben
ſie uns verlaſſen. Dann kommt der Herbſt.

Erſtaunlich iſt immer wieder der Orientierungsſinn
unſerer Zugvögel. Je mehr man darüber nachdenkt, um ſo rätſel
haſter wird die Sicherheit, mit der ſich die Tierchen zurechtfinden;
aber natürlich nicht nur die Schwalben, ſondern alle Zugvögel. Be
wundernswerk iſt die Tatſache, daß ſie in der Fremde ihre Heimat
wiedererkennen und beziehen, und zwar wählen ſie dazu nicht Um
wege, ſondern nehmen den kürzeſten Weg. Es gibt ſogenannte Vogel
heerſtraßen, die immer wieder benutzt werden, trohdem ſie durch
wichts markiert ſind. Schar um Schar der Vögel fliegt dieſe Straße

Man kann ſich denken, daß der Flug die kleinen Segler ſehr an
ſtrengt. Die hungrigen, totmüden Tierchen fallen gewöhnlich in
dieſem Entkräftungszuſtand den Vogelfängern in die Hände. Es ſollte
dem Tierſchutz möglich ſein, internationale Verabredungen, wie ſie auf
anderen Gebieten längſt vorhanden ſind, ſo wirkſam durchzuführen,
daß unſere Vogelwelt nicht der Gegenſtand der Ausbeutung wird.

Die Schwalben ziehen davon, der Sommer vergeht trotz der
ſchönen Tage, die er uns anſcheinend zum Schluß noch veſcheren
will. Bald wird ſich der Herbſt melden mit rauhen Winden, Nebel

und Altweiberſommer. Doch wir wiſſen, es kommt wieder ein Früh
ling und dieſer Frühling bringt au

e

Treue in der Arbeit. Der Färber Guſtav Beine konnte am
24. Auguſt auf eine 45 jährige ununterbrochene treue Arbeit bei der
Firma Seb. Heilmann, Buntpapierfabrik, zurückblicken.

Die Drogiſtenprüfung beſtanden Herr En zi an aus Teuchern und
Herr Streit aus Jena, Angeſtellte der Firma Leberl (Merſeburg), mit
„Gut“ und „Sehr gut.

Hindenburgs Geburtstag in Merſeburg. Reichspräſident
v. Hindenburg kann bekanntlich am 2. Oktober d. J. den 80. Ge
burkstag begehen. Der 2. Oktober fällt auf einen Sonntag und es
iſt daher zu erwarten, daß in den Kirchen des Geburtstages v. Hinden
burgs gedacht wird. Ob die Merſeburger Behörden eine gemeinſamein ähnlich der Verfaſſungsfeier, für den erſten Beamten der

eutſchen Republik veranſtalten werden, iſt ar da der Reichs
präſident keine öffentlichen Feiern wünſcht. Die Arbeitsgemeinſchaft
r e plant für den 2. Oktober einen Fackelzug und an
ſchließend einen Deutſchen Abend

Grenzübertritt nach Oſterreich. Beim Grenzübertritt nach
Oſterreich beſteht vielfach die irrige Anſicht daß ſeit Aufhebung
des Viſumzwanges auch kein Reiſepaß mehr nötig ſei. Dem
gegenüber wird zur Vermeidung unliebſamer Reiſeverzögerungen dar
n. hingewieſen, daß für Reichsdeutſche zwar keine eigene Einreiſe
erlaubnis nach Oſterreich mehr erſorderlich iſt, daß jedoch nach wie
vor der Reiſende im Beſitze eines ordnungsgemäßen Reiſepaſſes ſein muß. Jrgendwelche anderen erſora lanne werden
in der Regel nicht als Erſatz angeſehen. Nur für den ſogenannten
kleinen Grenzverkehr beſtehen in dieſer Richtung Ausnahmen

Auslobung von Belohnungen. Die von den preußiſchen Re
gierungspräſidenten oder den Gerichtsbehörden für die Aufklärung von
Verbrechen ausgeſetzten Belohnungen ſind nur für die it
arbeit von Perſonen aus der Bevölkerung beſtimmt.
Beamte, zu deren Berufspflichten die Verfolgung von Verbrechen ge
hört, ſind daher, wie einem gemeinſamen Runderlaß der Miniſter des
Jnnern und der Juſtiz u entnehmen iſt, bei der Verteilung aus
geloſter Belohnungen nicht zu berückſichtigen. Zur Vermeidung vonZweifeln iſt hierauf bei jeder öffentlichen Anelobung einer Belohnung

beſonders hinzuweiſen. Haben Beamte bei einer Aufklärung eines
Verbrechens eine über die Erfüllung der geſorderten Berufspflicht
hinausgehende außerordentliche Tätigkeit entfaltet und ſich außer
gewöhnlichen Anſtrengungen unterzogen, ſo kann ihnen nach Anhörung
der zuſtändigen Gerichtsbehörde auf Antrag vom Miniſter des Jnnern

die Schwalben wieder.

eine beſondere Belohnung bewilligt werden
Der Stenographenverein StolzeSchrey hielt Dienstag abend

unter dem Vorſitz des Oberinſpektors Hauffe im „Bergſchlößchen“
eine Monatsverſammlung ab. Der Verein hat ſeit dem Bundestag im
Juni ſeine Mitglieder außerhalb der regelmäßigen Ubungsſtunden
verſchiedentlich zu gemeinſamen größeren Sonntagsausflügen vereinigt.
So ſind nacheinander die Heimkehle und Freyburg beſucht worden,
auch ein Tänzchen in Meuſchau erfreute ſich regen Zuſpruchs. Am
Sonnabend nehmen Mitglieder des Vereins an einer von den
Halleſchen Schriftfreunden veranſtalteten Nacht-Dampferfahrt nach
Wettin teil; wieder andere wandern am Sonntag nach der Dölauer
Heide. Die Bezirksverſamlung des Saalebezirks wird am 15. und
16. Oktober in Theißen abgehalten werden. Zu dieſer Veranſtaltung
hofft der Verein eine ſtattliche Anzahl Wettſchreiber entſenden zu
können. Ebenfalls im Oktober treffen ſich die Vereinsvertreter zu
gemeinſamer Sitzung mit dem Bundesvorſtand in Magdeburg. Den
wichtigſten Teil der Verſammlung bildete die Ausſprache über eine
würdige Feier des 30jährigen Beſtehens der Schule Stolze-Schrey,
die bekanntlich im Jahre 1897 ins Leben gerufen wurde und ſich ſeit
dieſer Zeit ungeahnt und raſtlos fortentwickelt hat. Nach weiteren
geſchäftlichen Mitteilungen und mit Worten des Dankes für das ge
zeigte rege Jntereſſe ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung um
11 Uhr abends.

Das 4. Abonnements- Konzert des Beamten- Orcheſter
vereins e am Mittwoch abend im Garten des „Caſino“ ſtatt.
Durch die Mitwirkung der Ortsgruppen Halle und Naumburg
des Reichsbundes ehemaliger Militärmuſiker wird ein Orcheſter
von 110 Mann vereinigt werden, das unter der bewährten Leitung
unſeres ſcheidenden Muſikmeiſters Reiſchke und des Konzertmeiſters
Haupt, Halle, ein ausgewähltes Programm zum Vortrag bringen
wird. Da der beliebte Dirigent des Reiſchke-Orcheſters in 14 Tagen
unſere Heimatſtadt verläßt, werden ſich e recht viele Freunde
ſeiner Kunſt dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen, noch einmal ein
großes Konzert unter ſeiner bewährten Leitung zu hören.

Gaſtſpiel des mexikaniſchen NationalOrcheſters in der Saal
ſchloßBrauerei, Halle, am Freitag, dem 2. September. Das auf
einer Europa Tournee befindliche mexikaniſche National Orcheſter
(Orquiſtra Tipica de Charros Mecikanga), unter Leitung ſeines Diri-
genten Prof. Juan N. Torreblanka, der bereits, außer Europa, die

ganze Welt bereiſte, war lange Jahre das Privatorcheſter des jeweils
regierenden Präſidenten der Republik Mexiko. Außer der typiſchen
mexikaniſchen Muſik wird noch mexikaniſcher Kunſtgeſang durch ein
Damentrio geboten werden. Mexikaniſche Tanzſzenen werden uns
die braunen Söhne und Töchter Mittelamerikas vor Augen führen.
(Siehe Anzeige.

Die halliſche Volksbühne, Geſchäftsſtelle Halle, Brüder
ſtraße 14, beginnt am 3. September mit einem reichhaltigen Pro
gramm ihr neues Kunſtjahr. (Siehe Anzeige.)

Das Bahyreuther Marionettentheater des Direktors Hans
Schmiedel weilt wieder in unſerer Stadt und wird am Donnerstag
und Freitag zwei Märchenſpiele im Schloßgartenſalon zur
Aufführung bringen. Direktor Schmiedel iſt uns kein Unbekannter
mehr, denn er hat ſchon vor einigen Jahren im „Herzog Chriſtian“
viel Freude erregt mit dem Stück Der Rabe zu Merſeburg“, da es
ſich hier wohlgemerkt nicht um Handpuppen handelt, ſondern um
richtige laufende Marionetten. (Siehe Anzeige.)

Vom Wochenmarkt.
Der Geſchäftsgang war heute noch ſchlechter als ſonſt Mittwochs, eine

überall zu beobachtende Erſcheinung am Monatsende. Gurken wiederum
verhältnismäßig knapp. Man bezahlte für Einleger Mandel von 1,00 M.
an, Salatgurken Stück 5--10, Senfgurken Stück 20— 30, Pfeffergurken

fund 20-40 Pf. Gemüſe preiſe unverändert, Obſt wie folgt:
feh 108535, Birnen 8—-25, Pflaumen 25-35, Pfirſiche 50-70, Tomaten

3 0 Pf. Butter von 1,10 M. an, Eier nicht unter 15 Pf. Seefiſch
30-40, Bücklinge von 50 Pf. an. An Pilzen waren vertreten Pfifferlinge
und Champignons, erſtere 45——50, letztere (00 Pf.

Merſeburger Muſikwinter 1927
Wie wir erfahren, iſt es dem Vorſtand des Merſeburger Muſik

vereins gelungen, für die kommende Winterſaiſon wieder namhafte
Künſtler zu verpflichten. Als erſtes Konzert wird ein Kammer
muſikabend des Berliner Guarneri-Quuartetts ſtatt
finden. S Kammermuſikvereinigung hat einen europäiſchen Ruf
errungen und hat bereits in allen Hauptſtädten Europas konzertiert.
An zweiter Stelle ſteht ein Liederabend der bekannten
Sopraniſtin Marianne Mörner. Als ganz außerordent-
liches Ereignis muß der Klavierabend angeſehen werden, den
die berühmte Pianiſtin Frieda Kwaſt-Hodapp geben wird.
Die Künſtlerin hat bekanntlich einen vorzüglichen Ruf und gilt als
eine der beſten Reger-Spielerinnen, wie ſie ja auch zu Lebzeiten Max
Regers häufig die Uraufführungen ſeiner Klavierwerke der muſi
kaliſchen Welt vermittelt hat. Beſonderes Jntereſſe wird auch die
ſeltene Darbietung des Leipziger Bläſerguintetts finden.
Die Mitglieder der Bläſervereinigung gehören ſämtlich zum Leip
ziger Gewandhaus. Einige der Künſtler, wie z. B. Max
Gleisberg, ſind in Merſeburg von früheren Konzerten her gut
bekannt. Wenn es möglich iſt, wird noch ein fünftes Konzert ver
anſtaltet werden. Gedacht iſt an einen Liederabend von dem
Kammerſänger Alfred Kaſe, der gleichfalls dem hieſigen Publi-
kum kein Fremder iſt, da er im Kriege mehrfach hier konzertiert hat.
Das erſte der Konzerte wird bereits am 19. Oktober ſtatt
finden. Die Tage der übrigen Darbietungen liegen noch nicht feſt.
Sie werden jedoch möglichſt gleichmäßig über das Winterhalbjahr ver
teilt werden und nicht mehr, wie bisher, am Donnerstag, ſondern
am Mittwoch ſtattfinden. Dieſe Regelung entſpricht vielfachen
Wünſchen des Publikums Wie herkömmlich, finden ſämtliche Kon
zerte wieder im „Schloßgartenſalon“ ſtatt.

Hoffentlich entſpricht die Beteiligung des Publikums an dieſen
Konzerten der Bedeutung des Programms und den ſchon künſt
leriſchen Uberlieferungen des Merſeburger Muſikvereins.

Das erſte Merſeburger Flugzeug iſt fertig!
Die Probeflüge beginnen.

Jn den letzten Tagen wurde in den Fabrikräumen der Flug
techniſchen Verſuchs gemeinſchaft beſonders emſig, teilweiſe in Nacht
ſchichten, gearbeitet. Man will offenbar die zur Zeit beſtehende gün
ſtige Witterung zu den erſten Probeflügen des jetzt vollendeten
Apparätes ausnützen. Lediglich eine Abänderung am Motor und an
den Zuleitungen wird noch getroffen. Dann wird die Maſchine noch
einmal lackiert und ſie iſt ſtartbereit zum allererſten Probeflug.
Die Flüge werden allerdings nicht in Merſeburg, ſondern im benach
barten Halle ausgeführt. Von dem Ausfall dieſer Verſuchsflüge
wird dann alles Weitere abhängen. Der Erbauer des Flugzeugs, Kon
ſtrukteur Hoch, hat die feſte Zuverſicht zum Gelingen ſeines Werkes.
Wir hoffen, ſchon in den nächſten Tagen Näheres berichten zu können.

c

Manöver Vorzeichen.
Die Quartiermacher ſind an der Arbeit, um für die Manöver

woche (18. bis 20. September) die Unterkunft für die Soldaten der
4. Rei swehrdiviſion zu ſichern. Für eine Reihe von Straßen, vor
nehmlich im Gebiete ſüdlich Weißenfels, iſt Teilſperre für Privat
kräftwagen verhängt worden
Den Mittelpunkt für das Manövertreiben wird Naumburg

bilden Hier bezieht der Stab der 4. Diviſion vom 9. bis
21. September im Hotel nen ſchwarzen Roß“ Quartier, hier wird
auch der Chef des Genera a Heye erwartet. Selbſtverſtändlich
wird die mitteldeutſche Preſſe, ſoweit ſie am Manöver intereſſiert iſt,
hierher ihre Vertreter entſenden Ferner wird in Naumburg in den
Räumen des Kaſfeehauſes Furcht eine Ortskommandantur er
richtet werden.

e

Die Rekordverſuche auf dem Schkeuditzer Flugplatz
unterbrochen.

Die Rekordverſuche mit dem neuen „Rohrbach-Roland“-Flugzeu
ſind jetzt unterbrochen worden, um die Maſchine noch einmal gründli
zu überholen, da durch den Bruch einer Propellernabe am Montag
andere Teile, infolge der ſtärkeren Beanſpruchung, gelitten haben
könnten. Der Cheſpilot Steindorff iſt am ienstag nach
München aeegen wo er an einer Flugveranſtaltung teilnimmt, um
danach nach a acken zurückzukehken. Nach Erledigung einiger
dienſtlicher Angelegenheiten wird er vorausſichtlich am Montag
wieder in Schkeudiß eintreffen.

Arbeitsgemeinſchaft der Jugendpfleger und
Jugendführer

im Landjugendheim Dübener Heide. on
e i dem 14. September, nachmittags 3 Uhr, findet ime Heide unter Vorſitz des Bezirksjugend

pflegers wieder eine Arbeits gemeinſchaft der Jugend
pfleger und Jugendführer ſtatt. erhandlungsthema. Ar
beitspläne der edee der Jugen d. Arbeitsgemein-

aften ſind eingeladen wordenv e en nene der Jugendbünde des Bezirks.
2. Die Mitglieder der Arbeitsgemeinſchaft der Jugendpfleger und

Jugendführer Dübener Heide. e
3. Die Mitglieder des Fachbeirates für Leibesübungen.
Es iſt aber auch jeder andere Freund der Jugenderziehung will

kommen. Sonntag vorher, den II. September, iſt ein Jugendtreffen
im Landjugendheim Dübener Heide, auf dem über das Thema
„Zeitgemäße Ernährung verhandelt wird.

Dazu ſind die Mitglieder ſämtlicher Jugendbünde und Jugend
vereine des Regierungsbezirkes eingeladen.

Merſeburger Steuerkalender
für Monat September.

1. bis 15. September Friſt für die Abgabe der Ein kommen
und Körperſchaftsſteuererklärung für
die Herbſtveranlagung 1927. Die Veranlagung be
trifft Landwirte, Geſchäftsleute und Geſchäftsunter
nehmungen, die ihr Geſchäſtsjahr in der erſten
Kalenderjahreshälfte ſchließen.
Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 31. Auguſt.
Keine Schonfriſt.
Umſatzſteuer Voranmeldungen und Umſatz
ſteuer-Vorauszahlungen ſind im allgemeinen nur
noch vierteljährlich zu zahlen. Die nächſte Vor
auszahlung iſt alſo erſt am 10. (15.) Oktober für das
dritte Quartal zu leiſten.
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer-
vborauszahlungen ſind erſt wieder imOktober und für die Landwirtſchaft erſt
wieder im November zu entrichten.
Anmeldung und Zahlung der Börſenumſatz
ſt e uer. Keine Schonfriſt.
Zahlung der ſtädtiſchen Lohnſummenſteuner
(1500 Prozent, Zweigſtellen 1800 Prozent.

Zahlung der Bierſteuer nach dem Umſatz des
Monats Auguſt.
Hauszins- und Grundvermögensſteuer
(Hauszinsſteuer 1200 v. H. der Grundvermögens-
ſteuer).

15. September: Kanalbenutzungsgebühren, Die Steuer
beträgt für je 1000 M. Grundſtückswert monatlich
10 Pf.

5. September:

10. September:

10. September:

10. September

10. September

12. September:

15. September:

20. September: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 15. Septem
ber. Keine Schonfriſt.

30. September 1. Letzter Termin zur Stellung von Anträgen auf
Minderung der Hauszinsſteuner für
Grundſtücke, deren dringliche oder privatwirtſchaft
liche Laſten am 31. Dezember 1918 mehr als 40 Pro
zent, aber nicht mehr als 60 Prozent des Friedens
wertes betragen. 2. Letzte Friſt der Berückſichtigung
von verſpäteten Anträgen auf Gewährung von Aus
loſungsrechten auf Gemeindeanleihen,

vorausgeſetzt, daß der Nachweis erbracht wird, daß
der Antragſteller ohne ſein Verſchulden die recht
zeitige Anmeldung unterlaſſen hat.
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Tageskalender.
Mittwoch, 31. Auguſt.

n Monſterkonzert. Freiwillige Feuerwehr, 2. Kompanie:
Ubung.

Donnerstag, 1. September.
„Funkenburg“: Sedanfeier. Schloßgartenſalon: Bayreuther

Marionettentheater. Ziegenzuchtverein: Verſammlung. Ehem.
Garde und 158er: Verſammlung nächſte Woche.

Aus dem Zweckverband Leuna.
X Leuna, 31. Aug. Die Rennſtrecke bei Gabelbach (Thür. Wald),

die erſt kürzlich zwei Todesopfer bei einem Wagenrennen forderte,
wurde am Montag einem hieſigen Kleinkraftwagenbeſitzer zum Ver
hängnis. Er befand ſich bereits auf der Heimfahrt von einer mehr
tägigen r Auf der genannten, ſtark abſchüſſigen Fahrſtrecke
r er den Wagen plötzlich zu ſcharf, ſo daß lehterer ſich über
ſchlug. Der Führer und ſein Fahrgaſt wurden auf den Sommerweg
geſchleudert. Dort fanden ſie ſich beide, nachdem ſie einige
Augenblicke bewußtlos en. waren, in etwa zwei Meter Ent
e voneinander mit blutenden Verletzungen und Hautabſchür
ungen wieder. Ein Hinterrad, die hinteren Kotflügel, die Wind
ſchutzſcheibe und ein aufgeſchnallter Koffer ſind vollkommen zerſtört
und der elektriſche Fahrtrichtungsanzeiger ſtark beſchädigt worden.
Nach dem Unfall ſtand der Wagen im Walde, und zwar wieder auf
den Rädern. Der unbeſchädigte Motor n noch immer luſtig
weiter. Ein Fremder, der von ferne Angſtſchreie gehört hatte, kam
atemlos herbeigeeilt und leiſtete den Verunglückten die erſten Helfer
dienſte. Nach Auswechſeln des gebrochenen Rades konnte die Weiter
fahrt vor ſich gehen und in Jlmenau ärztliche Hilfe aufgeſucht werden.

X Cröllwitz, 31. Aug. Die im vergangenen Jahre ſtillgelegte
Windmühle des früheren Müllers Hofmann, der ſeinen Beſitz dem
Ammoniakwerk im Tauſchwege abtrat, wird jetzt, nachdem ſie ſchon
längere Zeit flügellos und „unbedacht“ daſteht, niedergeriſſen.
Somit verſchwindet wieder ein Wahrzeichen ehemals bäuerlicher
Gegend, und bald wird nur noch der Chroniſt von der „Keckermühle“,
wie ſie im Volksmunde hieß, zu berichten wiſſen. Vergeblich ſucht
fortan der nächtliche Straßenbahnfahrgaſt den ehemaligen Orien-
tierungspunkt im Gelände zwiſchen Daspig und Spergau.
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Seite Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 31. Auguſt Wer. Nr. 202

Die Bautätigkeit
im Regierungsbezirk Merſeburg 1926.

Unter allen fünfunddreißig Regierungsbezirken des Staates Preußen
hat Merſeburg die viertbeſte Stellung, was die Bau
tätigkeit des Jahres 1926 in Preußen den Reinzugang an
Wohnungen und an Wohngebäuden angeht. Nach der ausführlichen Zu
r en des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes in ſeiner
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ Nr. 31 über die Bautätigkeit des Jahres
1926 in allen preußiſchen Regierungsbezirken kam im Durchſchnitt des
ganzen Staates Preußen auf das Tauſend der Einwohner ein Rein
zugang von 3,39 Wohnungen oder von 1,46 Wohngebäuden

Der Regierungsbezirk Merſeburg weiſt den vierthöchſten Reingzugang
aller Regierungsbezirke auf, nämlich auf das Tauſend der Einwohner
3,98 Wohnungen oder 1,83 Wohngebäude. Umgekehrt bietet der

egierungsbezirk Sigmaringen (Hohenzollernſche Lande) den niedrigſtenReinzugang in Preußen während des Jahres 1926, nämlich 1,93 ob
nungen bzw. 1,18 Wohngebäude.

Im einzelnen iſt das nunmehr feſtgeſtellte Bild von der Bau
tätigkeit im Regierungsbezirk Merſeburg während des
Jahres 1926 folgendes Der Zugang durch baupolizeilich abgenommene
Neubauten betrug 5274 Gebäude, von denen 2716 Wohngebäude
waren. Unter letzteren ſind 2434 Kleinhäuſer, mit einem bis zwei Wohn
geſchoſſen und höchſtens vier Wohnungen. Die Zahl der mit dieſen
Neubauten gewönnenen Wohnungen belief ſich auf 5249 Wohnungen,
von denen ſich 5180 in Wohngebäuden befinden Durch Umbauten
ſind dann 638 Wohnungen entſtanden, davon 582 in Wohngebäuden;
indes ſind bei den Umbauten fortgefallen 73 Wohnungen, davon 68 in
Wohngebäuden

Dieſem Zugang ſtehen gegenüber die Ab gänge durch Brände, Ab
brüche uſw. ſedoch nicht durch Umbauten. Es fielen damit weg
467 Gebäude, davon 134 Wohngebäude, unter welch letzteren 125 Klein
häuſer mit einem bis zwei Wohngeſchoſſen und höchſtens vier Woh
nungen waren. Die Zahl der damit in Abgang gekommenen Woh

nungen beträgt 196, von denen 194 in Wohngebäuden waren.
Somit beträgt der Reinzugang überhaupt 4807 Gebäude, von

deneſt 2582 Wohngebäude ſind, und von dieſen letzteren 2309 Kleinhäuſer
mit einem bis zwei Wohngeſchoſſen und höchſtens vier Wohnungen.
Der Zugang an Wohnungen belief ſich für den Regierungsbezirk Merſe
burg auf 5618 Wohnungen, von denen 5500 in Wohngebäuden ſind.

Bedra als Verwaltungsſtß der FeuerSozietät

Nit dem Januar 1889 trat die Feuer-Sozietät als ſelbſtändige
Provinzialanſtalt ins Leben, nachdem mit Schluß des Jahres 1888
eine n ins Werk geſetzt wurde, die zu einer Teilung der Sozietätin die Städte Feuer Sozietät der Proving Sachſen und in die Land

er-Sozietät des preußiſchen Herzogtums Sachſen führte. Außer
em hatte das Reglement vom Februar 1888 in Hinblick auf die Be

n der bisherigen Feuer-Sozietät wichtige Anderungen zur
olge, die darin beſtanden, daß einmal die re den Verſicherungs

zwang aufhob, die Einführung einer Klaſſifikation der Gebäude nach
ihrer Jenergefährlichteit vornahm und die Leitung der Anſtalt an einen

Generaldirektor übertrug. Für n Amt hatten die Vertreter des
platten Landes des Herzogtums Sachſen dem Könige zwei Kandidaten
vorzuſtellen, einer vom Könige
ernannt wurde.

Und dieſer erſte Generaldirektor der Feuer-Sozietät für das platte
Land des Herzogtums Sachſen wurde der Landrat und Kammerherr

v. Helldorff auf Bedra, welcher ſein Amt als Ehrenamt vom
li 1888 an übernahm. Der Verwaltungsſißz der Land- Feuer

pzietät wurde alſo das Schloß Bedra, und zwar befanden ſich die
Amtsräume in den unteren Zimmern des Südteiles des Schloſſes, die

heute teilweiſe zu privaten Wohnungen hergerichtet worden ſind.

25 Jahre lang hat der Kammerherx v. Helldorff das arbeits
reiche Amt eines Generaldirektors der Land Feuer-Sozietät inne

ehabt, wobei er ſich große Verdienſte um die Entwicklung dieſes Jnſilntet erworben hat. Er verwaltete“, ſo ſagt die Leitung der
Sozietät anläßlich eines Rückblickes auf die erſten 50 Jahre ihres Be

ſtehens ü ihn aus, „das Amt als Ehrenamt unter großen per
önlichen Opfern und erwarb ſich nicht nur um die al ganz neue

Einrichtung der Anſtalt, ſondern auch um ihre gedeihliche Weiter
entwicklung hohe Verdienſte, ſo daß ſeine Amtsdauer zu einer be

zum Generaldirektor

en Epoche in der Geſchichte unſerer Sozietät geworden iſt. Schon
ie erſte Einrichtung derſelben, welche eine vollſtändige, auf neuen

Grundlagen beruhende Taxaufnahme und die Aufſtellung neuer Lager
bücher für 1624 Ortſchaften des Bezirks in dreifacher bzw. doppelterAusfertigung bedingte und in nen hre durchgeführt werden mußte,

war eine ſchwierige Aufgabe, die Herr v. Helldorff bei ſeinem großen
Organiſationstalente mit glücklichem Erfolge löſte

Infolge ſeines vorgerückten Lebensalters und mit Rückſicht auf
einen Geſundheitszuſtand legte der Kammerherr v. Helldorff im

Jahre 1863 ſein Amt als Generaldirektor nieder, nachdem er vorher
noch ein revidiertes Reglement bearbeitet hatte. Aus Anlaß ſeines
Rücktrittes gab der Provinziallandtag einſtimmig folgende Erklärung
ab: „Der e ſpricht ſein Bedauern aus über den Rück
tritt des Generaldirektors b. Helldorff von ſeinem jetzigen Amte und
ga ſeine dankbare Anerkennung der von demſelben während ſeiner

mtsführung der Land Feuer-Sozietät des Herzogtums Sachſen mit
oßer Hingebung und raſtloſem Eifer geleiſteten erſprießlichen
ienſte.“ Der König verlieh ihm aus Anerkennung ſeiner Tätigkeit

den Roten Adlerorden 2. Kaſſe. Mit der Niederlegung des General
direktoramtes ging auch die Bedraer Periode der Land Feuer-Sozietät

zu Ende Seh.Wetterwarte
V. W. am 1. 9. (Donnerstag): Heiter, trocken, Nacht kühl, Tag warm.

In den Frühſtunden ſtrichweiſe Nebel. 2. 9. (Freikäg)- Heiter, trocken,
Nacht etwas kühl, Tag warm. Stellenweiſe Frühnebel

Frankleben, 31. Aug. Ein ſchwerer Unfall, verurſacht
von durchgehenden Pferden, trug ſich am Dienstag gegen 19 Uhr hier
u. An dem Geſchirr des Fuhrwerksbeſitzers Karl Weber löſte ſich
as rechte Vorderdad, wodurch die Pferde ſcheu wurden und davon

raſten. Der Sohn des Beſitzers, Erich, der in der Schoßkelle ſaß,
wurde heraus geſchleudert und eine große Strecke mitge

ſchleift, ehe die Tiere durch einen beherzten jungen Burſchen auf
gehalten werden konnten. Mit ſtark blukenden Wunden
wurde der Verunglückte unter dem Geſchirr hervorgezogen und auf
Veranlaſſung des zuſtändigen Landjägereibeamten in das nächſte Haus
gebracht. Zum Glück erwieſen ſich die Verletzungen doch nicht als ſo
chwer, wie es eng den Anſchein hatte. Außer einer ſtarkblutenden
Wunde am Hinterkopf hatte er auf der ganzen rechten Körperſeite,
von der Schulter bis zum Oberſchenkel, ausgedehnte Haut-
abſchürfungen davongetragen. Ein Knochenbruch ließ ſich jedoch nicht
feſtſtellen, ſo daß der Verletzte nach Jnſtandſetzung des Wagens in
dieſem nach ſeiner Wohnung transportiert werden konnte.

s Schafſtädt, 31. Aug. Stadtverordnetenſitzung. Für
den aus der Verſammlung ausgeſchiedenen Stadtverördneten Weiden
becher wurde Herr Oskar Liſting als Stadtverordneter eingeführt
und verpflichtet. Von den Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen und der
Sparkaſſe wurde Kenntnis genommen, ebenſo von dem Erlös der
Hartobſtverpachtung. Zur Hindenburgſpende wurdeein namhafter Betrag bewilligt. Die Aufſtellung von Plakat-
ſäulen durch die Deutſche Landreklame wurde beſchloſſen. Der
Bauplatz des Dachdeckers Ulrich an der Querfurter Straße iſt dem
Maurer Paul Ebert überlaſſen worden. Für die Anſchaffung eines
Klaviers für die Schule wurden etwa im Rechnungsjahr zur
Verfügung bleibende Mittel bewilligt, und zwar ſollen dieſe einem
Fonds zugeführt werden. Die Anſchaffung eines Klaviers in dieſem
Rechnungsjahre wurde abgelehnt. Die bom Kreis angeforderten
Koſten des Arbeitsnachweiſes wurden bewilligt. Zu Dach und
Klempnerarbeiten im Meiſelſtift bewilligte die Verſammlung 425 RM.
Das Geſuch des Schützenhauswirtes um Erlaß des Pachtes oder Er
mäßigung des Pachtzinſes wurde abgelehnt. Geſuchſteller ſoll mit
geteilt werden, daß er künftighin die Stadt mit ähnlichen Geſuchen
verſchonen möchte. Für die nichtöffentliche Sitzung war eine Be
ratung in der Angelegenheit, Konkurs ſache des Eiſenwerks,
hier, vorgeſehen. Die Verſammlung beſchloß öffentliche Verhandlung.
Der Schriftwechſel kam zur Verleſung. Uber den 2. Punkt, Bürg
ſchaft betreffend wurde in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt.

S Ammendorf, 31. Aug. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde ein Schreiben der Reichsbahndirektion Halle a en
worin dieſe erklärt, daß durch die rangierenden Züge am nüber

Krankenhaus

gang in der Schachtſtraße keine Verkehrsbehinderung eintrete. Ein
e e auf Vornahme einer nochmaligen Abimmung
über die Bierſteuer fand keine Mehrheit. Die Angelegen
heit ſoll behandelt werden, wenn der Kreistag des Saalkreiſes ſtatt
gefunden hat, da auch dort ein Antrag auf Einführung dieſer Steuer
vorliegt. Die übrigen Tagesordnungspunkte betrafen in ihrer Mehr
heit Vergebung von Arbeiten. Weiter wurde beſchloſſen, die neue
Straße am Sportplatz, Halliſche Straße, zu kanaliſieren. Der Er
richtung einer Tankſtelle am Grundſtück Halliſche Straße 190, Ein
ang Langeſtraße, wurde zugeſtimmt, die Errichtung einer weiteren

Tankſtelle an der Mittelſtraße abgelehnt. Der Gemeindevorſteher hat
eine Vorlage eingebracht die die Errichtung von 16 Woh
nungen für die hier ſtationierte Schutz polizei vorſieht. Dieſer
Antrag n eine lebhafte Debatte hervor. Die Beamten ſind in die
Ammendorfer Wohnungsliſte aufgenommen und ſind laut Geſetz be
vorzugt unterzubringen ſo daß dadurch dem Wohnungsmarkt Woh
nüngen verlorengehen. Um dem vorzubeugen, hat der Gemeindevor
ſteher Mittel aus der Hauszinsſteuer und Arbeitgeberbeiträge vom
Miniſterium flüſſig gemacht, ſo daß von der Geſamtbauſumme von
170 300 M. nur 42800. M. durch Anleihe aufzubringen ſind. Durch
Vertrag mit dem Polizeipräſidium Halle iſt die Verzinſung der
Kapitalien ſichergeſtellt. Die Ausführung der Bauten wurde gegendie Stimmen der Kommuniſten e um Schluß wurden
dann einige neue Straßen getauft. So ſoll die neu zu errichtende
Straße zwiſchen Alte Heerſtraße über Milchſtraße nach der Silber
höhe Erlenſtraße benannt werden die neuen Straßen Um die Schule
Friedenſtraße und Sportplatz erhalten Namen wie e-, Peſtalozzi,Freiligrath und nete Der Weg nach der katholiſchen Schule
S Grüner Weg benannt. Hierauf folgte noch eine geſchloſſene

itzung.

9 Döllnitz, 31. Aug. Am 27. Auguſt ſag ein Motorradfahrer, aus
Loch a u kommend, in der Richtung nach Ammendorf. Am Aus
gange des hieſigen Ortes kam ein Geſchirr aus entgegengeſetzterPichtun gefahren, mit dem er ſo heftig zuſammenſtieß, daß dem

Pferde durch das Rad der Bauch aufgeriſſen wurde. Der
Motorradfahrer ſelbſt wurde von ſeinem Rade auf das Straßenpflaſter
geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf.

S Porbitz, 31. Aug. Das Kinderfeſt am Sonntag war ein
Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes; denn wer es nur irgend von
den Gemeindemitgliedern ermöglichen konnte, war zur Stelle, um teil
zunehmen an der Freude der Kinder. Straßen und Häuſer hatten Feſt
ſchmuck angelegt und ſchon lange vor Beginn des Feſtes zappelten die
Kleinen vor Ungeduld auf das Kommende Ein langer Feſtzug war es, der
ſich unter Eröffnung eines Herolds in Bewegung ſetzte. Da gabs ab
wechſlungsreiche Bilder zu ſehen, und doch in den einzelnen Gruppen
Einheit, nichts Auseinanderreißendes. Das brachte beſondere Anziehung.
Aufſehen erregten prächtige Feſtwagen, ſo „Die 7 Geißlein“, „Dorn
röschen“ und „Schneewittchen Schmuck machten ſich ein ſchwarzer
Huſar und der kleine Gärtnersmann mit dem Schubkarren. Dichte
Menſchenmauern folgten dem Kinderzuge, den 2 Kapellen begleiteten
In der Begrüßungsanſprache von Hauptlehrer Schmiedchen auf
dem Schulplatze unterſtrich dieſer beſonders das Moment der Freude,
der ſich heute alle ungezwungen hingeben ſollten. Dann folgten die
Darbietungen der Kinder in bunter Reihenpracht: turneriſche Vor
führungen der Jungen und Mädchen, Reigen, beluſtigende Spiele, Volks
tanz, und volkstümliche Wettkämpfe. Beſonderes Hallo rief das Auf
laſſen eines großen Papierluftballons hervor, der bald in nördlicher
Richtung verſchwand. Zwiſchendurch gabs Getränke, Kaffee und Kuchen,
Würſtchenſemmel und Geſchenke. Für die Großen ſtanden Tombola,
Schießſtand und Bierzelt bereit, ſo daß nie Langeweile auftauchen konnte.
Viel zu ſchnell rückte die abendliche Pauſe heran, nach der ſich wiederum
alles zum Stocklaternenumzug einfand, der ſeinen Höhepunkt in dem
Feuerwerk an der alten Kiesgrube erreichte. Noch einmal ginge um
Schulplatz zurück. Das Lied „Guten Abend, güte Nacht eſchloß
den wohlgelungenen Feſttag. Das überaus günſtige Wetter hat zu
ſeinem Teile mit an dem vollen Erfolge beigetragen und allen Teil
nehmern wird der Tag noch lange in froher Erinnerung bleiben. Es
iſt und bleibt für die Gemeinde das Band, das neue Einigkeit ſchafft,
das Klaſſengegenſätze ausgleicht, das den Eltern die Arbeit der Volks
ſchule zu einem kleinen Teile mit näherbringt und verſtehen lehrt.

8 Lennewitz, 31. Aug. Beim Einfahren von Getreide am Sonntag
ſtürzte ein Arbeiter der Firma Gebr. Kerſten in der Scheune ab und
erlitt einen Beinbruch. Die herbeigerufene Arbeiter-Samariter-Kolonne
legte einen Notverband an und ſorgte für Überführung ins Merſeburger

Pnt n 81. Aug. Am Montag ſind, dank der regen, Arbeit
der Poligei und der Landjägerei, 3 ortsfremde Perſonen in
Haft genommen worden, die dringend verdächtig er
ſcheinen, den Brand an der Feldſcheune in Altſcherbitz voll
führt zu haben. Es meldete ſich ein Zeuge, der zu fraglicher Zeit, als
das Feuer im Entſtehen begriffen war, dort vorüberging. Die 3 Per
ſonen eilten, als ſie ſich beobachtet ſahen, ſofort weg, mußten aber
an dem Zeugen vorbei. Bei der Gegenüberſtellung konnte der Zeuge
beſtätigen, daß die Verhafteten die Perſonen waren, die ihm begegneten
Es handelt ſich um Fremde, die aus dem Ruhrgebiet nach hier ge
kommen waren

Ein Kind tödlich überfahren.
s Lützen, 31. Aug. Am Dienstag früh gegen 8 Uhr fuhr ein

Laſtauto von der Großgörſchener Straße her um die ſcharfe Ecke an
„Stadt Leipzig“ vorbei. Das vier jährige Töchterchen des
Zigarrenhändlers Quaas lief in die Hinterräder hinein und wurde
getötet. Den Führer, der vorſchriftsmäßig gehupt hat, ſoll keine

Schuld treffen. An dieſer Stelle kreuzen zwei Hauptſtraßen, ſo daß
allergrößte Vorſicht von Paſſanten und Fahrzeugen beachtet werden
muß. Dieſer Unfall iſt wieder eine Mahnung, daß der Autoverkehr
durch ſogenannte Umgehungsſtraßen den allgemeinen Straßenverkehr
entlaſtet.

e Kreis Querfurt
S Almsdorf, 30. Aug. Der hieſige Vieh und Krammarkt,

welcher von Sonnabend bis Montag ſtattfand, war ſehr gut beſucht.
Der Viehmarkt am Sonnabend war reichlich beſchickt mit Ferkelſchweinen.
Das Paar koſtete 15 bis 25 RM. Geringer Antrieb war an Läufer
e und da die Preiſe verhältnismäßig hoch ſtanden, war wenig

bſatz. Kühe waren gar nicht vorhanden. Der Ferkelmarkt wurde auch
nicht geräumt, ſo daß mehrere Körbe unverkauft blieben. Der Kram-
märkt war von Verkäufern ſehr reichlich beſchickt worden. An erſter
Stelle ſtanden die Schnittwarenverkaufsſtände, doch fehlten in dieſem
Jahr Holzwaren faſt vollſtändig. Der Sonntag war der eigentliche Haupt
tag. Das Wetter erwies ſich als günſtig, und daher konnte ein Menſchen
andrang wie ſelten verzeichnet werden. Es wurde auch flott gekauft, ſo
daß Käufer wie Verkäufer zufriedengeſtellt ſein dürften. Auch der
Montag als letzter Tag war bei günſtiger Witterung ſehr gut beſucht.

F Ouerfurt, 31. Aug. Dem Kreisverein des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz für den Kreis
Querfurt wurde vom Hauptvorſtand in Berlin eine Beihilfe von
200 M. und vom Vorſtand des Provinzialvereins in Magdeburg eine
Beihilfe von 300 M. für den Ankauf eines Hauſes als
Gemeindeſchweſternſtation in Bottendorf geſchenkt.

Die Glocke im Kriegerehrenmal.
3 Nebra, 31. Aug. Am Vorabend des Weihetages für das neue

n fand ein Heim attag ſtatt. Dazu hatte der Markt
platz Feſtſchmuck angelegt. Hier nahm der Bürgermeiſter die Berüßung der zur Denkmalsweihe herbeigeeilten Gaſt vor. e

orträge der Stadtkapelle, des Kinderchors, des Männerchors, des
Gemiſchten Chors und mehrere Volkstängze hielten alle Anweſenden
lange in echter Fröhlichkeit zuſammen. Jm Namen der Gäſte dankte
der frühere Bürgermeiſter Froöſchold der Stadt für den herzlichen
Empfang. Am Sonntag verſammelten ſich um 9 Uhr die Vereine
und viele Gäſte in der Kirche zum Feſtgottesdienſt. Das alte
Gotteshaus konnte dieſe Menſchenmenge kaum faſſen. Nach Beendigung
zogen aſle unker dem Geläut der neuen Kirchenglocken zum Den
in all. Die Stadtkapelle ſpielte das „Altniederländiſche Dankgebet“
Architekt Sternſtein, der Erbauer des Ehrenmals e aus,
daß es nicht leicht war, den Gedanken des Denkmalausſchuſſes, die
alte Kirchenglocke mit einem Denkmal aus ebraerSam d ſ e in zu verbinden, zur Ausführung zu bringen. Er dankte
allen Mitarbeitern, u. a. der Erfurter Glockenfirma, Pix die alte
Brongeglocke, die ſeit 1666 der Kirche diente und vor 2 Jahren einem
Stahlglockengelaut weichen mußte, im Denkmal anbrachte, ſowie die
vier Bronzetaſeln mit den Namen der 1831 Gefallenen goß.
Dann übergab er das Denkmal der Stadt. Die Hülle fiel. Die Glockebegann u nen Der Männerchor ſang das Lied vom guten Kame

raden. Darauf übernahm der Bürgermeiſter das Denkmal Er dankte
vor allen Dingen dem Kammerherrn von Helldorff-Nebra,
ſowie allen, welche ihm halfen, ſeinen Gedanken zur Ausführung zu
bringen, ſo daß Nebra heute ein kunſtvolles Denkmal ſein eigen
das ſeinen Erbauern alle Ehre macht. Er wünſchte, daß ſich alle
Sauee troh der heutigen Zeit der Zerſplitterung, Schulter an
Schulter ſtellen mögen, wie die Gefallenen es getan haben. Der
Männerchor ſang „Dir möcht ich dieſe Lieder weihn“ und dann folgte
die Kranzniederklegung. Das Deutſchlandlied beſchloß die ſtimmungs-
volle, ergreifende Feier. Das Denkmal beſteht aus einer quadratiſchen
Saule aus roh behauenem Sandſtein. Jn die vier Seiten ind die
Bronzeplatten eingelaſſen. Auf dem darüberliegenden Sockel ſtehen
de runde Sandſteinſäulen, die einen Sandſteinring mit dem Kupfer
ach tragen. Darin hängt die Glocke. Auf dem Sockel ſind die Worte

ür die im großen Weltkrieg gefallenen Helden zu leſen. Den ganzenJ 32Se über pilgerten Beſucher zum Denkmal Der Abend ſah alle Teileher m en zu einem Familien abend vereinigt-

Weiße Wand
ichtſpielpalaſt Sonne Sowohl quantitativ wie qualitativ hebtich e e laufende Spielplan vorteilhaft aus dem ſonſt üblichen

en heraus. Humor und Lebensfreude atmet der Sechsakter Die
Uppenkönigin“, in dem Harry Liedtke neben einer auserwähltenSnteſhe das Publikum auf das beſte unterhält. Von wuchtiger

Wirkung iſt das unter der talentierten Regie von Carl Böſe et te
Lebensbild „Grüß mir das blonde Kind am RheinPrachtige Landſchaftsbilder vom Rhein, packende Bilder aus dem Welt
kriege ſelbſt ſowie aus der Zeit nach Beendigung desſelben rollen in
netter Aufmachung und geordneter Folge auf dem Bildſtreifen vorüber.
Die Helden des Stückes werden verkörpert von Frieda Richard, Walter
Szelak und Hanni Reinwald; ihr Spiel iſt von natürlicher und un
ekünſtelter Wirkung, wodurch ſie die Beſucher vollkommen in den

Vann der Handlung ziehen in die geſchickt eine von Überſchwänglichkeit
reie Liebesgeſchichte eingef

tens zu empfehlen.
Kammer-Lichtſpiele. Der von der NationalfilmA-G. hergeſtellte

ruſſiſche Großfilin „Der Wolgaſchiffer“, e im vorigenh im gleichen Theater mit arghtemn e aufgeſführt wurde, erwies
auch am Hienetag abend wieder ſeine große Zugkraft. Dieſer Tendenz

film denn zu dieſer Kategorie muß man ihn doch immerhin zählen
eigt in photographiſch und techniſch höchſter Vollendung Bilder
3 alten Rußland, die in ausgezeichneter Charakteriſterung und
Mimik der Darſteller den Deſpotismus der damaligen Zeit gegenüber
den Untertanen erkennen laſſen. Er führt die gualvolle Arbeit erer vor
Augen, die dem Film den Namen gaben, der Wolgaſchiffer. Man
braucht nicht mit a ülem einverſtanden zu ſein, was dieſer Film ſagt
und ſagen will, aber die Aufmachung und die für ſich ſprechende
ruſſiſche Darſtellungskunſt laſſen über manches Tendenziöſe hinweg
ſehen. Das Ganze wird von den Weiſen des v tärktenarſter und begleitenden Geſangseinlagen. Ein zweiter Film,
Die Wailſe von Hell River!“, ein Roman aus dem hohen
Rorden, in dem der bekannte e RinTinTin wieder Aus
gezeichnetes leiſtet, ergänzt den aktuellen Spielplan, deſſen Beſuch zu

iſt.empfehlen iſt

Was unſere Leſer ſagen
die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktionh die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.

Die Straße Leung-Sötzſchen t
ottet in ihrem jetzigen Zuſtande geradezu jeder Beſchreibung, namenta der der Stadt Merſeburg gehörige Teil. Etwa 500 bis 600 Arbeiter

des Leungwerkes benutzen jeden Tag dieſe Straße, um zu ihrer Arbeits
ſtatte zu gelangen. Bei dem geringſten Regenwetter verwandelt ſich
dieſes Monſtrum von Straße in einen lehmigen, kotigen Sumpf, auf

dem man nur mit ſeiltänzeriſcher T n vorwärts zu kommen vermag.
Man hat zwar im Frühjahr d. J. am Anfang des Weges an der Weißen
felſer Straße etwas aufgebeſſert, aber dabei iſt es bis heute geblieben.
Ein Zeichen dafür, daß der Weg bei naſſer Jahreszeit unpaſſterbar iſt,
iſt die Tatſache, daß den kleinen Bauern von Leung das an den Weg
grengende Getreidefeld in einer Breite von zwei Meter längs des Weges
zertrampelt worden iſt, ſo daß dem Beſitzer nichts anderes übrigblieb,
als auf dem verwüſteten Getreideſtreifen Kohl anzupflangzen. Bedenkt
man noch, daß es Beſitzer ſind, die gezwungen ſind, jeden Streifen Landes
ſorgfältig auszunützen, um die hohen Abgaben einigermaßen erſchwingen
zu können, ſo dünkt uns die Gleichgültigkeit der maßgebenden Behörden
geradezu unverſtändlich; denn ſeitens des einen Beſitzers ſind mehrere
Eingaben an die Stadt gemacht worden, welche aber keiner Antwort
gewürdigt worden ſind. Will man am Ende wieder warten, bis das
naſſe Herbſtwetter eintritt und die Arbeiter, Um vorwärts zu kommen,
gezwungen ſind, den Leuten die Winterſaat zu zertrampeln? Ich glaube
beſtimmt, daß bei einer Fühlungnahme der Behörden mit der Ver
waltung des Leunawerkes dieſes im Intereſſe ſeiner Arbeiter der Stadt
bei der Beſſerung des Weges Entgegenkommen zeigen wird. Die
finanzielle Seite der Angelegenheit würde nicht ſoſehr ins Gewicht
fallen denn ein etwa zwei Meter breiter Wegrand, mit Kies gut auf
efüllt, würde für Jahre dieſe Unannehmlichkeiten beſeitigen. Vielleicht
aſſen die maßgebenden Stellen den Mut, die Straße einmal beiRegenwetter in achuven zu beſichtigen. Die Entſcheidung würde dann

wohl nicht allzulange auf ſich warten laſſen. Alſo nicht nur Aſphalk
kraßen für den Autoverkehr, ſondern auch paſſterbare Wege für den
rbeitsmann, damit er ſeine Arbeitsſtelle nicht mit naſſen und ſchmierigen

Schuhen und Strümpfen erreicht und ſeine Arbeit verärgert aufnehmen
muß.

Gewſnyanszuo
5. Klaſſe 29. PreußziſchSüddeutſche KlaſſenLokkerfe.

Ohne Gewähr Nachdruck derboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

11. Ziehungstag 29. Auguſt 1927In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
S Gewinne zu 5000 M. 36847 214840 289857
8 Gewinne zu 83000 M. 17882 96278 205942 225411

n zu 2000 M. 23665 29961 137488 168081 178249 288951
34 Gewinne zu 1000 M. 11339 273838 61469 66426 79855 991 15

164864 188188 174418 204569 2065627 206818 285399 261714 287297
287720 29542

70 Gewinne zu 500 M. 7380

220 Gewinne zu 300 M. 1306 4085 5258 8155 1026] 12462 16202
16215 21298 22299 26468 28817 30178 35004 3805 48458 44784

12. Ziehungstag 30. Auguſt 1927In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 75000 M. 221044
2 Gewinne zu 25000 M. 147328
S Gewinne zu ſ0000 M. 45582 24158 125706
8 Gewinne zu 5000 M. 86382 133591 2765488 386006
S Gewinne zu 83000 M. 26879 189629 318090

10 Sewinne zu 2000 M. 50788 22886 246877 258152 307705
Sewinne zu 1000 W. 108957 146893 ſt 7 o 218660262991 287 165 342486

84 Dewinne zu 500 W. 8628 52881 52419 58088 68627 74983 78949
102698 106208 18808 1851798 T81878 142748 44822 148486 157646
180478 189165 188360 2602547 208274 282740 288827 288801 240718
246495 247054 260877 265608 264619 268678 270928 290777 28288
305103 308984 315901 320488 323785 52862 340665 3461 78

24 Gewinne zu 300 M.

e e e e er ren177 95339091 389674 341661 e

lochten iſt. Ein Beſuch des Theaters iſt

e



Merſeburg 31. Auguſt
Jn der jetzigen Epoche der Ozeanflüge hat das Jntereſſe am

Luftfahrtweſen weiteſte Kreiſe unſeres Vaterlandes erfaßt. Die in
letzter Zeit an dieſer Stelle vielerörterte Frage des Flugplatzbaues in
Merſeburg die Anteilnahme an der werdenden Merſeburger Flugzeug
bauinduſtrie hat dazu beigetragen, daß in unſerer Stadt ungewöhnliche
Anteilnahme an jeder mit dem Flugweſen zuſammenhängenden Frage
vorhanden iſt. Der Flugtag im September wird ſein übriges tun!

090 fliegt ein.“„D 1

Nichts lag daher für uns näher, als dem benachbarten Flughafen
Halle Leipzig der ſich ja noch in unſerem Landkreis, im freundlichen
Schkeudis, befindet, einen Beſuch abzuſtatten.

Der allerkleinſte Teil unſerer heimiſchen Bevölkerung kann ſich ein
Bild davon machen, was in kürzeſter Zeit, noch klingt aller Streit um
den Ort der Errichtung des Flughafens in unſerm Ohr, in Schkeuditz
geſchaffen wurde. Mit eigenen Augen muß man es ſchauen. Deutſche
Schaffenskraft und deutſches Fortſchrittsſtreben haben mit einer un
geahnten Schnelligkeit, trotz aller durch den Friedensvertrag auf
erlegten Feſſeln, ein Werk geſchaffen, das reſtlos und unumwundene
Bewunderung erregen muß.

Uns bringt das Auto zu richtiger Stunde nach Schkeuditz. Es
herrſcht Betrieb im Hafen 6 Maſchinen, kurz vorher angekommen,
aus Berlin, Frankfurt, München, Köln uſw. ſtehen ſtartbereit, um
Iuftfahrplanmäßig in die Lüfte zu ſteigen. Zuerſt ſtartet die Kölner.

Schon ſurrt der Propeller Auf dem mit weißen Steinen ge
pflaſterten Flugſteig, der einer Tanzfläche gleicht, ſetzt ſich die Maſchine
in Bewegung, noch etwas ſchwankend. Der Luftpoliziſt gibt das
„Frei“-Signal, vom Hafenturm wird es wiederholt, die Außenpoſten
ſtehen bereit. Elegant erhebt ſich der Apparat, deſſen behaglich ein
gerichteten Kabinen vollbeſetzt ſind. Jn wenigen Augenblicken wird er
unſeren Blicken entſchwunden ſein. Noch ſehen wir ihn, da erhebt
ſich die Frankfurter Maſchine, dann die Kölner uſw. Alles das voll
zieht ſich ſo ſchnell und ſo reibungslos glatt und ſelbſtverſtändlich, daß

Weltflughafen
Ein Beſuch des Gchkeubetzer Flughafens

Der Flughafenleiter, Major a. D. Gpebel, begrüßt uns.
Jn ſüddeutſchem Dialekt erklärt er unermüdlich, trotz ſeiner knapp
bemeſſenen Zeit, und führt uns durch ſein Bereich, das erſt ein Bruch
teil von dem iſt, was es werden ſoll. Denn erſt knapp ein Achtel an
Gebäuden und Anlagen ſteht vor uns Wir ſtaunen! Was ſoll man
dann ſagen, wenn dieſes Werk einſt vollendet ſein wird!

Schon von weiten grüßt den Ankommenden das blauweiß
ſchimmernde, blumengeſchmückte, große Verwaltungsgebäude, mit den
Rieſenlettern an Vorder- und Rückſeite „Flughafen Halle-Leipzig“,
noch vor wenigen Monaten ein roher Bretterbau. Alle Verwaltungs-
räume, die Lufthafenleitung, Fahrkartenverkaufsräume, Poſt, Tele
graph und Zollraum, Geſchäftsräume der Deutſchen Lufthanſa, behaglich
eingerichtete Reſtaurationsräunme mit wunderſchönem Blick auf das ge
ſamte (600 Morgen große!) Haſengelände, und vor allem auch den
Warteſaal für die Fluggäſte, alles enthält es. Auf dem Gebäude
der Turm init dem Wächter, der, mit Fernſtecher bewaffnet, den Hori
zont nach ankommenden Flugzeugen abſucht. Daneben Scheinwerfer
und die metebrologiſche Station mit allen modernſten Ein
richtungen uſw.

Rechter Hand vom Verwaltungsgebäude befindet ſich ein Teil des
noch in Würfelform zu errichtenden Schuppens, der 150 Meter lang,
15 Meter hoch und 30 Meter tief iſt. Er enthält die pauſierenden
Flugzeuge, Geräteſchuppen, Garagen, Sanikätsautos mit Ausrüſtungen
uſw. Die projektierten Bauten werden u. a. auch die Angeſtellten-
wohnungen enthalten. Auf dem Schuppen ſieht man die Sirene, die
nicht nur Fliegerankunft meldet, ſondern auch bei Unglücksfällen (bis-
her iſt noch keiner zu verzeichnen) ihren Ruf ertönen läßt.

Links vom Verwaltungsgebäude ſteht das Benzinhaus, in dem,
unterirdiſch eingelagert, über 50 000 Kubikmeter Betriebsſtoff auf
bewahrt liegen, die in die verſchiedenen, rund um den Flugſteig ge
legenen Benzin-Zapfſtellen mittels Schlauchleitungen geleitet werden.
Feuerſicher! Eine Exploſion iſt ſo gut wie unmöglich.

Die Nachtbefeuerung des Flughafens

iſt vorbildlich. Sie verdient ja auch beſondere Sorgfalt Während
ſich tagsüber der Flieger im weiten Einſchwebgelände des Schkeuditzer
Hafens ſehr leicht vrientieren kann und lediglich der ſog. Rauchoſen,
der ſtets unter Rauch ſteht, beſonders Kennzeichen iſt, iſt die Nacht
befeuerung der einzige Anhaltspunkt für den Flieger bei Nachtflügen.
Die Schkeuditzer Hafen Nachtbeleuchtung iſt auſs modernſte ein
gerichtet. Das Anſteuerfeuer (Drehfeuer) bei Cursdorf iſt weithin
ſichtbar. Die Lage des Hafens wird beſonders aber kenntlich gemacht
durch die ſogenannten Randfeuer rund um den Hafen, 5 an der Zahl,
in TeForm, dem international gültigen Zeichen Dieſe je 4 Meter
langen und ebenſo breiten T weiſen die Plaßmitte, und ſind beſonders
richtunggebend bei Nebel. 8 Hindernisfeuer, verteilt auf das ganze
Einſchwebgelände, ſind weithin ſichtbar. Zu all dieſen kommt noch
die ſog. „kleine Beleuchtung“ guf dem Flugſteig: ſie beſteht aus einer
großen Anzahl kleiner Lakernen, grüne, weiße und roke. Das grüne
Licht Landung erlaubt, rot Gefahr! Dieſe Laternen ſind im
100Meter-Quadrat aufgebaut.

Der Flughafen iſt auf dieſe Weiſe ſchon weithin aus den Lüſten

es ein Viertel von dem beanſprücht, als dies auf dem Erdboden der
Fall iſt. Allein ſchon durch die Erſchütterungen bei der Landung kann
einer ſolchen acht Tonnen ſchweren Maſchine arg zugeſetzt werden.
Was die Lage des Hafens anlangt, ſo konnte er keine beſſere erhalten.
Er liegt zwiſchen den Jnduſtriegebieten Merſeburg und Bitterfeld
und wird beflankt von den zwei Großſtädten Leipzig und Halle. Das
Flugplatzgelände ſelbſt iſt ideal. Nicht nur die Einſchwebfläche inner
halb des 1000-Meter-Rundkreiſes iſt brauchbar, ſondern auch das Land
weit darüber hinaus. Alles iſt mit einer harten, auch bei Regen ſchon
feſten Grasnarbe bedeckt. Das iſt wichtig, wenn man bedenkt, daß
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Nachtbeleuchtung des Flughafens Schkeudttz.

die ſchwerſten Maſchinen faſt 3 Kilometer Anlauf haben müſſen, um
höher zu ſteigen.

Der Verkehr im Schkeuditzer Hafen
iſt über alle Erwartungen lebhaft. Jn den letten drei Monaten ſind
durchſchnittlich 75 bis 110 Paſſagiere (aus Halle, Leipzig und Um-
gebung), keine Durchgangspaſſagiere, eingeſtiegen. 40 Flugzeuge landen

deutlich erkennbar. Die Beleuchtung und damit die Lage des Hafens

Verwaltungsgebäude und Flugzeughalle.

der, der zum erſtenmal im Lufthafen anweſend iſt, bewundernd
Zeuge wird.

Der Hafen bezw. der Flugſteig iſt leer. Nur im großen Flieger
ſchuppen ſtehen 2 Apparate, eine Junkers-Verkehrsmaſchine und die
Rohrbachſche Rekordmaſchine „Roland“. Plötzlich: der Turmwaächter
ſignaliſtert, die Sirene heult! „D 1090“ aus München „fliegt ein“.
Monteure und Hilfsmannſchaſten ſind bereit. Zu jeder Minute Leicht
und elegant ſenkt ſich die Münchener und ſetzt auf, aufs Meter genau
Es iſt ein typiſcher Tiefdecker, deſſen Flügel ſich unter dem Rumpf
befinden. Jhm entſteigen die Paſſagiere, ſie haben Wartezeit: „D 1090
iſt (mit Rückenwind) zu früh „eingeflogen Irgend jemand muß um
ſteigen. Aber bald geht s nach Poſtübergabe, vollbeſetzt, in Richtung
Berlin weiter. Und wieder ertönt die Sirene
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iſt bis Bitterfeld zu erkennen. Sachverſtändige haben erklärt, daß
gerade Schkeuditz beſonders prädeſtiniert ſei für den Nachtverkehr.

Abſeits, bei Cursdorf, befinden ſich die zwei Funktürme des Hafens
mit den allermodernſten Einrichtungen. Neueſte Erfindungen ſind
gerade dem Funkweſen zunutze gemacht worden.

x

Die Führung iſt zu Ende. Major Goebel betont abſchließend die
großen Werte, die der Flughafen in ſich birgt. Kaum iſt beim heutigen
Stande des Flugweſens ſeine Unterhaltung möglich. Man muß aber
an die Zukunft denken. Während die Eiſenbahn Städte mit Städten
verbindet, bringt der Flugverkehr Bezirke einander raumlich näher
(35. B. Mitteldeutſchland dem Rheinland uſw.). Das Flugzeug will
fliegen und möglichſt wenig auf der Erde ſein. In der Luft wird

je Tag im Hafen. Während der Leipziger Meſſe wird der Flugver

s RohrbachFlugzeug in der Halle.

kehr „verdichtet“, d. h. es werden außer den fahrplanmößigen
Apparaten nach „Nachzüge“ eingelegt.

„Uns gefällt es hier ganz ausgezeichnet“, meint zum Schluß
Major Goebel, „nur um eines iſt es ſchlecht beſtellt

die Zufahrtſtraße von Merſeburg nach dem Schkeuditzer
Flughafen

ſpottet jeder Beſchreibung. Jſt ſchon die Bahnverbindung Merſe
burg Schkeuditz nicht die beſte, um wieviel trauriger iſt es mit der
Beſchaffenheit des Landweges zwiſchen der Leipziger Landſtraße und
Schkeuditz beſtellt. Die Merſebürger Behörden würden ſich für die
zukünftige Entwicklung unſeres Fluggebietes ein großes Verdienſt er
werben, wenn ſie für die Verbeſſerung dieſer Zufahrtſtraße an ent
ſprechender Stelle ein gut Wort einlegten.“ O. G.
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Goodyear gedopp. 13.90
eleqante ForBesate gedoppeit

in ſchwarz u. braun 18.50,

Wenn Sie unsere
ten grobe Posten Herren u. Pamen- Schuhe weit

reis und verkaufen diese obgleich die
egerprei u gestiegen zu unglaubſieh

Herren Halhechune es Damen-Spangenschuhe
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Ruſſiſche Randſtaatenpolitit
Jn der Politik der ruſſiſchen Randſtaaten geht ſeit längerer Zeit

eine intereſſante Wandlung vor ſich. Dieſe Randſtgaten
haben in den erſten Jahren nach dem Kriege den Glauben gehabt, und
wohl auch haben müſſen, daß ihre Selbſtändigkeit am eheſten von Ruß-
land bedroht ſei, daß ſie den ſtärkſten Schutz aber bei den Weſtmächten
finden würden. Dieſes Gefühl der Unſicherheit gegenüber Rußland
hat vor allem Polen, als das Land, das am ſtärkſten nach Weſten
tendierte, ſich zunutze machen wollen. Es hat verſucht, unter ſeiner
Führung die geſamten ruſſiſchen Randſtaten zuſammenzufaſſen und da
mit einen mächtigen militäriſchen Block gegen Rußland zu
bilden. Dieſer Verſuch iſt allerdings mißglückt. Polen hat nur
mit Rumänien ein Militärbündnis ſchließen können, die nördlich

Polens gelegenen Randſtaaten haben die polniſche Führung abgelehnt.
Jnzwiſchen haben dieſe Länder gemerkt, daß ſie in ihrer Exiſtenz
bedroht wären, wenn es irgendwie zu einem Kriege zwiſchen Ruß-
land und einem der großen europäiſchen Staaten käme. Die engliſche
Politik gegen Rußland hat ſolche beſorgten Überlegungen angefacht.
Man rechnet damit, daß etwa ein engliſch-ruſſiſcher Krieg die Rand
ſtaatengebiete verwüſten könnte, ohne daß die engliſche Flotte aus
reichende Hilfe und Gegenmaßnahmen durchführen könne. Man fühlt
ſich nicht ganz wohl bei dem Gedanken, einmal Soldat Englands gegen
Rußland werden zu müſſen. So hat denn Litauen bereits im
vorigen Jahre einen Sicherheitsvertrag mit Rußland
abgeſchloſſen, auch mit Lettland und Eſtland ſchweben die Ver
handlungen, Finnland bereitet ſich ebenfalls auf einen ähnlichen Ver
trag vor. Der Grundgedanke dieſer Verträge wird die Betonung

Siner ſtrikten Neutralität bei allen Kämpfen ſein, in die Rußland mit
europäiſchen Staaten mittelbar oder unmittelbar verwickelt werden
könnte. Rußland hat es abgelehnt, mit dieſen nördlichen Randſtagaten
in Geſamtheit zu verhandeln, weil es Sorge trug, es möchte dieſe
Geſamtheit ſich leicht zu gemeinſamer Gegnerſchaft vereinigen können.
Es hat die Zuſammenkünfte der Außenminiſter
dieſer Randſtaaten nie gern geſehen. Jetzt aber, wo ſich die
Sorgen der Randſtaaten dagegen richten, von England zu Vortrupps
gegen Rußland mißbraucht zu werden, ſieht Rußland den Zuſammen
künften ihrer Außenminiſter nicht mehr ſo mißtrauiſch zu. Eine
ſolche Zuſammenkunft hat kürzlich wieder in Kowno ſtattgefunden.
Der lettiſche Außenminiſter Zeelen ſoll dort mit dem Miniſter
präſidenten Woldemaras (Litauen) die Gründung eines baltiſchen
Staatenbundes, ohne Hinzuziehung Polens, beſprochen haben. Die
Beſprechungen trugen keine Spitze gegen die Sowjetunion, ſondern be
handelten mehr die Verdrängung des engliſchen Ein-
fluſſes, der die Randſtaaten in eine Antiſowjetfront, ſo ſagen
wenigſtens ruſſiſche Blätter, einbeziehen wollen. Jm übrigen iſt es
ſehr bemerkenswert, daß inzwiſchen auch Polen verſucht, zu einem
Sicherheitsvertrag mit Rußland zu kommen, und zwar
aus denſelben Gründen wie die nordiſchen Randſtaaten. Da aber
Rußland das Recht Litauens auf Wilna anerkannt hat, dürfte eine
Verſtändigung zwiſchen Polen und Litauen nötig ſein, bevor ein pol-
niſch ruſſiſcher Sicherheitsvertrag ſpruchreif werden könnte. Sicher
wird Rußland auch Wert darauf legen, daß ſich Polen in unzwei
deutiger Form über ſeine Auffaſſung zu dem viel beredeten Artikel 16
der Völkerbundsſatzung ausſpricht, der die Frage einer Völkerbunds
exekutive gegen einen Friedensbrecher behandelt.

Kirchenpolitiſche Wendung in Sowjetrußland?

„Alle Dinge auf Erden ſind auf eine beſtimmte Zeitſpanne be
e auch die Monarchie war ein vorübergehender Zuſtand und ge
ört nunmehr der Vergangenheit an. Wir erkennen heute die Sowjets

als unſere geſetzmäßige egierung an und die Proklamation, die
unſeren Geiſtlichen jede Handlung verbietet, die die Autorität der
Sowjets untergraben könnte, iſt durch folgerichtige Erwägungen be
gründet“ begründet das Oberhaupt der alten orthodoren rüſſiſchen

irche, der Metropolit Sergius, die befremdliche Sinneswandlung, mit
der diefruſſiſche Orthodoxie ihren Frieden mit der
Sowjetunion machen will. Die Wandlung ſelbſt läßt ſich unter
zwei Geſichtspunkten betrachten, die noch nicht mit Sicherheit gegen
einander abgewogen werden können. Die eine Möglichkeit wäre die,
daß die Sowjetregierung der alten orthodoxen Kirche gegen jene formu
lierte Unterwerfüng unter die Staatsautorität der Sowjets künſtig
wieder volle Freiheit in der Ausübung ihres religibſen Lebens geben
will. Das würde nicht nur als eine außerordentlich weitgehende Kon
eſſion an eine vom ruſſiſchen Kommunismus ſtets als ausſchließlicheSün elegenheit der „Bourgeois“ bezeichnete Jnſtitution angeſehen werden

igſſen ſondern zugleich auch als die Bankrotkerklärüng jeder ſo
genannten „lebenden Kirche“, die 1923 von giner „Synpde“ abtrünnig
gewordener orthodoxer Würdenträger als betont „rote Kirche“ ge
gründet worden war. Die andere Möglichkeit wäre, daß die Sowjetregierung den Würdenträgern der orthodexen Kirche, von denen ſich

mehr als hundert teils im Gefängnis, teils in der ſibiriſchen Ver
bannung befinden, jene Erklärung unter Anwendung von mehr oder
minder ſtarken Druckmitteln abgepreßt hat, wogegen allerdings zu be
denken wäre, daß einerſeits die in Frage ſtehenden orthodoxen Geiſt
lichen bisher mit außerordentlicher UÜberzeugungstreue die deswegen
über ſie verhängten Prüfungen erduldet haben, daß andererſeits ihr
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Kreuz und Quer durch die Vereinigten Staaten
Reiſebericht unſeres Sonderberichterſtatters Hans Diſchert.

250 Meter über Veuyork
Das Wahrzeichen Neuyorks. „Cathedral of Commerce.“

54 Stockwerke in 1 Minute.

Neuyhork City, im Auguſt 1927.
Grüßt am Ende der Ozeanfahrt die Statue of Liberty den

Atlantikfahrer, wird er von dem grandioſen Bild der Wolkenkratzer
überwältigt, dringen dann die geradezu ungehenerlichen Eindrücke des
Neuyorker Verkehrs auf ihn ein, ſo bleibt ihm doch ein Eindruck be
ſonders im Gedächtnis, hebt ſich aus all den anderen heraus: das
Woolworth-Gebäude, „The Cathedral vf Commerce“, wie es
der Amerikaner nennt. Ganz gleich, wo man ſich in Neuyork auch
gerade befindet, überall blinkt die Spitze in ihrer reinen Gotik, das
ſteinerne Wahrzeichen gleichſam, des Amerikanismus.

Es iſt daher kein Wunder, daß das WoolworthBuilding das Ziel
gller Fremden in Neuyhork iſt, nicht nur der Ausländer, ſondern auch
der Amerikaner, die aus den Staaten nach der Handelsmetropole
kommen. Mitten aus dem Gewühl des Broadwah reckt es ſich zu einer
Höhe von 241,5 Meter in die Luft, eine Höhe, die etwa 10 aufeinander
geſtellten 5ſtöckigen Häuſern entſprechen würde. Nicht ein bißchen
maſſig wirkt es, ſondern im Gegenteil leicht und zierlich; mühelps
ſcheint es ſich in die Lüfte zu erheben, und man hat trotzdem den Ein
druck, daß es feſtgefügt iſt. Es iſt ein architektoniſches und ein tech
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niſches Wunderwerk. Man weiß nicht, worüber man mehr ſtaunen
ſoll, über die reine Gotik der Architektur, die erleſenen Materialien, die
dafür verwendet wurden, oder die techniſche Löſung, die einmal das
Erreichen ſolcher Höhen geſtattete und dann weiter genial die Wege
ign den Verkehr in dieſem Giganten ſchnell und reibungslos ab
zuwickeln.

Vom Broadway aus betritt man die Halle, in der es von
Menſchen wimmelt und in die ſich von außen ein Strom ergießt, der ſich
vor den Fahrſtühlen in einzelne Arme auflöſt, während ſich aus den
Quellen der Fahrſtühle der Gegenſtrom bildet, der ſich nach außen
wälzt. Auch hier das allgemein durchgeführte Prinzip Neuyorks,
Lokal, Schnell und Expreßfahrſtühle. Bis zum 4. Stock gehen die
Lokalzüge durch und halten dann nach Bedarf in jedem Stockwerk bis
zum 10., wo ſie enden. Will man weiter nach vben, ſo benutzt man
den Eilzug, der in dieſem Stockwerk zum erſtenmal hält. Er fährt
dann ohne Aufenthalt bis zum 18. weiter und hält dann nach Belieben
bis zum 27. Stockwerk, wo der Expreß zum erſten Male hält, um

Ah e meeWortführer, der Metropolit l
Sowjets, dem 1925 geſtorbenen Patriaxchen e ſelbſt als deſſenNachfolger deſigniert worden war. Wahrſcheinlich iſt, d auf beiden
Seiten ein Stück realpolitiſcher Opportunismus vorliegt. Die Sowjets
dürften erkannt haben, daß es gewiſſe Bezirke gibt, die der Jdevlogie
des konſequenten Kommunismus unfaßbar bleiben. Die ruſſiſche
Orthodoxie mag ſich verpflichtet fühlen, um der Erhaltung und des
Wiederaufbaues der alten Kirche willen die Konzeſſionen an die effek
tive Staatsgewalt zu machen, die unumgänglich ſind. Auf jeden Fall
darf die Tatſache ſchon dieſer ſcheinbaren Einigung als ein Beweis
dafür angeſehen werden, daß die radikale Oppoſition gegen die Sowjets
nicht ganz im Unrxecht iſt, wenn ſie der Regierung Liebäugeln mit dem
Bürgertum vorwirft.

Hücherbeſprechungen

H. Muſikaliſche Edelſteine. Ein großes Ereignis iſt es ſchon
immer geweſen, wenn der Muſikverlag Anton J. Benjamin, Leipzig,
einen neuen Band dieſer volkstümlichen Sammlung ankündigte. So
wird auch diesmal jeder Muſikliebhaber mit großer Freude die Kunde
pon dem Erſcheinen des neuen Bandes 11 vernehmen. Dieſe neue
Folge der abſolut konkurrenzloſen Sammlung von Klavier und Ge
ſangsmuſik ſtellt bezüglich Auswahl und Zuſammenſtellung, ſowie vor
nehmer und geſchmackvoller A

T a

Neuyorker

Sergius, von dem erxbittertſten Feinde der

usſtattung wieder eine Rekordleiſtung aktuelle Jlluſtrati

(Nachdruck verboten.

dann die Weiterbeförderung bis zum 40. Stockwerk zu übernehmen.
Der ſchnellſte Fahrſtuhl des Gebäudes, der „Rapid“, raſt mit ein
maligem Anſetzen vom unterſten Floor bis zum 40. Stockwerk ohne
Aufenthalt empor und hält erſt wieder im 54. Stockwerk. Was einem
bei dieſen Fahrſtühlen immer wieder überwältigt, iſt die ungeheure
Geſchwindigkeit, die namentlich für den Europäer etwas vollkommen
Unbekanntes iſt. Um bis zum 54. Stockwerk zu gelangen, braucht man
mit dieſem Fahrſtuhl 1 Minute, d. h. dieſelbe Zeit, wie der Fahr
ſtuhl des Berliner Funkturms, aber für die doppelte Höhe.

Die Eingangshalle aus reinſtem ſkyriſchern Marmor und ihrem
Kuppeldach aus Glasmoſaik, den Beleuchtungseffekten macht den Ein
druck eines Kirchenſchiſfes. Ungeheurer Prunt, dem aber die Seele
fehlt, die wir in den gotiſchen Bauwerken Deutſchlands und Frank
reichs zu ſpüren ſcheinen. Kathedrale des Handels, das iſt es, was
dieſes Empfinden verurſacht. Der Gott, dem hier gedient wird, mit
ungeheuren Mitteln, in intenſibſter Arbeit, iſt der Gott Mammon.
15 000 Menſchen arbeiten in dieſer kleinen Stadt für ſich. Ein eigenes
Elektrigitätswerk mit einer Geſamtleiſtung von 1500 Kilowatt, groß
genug, um den Bedarf an elektriſchem Licht für eine Stadt von
50 000 Menſchen zu decken, liefert den Strom für die Aufzüge, die Be
leuchtung und all die vielen Hilfsmaſchinen, die gebraucht werden.
Ein großes Keſſelhaus liefert den Dampf für die Warmwaſſerheizung
während der kaälteſten Zeit, Eine große Schwimmbahn, ein türkiſches
Bad, Reſtaurants und Läden in den Untergeſchoſſen, direkte Ver
bindung mit der Subway, Barbierläden und der unvermeidlichen Drug-
ſtore. Alles kann man hier haben, vhne die Straße betreten zu
müſſen. Nicht weniger als 2800 Telephone ſind darin vorhanden.
Dieſe nackten Zahlen geben am beſten ein Bild von den ungeheuren
Ausmaßen. Das für die Sicherheit bei Feuersgefahr und überhaupt
alles geſchehen iſt, braucht wohl nicht extra erwähnt zu werden.

Jſt man mit dem „Rapid“ bis zum 54. Stockwerk emporgeſauſt
und betritt man die Ausſichtsgallerie oben im Turm, 280 Meter über
Neuyork, ſo bietet ſich dem Auge ein Bild, wie es überwältigender
kaum vorſtellbar erſcheint. Weit über die Dächer der anderen
Giganten ſchweift das Auge, über das ungeheure Häuſermeer Neu
yorks, Brooklyns, Neujerſeyhs, Long Jslands, ſieht den Streifen des
Atlantiſchen Ozeans und die blauen Felſenberge des Hudſongebirges.
Dann beginnt man nach Einzelheiten zu ſuchen, ſieht unter ſich die
tiefe Schlucht des Broadway von einem Ufer zum andern, in der die
Menſchen und Gefährte wie Ameiſen herumkriechen, ſieht die
Trinith Church wie eine Oaſe in dieſer Steinwüſte liegend, ſieht den
Hudſon mit ſeinen Dampfern, die Piers, an denen die Ozeanrieſen an
anlegen, freut ſich, als man mit einem guten Glas an der Hapag-Flagge
den Ort erkennt, an dem man zum erſten Male amerikaniſchen Boden
betreten hat. Die gewaltigen Hängebrücken, die Brobklyn mit Neu
york verbinden, ſehen wie das zierliche Netzwerk einer Spinne aus,
über das in ununterbrochener Folge die Subways donnern, Autos
dahinraſen.

Nur leiſe und gedämpft klingen die yerworrenen Geräuſche des
Verkehrs in dieſe einſame Höhe. Die Sonne geht zur Rüſte. Uber
all flammen die Lichter auf und ein Bild e ſich, das noch über
wältigender iſt, weil man das Ungeheure, Gewaltige mehr ahnt, als
ſieht. Wo man auch hinblickt, trifft man auf ein Flammenmeer von
unzähligen Glühlampen, zucken die Blitze der Lichtreklame, blitzen die
Lichter der Hochbahnen. Nur ſchwer kann man ſich von dieſem Anblick
krennen. Blitzſchnell bringt uns der Fahrſtuhl wieder nach unten und
nur langſam gewöhnt man ſich an das Gewimmel und Getriebe, dem
man ſoeben noch in einſamer Höhe entrückt war.

Neuyork von der Höhe des Woolworth-Gebäudes, von den Tiefen
der Subway aus, im Strudel ſeines Verkehrs, das zuſammen ver
mittelt e Ahnung vom amerikaniſchen, oder vielleicht richtiger,

Weſen!

der rührigen Firma dar. Aus dem reichen Jnhalt von insgeſamt 45
auserwählten Nummern aus allen Gebieten der Muſikliteratur ſeien
nur einige hervorgehoben: Opern und Operetten:. Hänſel und Gretel, e
Aida, Mignon, Boccaccio Die Zirkusprinzeſſin, Jn der Johannisnacht,
Dex Orlow uſw. Von Salon und Tanzmuſik Moſzkowſki, Serenata

Heykens, Berühmtes Ständchen Moret, Mohnblumen
Blaauw, Locken Jntermezzo Lied der Barkenſchlepper Morſe,
Blau Auglein Micheli, Kuß-Serenade Raymond, Jch hab' mein
Herz in Heidelberg verloren Waldau, Serenade digmour Platen,
Luckh hours Stept, Lo Nah (Heimat) Dazar, Come u. v. a. m.
Von den Liedern ſind zu erwähnen: Brahms, Mein Mädel hat einen
Roſenmund Bohn, s Zuſchaun Leoncavallo, Mäattinata
Meher-Helmund, Zauberlied Strauß, Ständchen (Mach auf)
Laſſen, Allerſeelen Toſti, Todesſehnen uſw. Der mäßige An
ſchaffungspreis von nur 7,50 M. in eleg. Leinenband ſei beſonders er
wähnt. Sicherlich wird dieſer neue Band der „Muſikaliſchen Edel
ſteine wieder zahlreiche neue Freunde gewinnen. Wir verweiſen
unſere Leſer auf das Jnſerat in vorliegender Nummer

Thüringer Evangeliſches Sonntagsblatt. Eine wirklich guteZeiſchee it vWrr rührige Verlag in Neudietendorf (Thüringen) her-

aus, die ſich vorteilhaft heraushebt aus anderen Blättern dieſer Art.
Bei aller Frömmigkeit, die aus ihren Spalten ſpricht, vermißt man
zum Glück jede unangebrachte Süßlichkeit. Ein beſonderer Vorzu
iſt die Bilderbeilage, die in hervorragend ſchönem Kupfertiefdru

onen von allen Gebieken religiöſen Lebens bringt.
e
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Aus Mitteldeutſchland
Beim Kaninchengrabenverſchüttet.

F. Brehna. Beim Graben nach wilden Kaninchen wurde der14 re a Sohn des Streckenwärters Jahn her Nähe der
Carlsfelder Grube verſchüttet. Eine eiwa 1 Meter dige Sand-
ſchicht rutſchte zuſammen und erns den Knaben unter ſich. Er konnte
nur als Leiche geborgen werden.

werreen Hühner als „Gasanſtalt“,
Bennborf. Unter eigentümlichen Erſcheinungen verendeten aueinem ländlichen zahlreiche e n e Urſache auf de

Grund zu kommen, öffnete man die ſtark geſchwollenen Kröpfe, wobei
übelriechende Dämpfe aufſtiegen. Der Tierarzt ſtellte feſt,
daß die verendeten Hühner auf dem Düngerhaufen Karbid reſte

efrefſen hatten. Jm Kropf der Tiere entwickelten ſich Gaſe, unddie Hühner erſtickten.

Vatermord
Entſetzliche Bluttat eines zwölfjährigen Knaben.

f. Bitterfeld. Jn der Nacht zum Dienstag trug ſich im be
nachbarten Roitzſch eine furchtbare Bluttat zu. Als der Gruben
arbeiter M. Abitzſch von ſeiner Arbeitsſtelle in ſeine Wohnung
zurückgekehrt war, näherte ſich ihm von hinten ſein 12 Jahre alter
Sohn, überfiel den Vater mit einem langen Schlachtemeſſer
und jagte es ihm mit ungeheunrer Wucht in den Rücken
Der Stoß war ſo heftig, daß das Meſſer mit ſeiner Spitze aus der
Bruſt des Mannes wieder herauskam. Blutüberſtrömt ſank Abitzſch
in ſich zuſammen und wurde ſofort in das Krankenhaus Carlsdorf
gebracht. Dort iſt er bald nach ſeiner Einlieferung ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen. Der Junge floh nach
ſeiner entſetzlichen Tat, konnte aber noch im Laufe der Nacht
gefaßt werden. Aus welchem Grunde er den Mord begangen hat,
iſt noch nicht völlig geklärt. Der Vater wird als ein ordentlicher und
ſolider Mann geſchildert, der jedem Streit aus dem Wege ging. Es
heißt, daß von der Frau und den übrigen Familienangehörigen in der
letzten Zeit Zwiſtigkeiten heraufbeſchwoten wurden, die in dem
Kinde den Plan zu der Beſeitigung des Vaters haben reifen laſſen.

Heffentliche Kundgebung der Kriegsopfer
Bitterfeld. Am Sonnabend und Sonntag hielt der Reichsverband

Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener E. V. Gau
Sachſen Anhalt hier ſeinen 7. ordentlichen Gautag ab, der mit einer
mehrſtündigen Delegiertenſitzung begann. In der öffentlichen Kund
gebung hieß Gauvorſitzender Hirſchfeld Merſeburg alle Er
ſchienenen willkommen und ſprach mit kurzen Worten die Forderung
der Kriegsopfer nach einer modernen Sozialpolitik aus. Reichstags
abgeordneter Hemeter überbrachte Grüße des Reichstages und wies
darauf hin, daß man genau wiſſe, daß die Hilfe für die Kriegsopfer nicht
gusreiche. Wie nötig es ſei, mehr zu tun, das gehe aus dem Aufruf des
Reichspräſidenten v. Hindenburg hervor.

Sodann begann die Vortragsreihe, die von Provinziallandtags
abgeordneten, Kreis und Medizinalrat Dr. Kühnlein, Merſebur g,
mit dem Vortrag „Geſundheitliche Wohlfahrtspflege und Ausblick in die
Zukunft“ eröffnet wurde. In ſeinen ganz vortrefflichen Ausführungen
demonſtrierte der Redner für den Ausbau der Wohlfahrtspflege.
Noch befinde man ſich in Deutſchland im Anfangsſtadi um. Vor
läufig leidet unſere Wohlfahrtspflege noch daran, daß jeder hinein
zureden das Recht zu haben glaubt. Sie muß viel praktiſcher und plan
mäßiger arbeiten, ſie muß alles Bürokratiſche fortwerfen. Die Mütter
müſſen beraten werden, Aufklärungsarbeit für die Jugendlichen iſt
nötig. Wichtig iſt auch der Ausbau der Eheberatungsſtellen. Nicht
einen Schritt werden wir aber vorwärtskommen, wenn das Woh
nungselend andauert. Weiter und ſehr dringend nötig ſind Sport
plätze und Schwimmanſtalten. Zu allem aber gehört die Volksbelehrun g. Wir dürfen nicht erlahmen, ſondern müſſen mithelfen, dann
wird die Fürſorge nicht zugrunde gehen, ſterben wird aber der

Egoismus eS Als nächſter ſprach Dr. Günther Keiſfer, Leipzig, über Die
leitenden Ideen der Wirtſchafts und Sozialpolitik und ihr Ringen mit
einander“ und dann verbreitete ſich Verwaltungsrät Sernau,
Merſeburg, allgemeinverſtändlich über das Geſetz über die Beſchäftigunge e und ſeine Auswirküng für Arbeitgeber und Arbeit
nehmer.

Den Schlußvortrag hielt der 1. Schriftführer des Reichsverbandes
Riemer, Berlin, über das Thema: „Der Staat und die Kriegsopfer“,
und dann fand eine Entſchließung einſtimmige Annahme, die u. a.
unbeſchadet der kommenden geſetzlichen Neuregelüng der Verſorgungs
bezüge mit allem Nachdruck die ſofortige Bereitſtellung der erforderlichen
Mittel für eine einmalige Unterſtützung fordert und ſich ver
wahrt gegen das Beſtreben gewiſſer Kreiſe, die die Verpflichtung des
Staates gegenüber den Kriegsopfern abſchwächen und ſie auf den Weg
der völlig unzulänglichen Wohlfahrtspflege abdrängen wollen. Zur
Frage der Hindenburgſpende bekennen ſich die Ver
ſammelten zur Auffaſſung der Verbandsleitung, daß nur dänn ein heute
ſchon teilweiſe berechtigtes Mißtrauen ausgeſchaltet werden kann, wenn
dem Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebenen-
fürſorge Zweckbeſtimmung und Verwaltung überantwortet wird.

Die Tagung ſchloß mit der Niederlegung einiger Kränze am neuen
Kriegerdenkmal.

Ein unſittlicher Sittenkommiſſar.
Magdeburg. Der vielfach vorbeſtrafte Agent Guſtav Hofmann,

genannt „Biſchof“, ſchlenderte am frühen Morgen des 25. November

durch den Warteſaal des Hauptbahnhofes und beobachtete dabei ein
junges Mädchen, das an einem Tiſche auf ihren Anſchlußzug wartete
Der Biedermann näherte ſich dem Mädchen, klopfte ihm auf die Schulter
und gab ſich als „Oberſter der Sittenpolizei“ aus, Dem erſchrockenen
Mädchen, das ſich durchaus keiner ſtrafbaren Handlung bewußt war,bedeutete er, daß er es wegen eines ſchweren Vergehens ſeſtnehnen müſſe.

Das Mädchen war ſo eingeſchüchtert, daß es dem falſchen Beamten tat
h bis zu ſeiner Wohnung in der Kleinen Storchſtraße 6 folgte

Is es auf dem Wege ſeinen Ausweis verlangte, meinte er, daß er
e ſei und in Vertretung eines Kollegen den Auftrag ausführe.
Vorher hatte er ſich von dem Mädchen deren Gepäckſchein und deren
Fahrkarte geben laſſen. Bei dieſer Gelegenheit iſt auch ein Fünfzigmark
ſchein, der in den Gepäckſchein eingewickelt war, verſchwunden. In der
Wohnung ſoll er nun dem Mädchen nach deren Angabe ein mit Chloro
form durchtränktes Taſchentuch vor die Naſe gehalten haben. Hofmann
beſtritt das jedoch und verſuchte nun in einer ganz gemeinen Art, den
Tatbeſtand zu verdrehen und ihn ſo hinzuſtellen, als ob er auf eine Auf
forderung des Mädchens mitgegangen ſei. Dieſes hatte, bevor es aus
der Wohnung flüchtete und dabei noch die Treppe hinunterfiel, ſo viel
Geiſtesgegenwart beſeſſen, den Gepäckſchein und die Fahrkarte vom Tiſche
an ſich zu reißen. Der Fünfzigmarkſchein blieb dagegen verſchwunden.

Die ſchamloſe Art ſeines Vorgehens wurde dem Angeklagten be
ſonders ſchwer angerechnet. Er erhielt 1 Jahr 5 Monate Ge-
fängnis und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Gegen das Urteil hatte
er Berufung eingelegt und eine mehrere Bogen umfaſſende Ver
teidigungsſchrift ausgearbeitet, mit allen möglichen juriſtiſchen Aus
drücken geſpickt. Die Schrift las er dem Gericht vor. Aber auch damit
konnte er die gemeine Tat nicht abſchwächen. Die Berufung wurde
verworfen.

„Grün Heil“!
Die Kleingärtnertagung in Weißenfels.

Weißenfels. Am 27. und 28. Auguſt veranſtaltete der Re
gierungsverband Merſeburg der Kleingarten- und Schrebervereine
ſeine Jahrestagung in Weißenfels. Der größte Saal der Stadt
war bis auf den letzten Platz gefüllt, als der Vorſitzende des Be
zirkes Merſeburg, Poenicke, Halle, die Erſchienenen begrüßte und
auf die Quelle reicher Freuden hinwies, die der eigene Garten für
alle ſei.

Auch Regierungspräſident Grützner, Merſeburg, ſprach
den Kleingärtnern aufrichtigen Dank aus für das, was ſie in mühe
voller Tätigkeit an der Allgemeinheit leiſten. Von den Behörden des
Reiches und den Ländern würde von Tag zu Tag mehr erkannt, welche
Bedeutung die Kleingartenbewegung, namentlich bezüglich der Er
richtung von Dauergärten, für den wirklichen Wiederaufbau des deut
ſchen Vaterlandes hat. Er bat, in dieſer verdienſtvollen Arbeit fort
zufahren und ſich nicht abſchrecken zu laſſen, durch Unverſtändnis und
Mißgunſt, wenn ſie guch manchmal von Stellen kämen, bei denen
man derartige Eigenſchaften nicht vermuten ſollte. Mit dem Wunſche,
daß die Bewegung im Regierungsbezirk Merſeburg blühen, wachſen
und gedeihen möge zum Segen unſeres geſamten deutſchen Volkes,
ſchloß der Regierungspräſident ſeine beifällig aufgenommenen Aus
führungen.

Reichstagsabgeordneter Krüger, Merſeburg, betonte die
Notwendigkeit der baldigen Schaffung eines deutſchen
Boden rechtes, für das die Kleingärtner durch feſten Zuſammen
ſchluß eintreten müßten. Bei den ſchlechten Wohnungsverhältniſſen
ſei gerade der Kleingarten das einzige, was jene ſich zu leiſten ver
möchten, die nicht große Reiſen machen können. Nicht allein Vater
und Mutter, ſondern auch die Kinder geſundeten in ihm. Der Redner
forderte zum Schluß auf, dieſe Erholungsſtätte zu hüten, daraus ein
Schmuckſtück zu machen, damit der Reichsverband mit Stolz ſagen
könne, die Kleingärtner ſeien Pioniere auf dem Wege zur Geſundung
des deutſchen Volkes.

Noch mehrere Redner brachten Grüße ihrer Körperſchaften und
dann bot Regierungsrat Albrecht, Berlin, tiefſchöpfende Aus
führungen, vor allem rechtlicher und volks wirtſchaftlicher Natur, zum
Thema „Der Kleingarten ein Heimgarten“.

Der Sonntag brachte Vorträge über Jugendpflege, Gartengebietenach Heimſtättenrecht, Verſicherungsweſen und Vogeipflege in Klein

gäarkenanlagen und zum Schluß nahmen die Verſammelten einſtimmig
folgende Entſchließung an: J. Wir ſehen das Weſentliche des
Kleingartens darin, daß er eine angeſichts der engen Mietwohnungen
unentbehrliche Pflegeſtätte der Familien und damit der Volksgeſund
heit iſt. Er muß notwendig der Wohnung ſo nahe gelegen ſein, daß
er ohne übermäßigen Zeitverluſt genoſſen werden kann. Die in ihm
geſchaffenen Werte müſſen unter öffentlichen Schutz geſtellt werden,

entweder nach Heimſtättenrecht oder durch Feſtlegung im Be
bauungsplan als Dauer-Kleingartengebiete. Von den Gemeinden er
warten wir, daß ſie die dazu erforderlichen Maßnahmen nicht länger
hinausſchieben, zumal es ihnen amtlich zur Pflicht gemacht iſt. Auf
gabe der Vereine iſt es, groß und klein in den Garten heimiſch zu
machen. Vor allem muß durch gepflegte Spielplätze, Spielein
richtungen und Sandhaufen, r auch durch Planſchbecken, für
die Kleinen geſorgt werden. 2. Wir danken es der Regierung, daß ſie
die Erfüllung der den als gemeinnützig anerkannten Vereinen auf
exlegten Pflichten nicht durch Beamte, ſondern nach dem Grundſatz
der Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung durch ihren Ver
trauensmann überwachen läßt, der ſachkundig iſt und dem auch die
Kleingärtner vertrauen. Wir werden auch bei dieſer Form der Über
wachung, die dem Kleingartenweſen am förderlichſten iſt, unſere
Schuldigkeit tun.

Die geſchäftlichen Beratungen brachten u. a. die einſtimmige
Wiederwahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder

Poenicke, Halle, 1. Vorſitzender; Krauſe, Halle, Schriftführer;
Schulze, Merſeburg; Lademann, Bitterfeld, und nach herz
ſicher Dankſagung für die Gaſtfreundſchaft der Stadt Weißenfels
wurde die Tagung vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Ein Halteſtellenanzeiger.
f Leipzig. Die „Große Leipziger Straßenbahn“ hat einem ihrerMethrwagen probeweiſe Be mechaniſchen Halteſtellen-

an zeiger eingehaut, um mancherlei Ubelſtänden abzuhelfen, die ſich
bisher beim Abrufen der Halteſtellen ergeben haben. Der Apparat iſt
in der Mitte des Wageninnern an der Decke befeſtigt. Er wird, ähnlich
wie die Signalglocke, von dem Schaffner durch einen beſonderen Zug
riemen bedient und zeigt den Fahrgäſten ſofort nach Verlaſſen einer
Halteſtelle die nächſte Halteſtelle auf einem Schilde an.

Wenn das Kind in den Brunnen gefallen iſt
Errichtung von Talſperren.

Dresden. Am 27. September tritt der ſächſiſche Landtag zu
einer auf mehrere Tage berechneten Tagung zuſammen, in der er
Regierungsvorlagen über die e der Hochwaſſergeſchädigten
im Mügliß- und Gottleubatale und über die Errichtung neuer
Talſperren beraten wird. Sd den 26. September wird dex Landtag vorausſichtlich zu einem

Vortrag mit Lichtbildern von Miniſterialrat Sorger nach dem großen
Sißungsſaale des Landtagsgebäudes einladen.

Wildweſt im Altenburgiſchen.
Banditenüberfall auf einen Gulshof.

f. Altenburg. Drei maskierte Räuber überfielen in der
Nacht zum Sonntag im Dorfe Nöb den bei Großſtöbnitz das Gut des
Beſitzers Max Friedrich. Mit vorgehaltenen Revolvern drangen ſie
in das Wohnzimmer ein, in dem der Gutsbeſitzer und deſſen Wirt
ſchafterin ſaßen. Beide wurden mit Revolvern bedroht und der Guts
beſitzer gezwungen, die Geldſchrankſchlüſſel heraus
zugeben Sie erbeuteten 480 M. und eine goldene Damenühr mit
langer Kette, dann entfernten ſie ſich. Von Einwohnern wurde beobachtet,

daß die drei Männer in einem Kraftwagen in der Richtung nach
Alkenburg gefahren ſind. Die Spuren konnten bis zum Dorfe
Buürkersdorf bei Altenburg verfolgt werden. Man nimmt an, daß
die Räuber ein Mietguto aus Altenburg genommen hatten, um ihren
Raubzug auszuführen. Die Unterſuchung iſt im Gange.

s Beim Schulausflug.
F Gera. Das hieſige Realgymnaſium veranſtaltete am Freitag einen

Schulausflug. Zwei Schüler lehnten zuſammen am Fenſter eines
5.-Klaſſe-Wagens, als die Tür plötzlich aufſprang und beide Knaben
herausfielen. Zum Glück kamen beide mit leichteren Kopf und Glieder
werletzungen davon. Auf dem Bahnhof Neuſtadt wurden beide ver
bunden und nach Gera zurücktransportiert.

Die Mutter auf der goldenen Hochzeit ihrer Tochter.
Bärenſtein (Sachſen). 2 ereignete ſich der Fall, daß an der

Feier der goldenen Hochzeit des Gutsbeſitzers Heß und ſeiner Gattin
die 94 jährige Mutter der Jubelbraut teilnehmen konnte.

Rundfunk
Honnerstag, 1. September.

Leipzig. Wellenlänge 565,8 Meter.
10.00 Uhr: Woll und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienß.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
1025 Uhr. Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter- und Waſſerſtandsdienſt.
12.00 e Mittagskonzert des Symphonie-Orcheſters. Dixigent: Dr. F. K. Duske,

J. Haydn: Symphönie Nr. 100, G-Dur; 2. Mozart: Symphonie Nr. 39, Es Dur.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen. e12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
18.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13,80 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
1445 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
15.25 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.25 Uhr Produktenbörſe, Berliner

Butter, Metalle und Schrott.
16.08 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft
16.50--18.00 Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunk-Orcheſters.

Weber.
17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.00 Uhr Letzte Notierungen.
18.05--18.15 Uhr: Steuerrundfunk.

18.15--18.30 Uhr: Aufwertungsrundfunk.
18.30-18.55 Uhr. Ubertragung von Fönigswuſterhauſen Spaniſch für Fortgeſchrittene.
e Uhr Major von Tſchudi: „Internationaler Flugſport und Sachſenflug
19.30--20.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Dr. Karl Großmann: „Die Kunſt Wil

helm Leibls.“
20.90 e Wetterdienſt
20.95 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15--28.00 Uhr Ubertragung von Dresden.
20.15 Uhr: „Die Dollarprinzeſſin.“ Operette in g Abteilungen (mit Benutzung des

Luſtſpiels von Gathi-Trotha) von A. M. Willner und Fritz Grünbaum. Muſik
von Leo Fall. Muſikaliſche Leitung: Theodor Blumer. Spielleitung CarlBlumau. Perſonen John Couder, Präſident des Kohlentruſts (Carl Blumau).
Alice, ſeine Tochter (Felice Rüdörf). Dick, ſein Neffe (Fritze Kurt We
Daiſy Gray, ſeine Nichte (Ellen Watteyne). Fredy Wehrburg (Ludwig Eybiſt
Hans Freiherr von Schlick (HSugo Böhm.) Olga Labinska, Chanſonette it
Löwenkäfig (Elſe Miron). Tom, Couders Bruder (Arno Beyreuther). Miß

n (Jda Kattner). James, Diener bei Couder (HansFüßler). Schreibmaſchinenfräuleins, Gäſte, Diener. Zeit: Gegenwart Ort
der Handlung. 1. Abteilung. Jm Arbeitszimmer bei Couder; 2. Abteilung
Jn einem e ausgeſtätteten Wintergarten im Palais Couder; 83. Ab
teilung: Jm Blockhaus Fredy Wehrburgs im Urwald.23.00 n Funkpranger.

23.15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
Danach Funkfſtille.

Dirigent: Hilmar

Das esnſcanee Gehloßs
Roman von Erich Ebenſtein.

Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Ackermann,
Stuttgart.

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Wie immer flog ſein Blick unwillkürlich nach dem Ehrenplatz, wo
ſonſt die Majorin ſaß. Aber diesmal

„Jeſus Maria!“ hauchte Semmelblond, aſchgrau im Geſicht
werdend, „der gnädige Herr

Er hatte noch ſo viel Geiſtesgegenwart, das Kaffeebrett aus ſeinen
bebenden Händen auf die Anrichte neben der Tür zu ſtellen, dann ſtand
er, an allen Gliedern zitternd, da und ſtarrte Herrn v. Roſenſchwert
aus weitaufgeriſſenen Augen an. Wo war das Geſpenſt herein

ekommen, da doch unten alle Türen verſchloſſen waren und ſie von
er Küche aus den Aufgang außerdem im Hauſe hatten Und wie

war es möglich, daß es nun da ganz friedlich inmitten der Herrſchaft
ſaß, gerade als wäre es ein willkommener Gaſt

Jetzt lächelte er dem alten Diener ſogar freundlich zu.
„Na, Semmelblond?“ platzte da Hella, die ſich nicht länger halten

konnte, lachend heraus. „Was ſagen Sie nun? Sie glauben wohl
noch immer, Herr v. Roſenſchwert, der Sohn des verſchollenen Herrn
Hugo, ſei das Geſpenſt ſeines Onkels Meinrich? Kommen Sie doch,
näher Mein Großonkel wird nichts dagegen haben, wenn Sie ſeine
Hand berühren, um ſich zu überzeugen, daß er von Fleiſch und Blut iſt!“

„Jm Gegenteil, ich werde mich freuen, die eines treuen
Dieners zu drücken!“ ſagte Roſenſchwert freundlich. Kommen Sie
her, Semmelblond, und kragen Sie mir s nicht nach, daß ich Jhnen
ſo viele angſtvolle Stunden machte. Jch konnte wirklich nicht ahnen,ba Sie und Jhre Frau mich für einen Geiſt hielten!“

Da kehrte die Farbe langſam in Semmelblonds Geſicht zurück und
tiefe Rührung ſpiegelte ſich in ſeinen ehrlichen Zügen, als er nun
Herrn Meinrich ehrerbietig die Hand küßte.

„Herrn Hugos Sohn! Wirklich Herrn Hugos Sohn!“ ſagte er
bewegt. „Ja, Jhnen ſieht man's aber auch gleich an, gnädiger Herr,
daß Sie ein Roſenſchwert ſind, während ich den anderen gleich für
einen Betrüger hielt.“

Man erzählte ihm dann in kurzen Worten den Zuſammenhang
der ihm noch unbegreiflich erſcheinenden Tatſachen, dann mußte er
ſeine Frau holen, damit auch ſie Herrn von Röſenſchwert begrüßte

Jnzwiſchen entfernte ſich die Majorin, um mit Roſas Hilfe raſch
ein Zimmer für den Heimgekehrten inſtand zu ſetzen, denn natürlich
durfte er Gallenhofen nicht mehr verlaſſen. Gleich morgen früh ſollte
ein Bote nach der Förſterei gehen, um ſein Gepäck zu holen

„Du biſt der Herr hier, und wir deine Gäſte“, hatte die Majorin
erklärt, als vorhin im Geſpräch die Zukunft geſtreift wurde.

geſchüttelt.

„Nein“, ſagte er, „zum Herrenſpielen auf Gallenhofen bin ich zu
alt und auch zu müde. Die letzten Exeigniſſe ſind nicht ſpurlos an
mir vorübergegangen, glaubt mir! Wir wollen die Herrſchaft hier
den jungen Leuten überlaſſen, liebe Nichte, die Gallenhofen wieder zu
Glanz Und Ehren bringen ſollen. Wir beide behalten uns nur ein
paar Zimmer vor, freuen uns des Beiſammenſeins und genießen die
friedlich ſtillen Tage, die uns das Schickſal noch zugedacht hat.“

„Sie wollen mir alſo nicht den Prozeß machen wegen der Erb
ſchaft?“ fragte Romberg lächelnd. „Jetzt, da Sie ihn ſo ſicher ge
winnen müßten auf Grund der gefundenen Dokumente?“

„Fällt mir gar nicht ein! Wozu denn, da das Schickſal ſelbſt ja
alles ſchon aufs beſte ausgeglichen hat durch die Liebe Hellas zuJhnen Nur eines werde W tun, ehe die Dokumente wieder in den
Familienſchrein wandern den Gerichten und der Welt beweiſen, daß
mein Onkel Bodo und Vetter Erwin ihre Anſprüche zu Recht geltend
machten!“

Frau Gertrud, die raſch eine friſche Schürze vorgebunden und
eine neue Haube aufgeſetzt hatte, erſchien nun mit vielen Knixen und
Bücklingen, um Herrn Meinrich zu begrüßen.

Aber gerade, als ſie ihre etwas e Begrüßungsrede gehalten
hatte, hörte man draußen auf dem Korridor wieder das unheimliche
tapp, tapp, tapp, als ginge jemand eilig hin und her. Gleichzeitig
hörte man Roſa und die Majorin irgendwo erſchreckt aufſchreien.
Frau Gertrud verſtummte mitten in ihrer Rede und ſtand wie

eine Salzſänle. Auch die anderen ſahen einander betroffen an
„Es geht wieder um!“ ſtammelte Semmelblond er

blaſſend.

„Ach was rief Hempel aufſpringend, „dieſem Spuk werden wir
ſchon guch noch auf die Spur kommen!“

Er ergriff einen der großen Armleuchter und eilte hinaus. Nach
kürzer Zeit ſchon kehrte er laut lachend, einen Korb am Arm, wieder.

„Da haben Sie Jhren Spuk!“ ſagte er, Frau Semmelblond den
Korb unter die Naſe haltend. „Ein Jgel iſt's, der ſich eines der
uünbenützten Zimmer als Wohnort erkor. Die emee nn Tür
iſt unten ſchäadhaft, da zwängte er ſich nachts heraus und ſuchte im
ganzen Hauſe nach e Sehen Sie nur, welch ein Rieſen
eremplar es iſt! Kein Wunder, daß ſein beim Laufen aufſchlagender
Stachel immer tapp, tapp machte, ſo daß man Schritte zu hören
glaubte. Nun hat ihn Roſa drüben beim Reinigen aufgeſtört und ſie,ſowie die gnädige Frau hatten keinen kleinen Srede davon. Jch
ließ mir von Roſa einen Korb geben, damit Sie den harmloſen Un

Da aber hatte Meinrich Roſenſchwert ſehr beſtimmt den Kopf

heilſtifter alle ſehen können. Nun wollen wir ihn vorläufig im Keller
einſperren.“

Auch dieſer „Spuk“ war alſo aufgeklärt! Semmelblonds ſchlichen
beſchämt hinaus unter dem Gelächter der Zurückbleibenden. Hella
rief ihnen noch lachend nach „Es nutzt euch nichts, Gallenhofen iſt
nun einmal kein Geſpenſterſchloß, wir haben es von allen Geiſtern

eſäubert und ihr könnt fortan ruhig ohne Watte in den OhrenſHlafenl

KapitelDer Fichtenhofbauer war trotz ſeinen ſchönen neuen Hofes und der
entzückenden Bewunderung ſeiner Verwandten nicht zufrieden.

war lebte er ſo recht aus dem Vollen, fuhr jeden Tag nach
St. Martin hinab, ſpielte im „Krug“ den großen Herrn und hatte
ſtets eine Schar von Schmarotzern um ſich, die ſeine Witze belachten,
demütig auf ſeine Worte lauſchten und ihm gehörig ſchmeichelten, aber
das genügte ſeinem Ehrgeiz nicht. Denn die Sache mit Roſa ging
nicht recht weiter. Seit ſie im Schloſſe diente, hatte er ſie kaum
ein paarmal flüchtig geſehen, wenn ſie ins Dorf hinab Einkäufe be
ſorgen ging. Und dann war ſie ſo unfreundlich wie möglich geweſen.

Dagegen ſollte dieſer Hungerleider, der Franz Lindwinkler, jeden
m zu ihr nach Gallenhofen ſchleichen, wie gute Freunde ihm ver
rieten.
Zwar hatte er Onkel und Tante Brandtner auf ſeiner Seite,

die ihm ſtets verſicherten, der Trotz Roſas würde ſchon vergehen und
ſie die Ehre und das Glück einſehen, das er ihr zugedacht. Nötigen-
falls würden ſie ein Machtwort ſprechen

Indeſſen das Machtwort wurde immer noch nicht geſprochen.
Denn Roſa ließ ſich auch daheim nur ſelten blicken und ſobald die
Eltern vom Vetter Mextel anfingen, nahm ſie Reißaus.

Das wurde dem Fichtenhofbauer endlich zu dumm und er beſchloß,
jetzt mit den Eltern „Deutſch“ zu reden. Entweder oder. Wenn
Roſa nicht binnen acht Tagen ſeine Braut und in drei Wochen ſeine
Frau wäre, würde er einfach eine andere heiraten. Die hübſche Krug-
wirtstochter zum Beiſpiel, die ihm ohnehin nachlief wie nicht geſcheit.

Das wollte er den Brandtners heute ſagen. Vorher aber fuhr er
morgens noch in den „Krug“ hinab, um ſich Mut zu trinken.

Interwegs traf er zu ſeinem Arger wirklich wieder das rothaarige
Bürſchlein vom Bachſchneider, das er ſeit einigen Tagen überall auf
ſeinen Wegen fand, gerade als ob der Junge ihm auflalere

Die Sache ärgerte und beunruhigte ihn. Was hatte der Junge
fortwährend hinter ihm herzulaufen

Schon ein paarmal hatte er ihn ſcharf zur Rede ſtellen wollen,
aber e e wenn er Miene machte, den etwa fünfzehnjährigen

y

wen

Burſchen anzuſprechen, ſchlug ſich dieſer eilig in die Büſche und war
verſchwunden. Freilich nur, um bei nächſter Gelegenheit wieder auf
zutauchen
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Poſtdefraudant Wegener verhaftet
Von 60 000 M. noch 3000 M. in ſeinem Beſitz.

Wie berichtet, war der 32 Jahre alte Poſt aushelfer Paul Wegener
gus Berlin am Abend des 22. Juli mit einem mit 1000 M. Wert
deklarierten Briefe einer Großbank, in dem ſich aber 60000 M be
funden hatten, geflüchtet. Auf die Ergreifung des W. der als
leidenſchaftlicher Wetter bekannt war, wurden 6000 M. Be
lohnung ausgeſetzt. Montag früh gegen 6 Uhr ſah ein Kutſcher den
Geſuchten, den er perſönlich kannte, in der Paliſadenſtraße, und ließ
ihn berhaften

Im Beſitze des Verhafteten fand man 2443 M. Weiter einen
Gepäckſchein von der Hinterlegungsſtelle des Anhalter Bahnhofes.
Beamte begaben ſich dorthin und be chlagnahmten das hinterlegte
Gepäck, das ſich als der alte Anzug Wegeners auswies, in dem er
re war. Jn einer Taſche befanden ſich 300 M.

ötecke und Kriminalkommiſſar Bradtke ſtellten vormittags ein ein
e Verhör mit dem Verhafteten an; W. gab ſich ſehr
chweigſam und verſchloſſen. Das wenige, was er ſagte,

war h e zum größten Teil erlogen. Er gab an, daß er amnächſten Morgen ſeinen Namen und ſein Perbreen in der Zeitung
geleſen habe und dadurch unſicher geworden ſei. Deshalb t er
nicht gewagt, Hotels aufzuſuchen oder ſeine Flucht ins Ausland zu
bewer ſtelligen, da er an ſeinem hinkenden Gange ja leicht zu erkennen
war. Er will auf Hausböden genächtigt haben; oftmals ſei er von

verſcheucht worden. Auch in öffentlichen Anlagen
abe er Teile der Nacht zugebracht; dabei ſei ihm der größte Teil

ſeiner en n worden. Das iſt offenſichtlich unwahr, wahrſcheinlich hat er das fehlende Geld in Verſtecken unter
gebracht. Die Kriminalpolizei iſt bemüht, dieſe Verſtecke ausfindig
zu machen.

Vor Helgoland über Bord geſprungen.
Der 72 jährige Buchdrucker Emil Politzer aus Hamburg

ſpran von einem Seebäderdampfer der „Hapag“ kurz vor
Helgo and über Bord und ertrank. Aus einem nach Hamburg an ſeine
Angehörigen gerichteten Briefe erkannte man, daß der alte Mann
Selbſtmord verübt hatte.

Schneefall in Bad Gaſtein.
Der Witterungsumſchlag hat für Bad G aſt e in Schneefall ge

bracht. Wie gemeldet wird, ſchneit es dort vorgeſtern ſeit uhr
Die Berge und das Tal ſind von dichtem Nebel umhüllt. Viele Kur
gäſte reiſen ab.

Einſturz der Hengſteybrücke.
Die Hengſteybrücke über den Hengſteyſee bei Hagen i. W. iſt am

Dienstag morgen eingeſtürzt. Weil gerade Frühſtückspauſe war, ſind
er nicht zu beklagen. Es ſollen fünf Arbeiter leicht ver

ein.

Sechs Perſonen durch Gas vergiftet.
Zwei Tote.

In ſelbſtmörderiſcher Abſicht öffnete in der vergangenen Nacht
eine Frau in ihrer Wohnung in Königsberg den Gashahn, um
ſich und ihre drei Kinder durch Gas zu vergiften. Die vier Perſonen
wurden morgens in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und nach
dem Krankenhaus gebracht. Es iſt noch zweifelhaft, ob es gelingen
wird, ſie am Leben zu erhalten. Das ausſtrömende Gas war in
zwiſchen in die darüber liegende Wohnung der dritten Etage ge
drungen. Ein dort wohnendes älteres Ehepaar wurde tot aufgefunden

Ein Mord nach 50 Jahren entdeckt.
Die vermutlichen Täter 75 und 76 Jahre alt.

Vor dem Schwurgericht in Sondershauſen in Thüringen
wird in aller Kürze ein Prozeß zur Verhandlung kommen, der das
allergrößte Intereſſe der breiten Offentlichkeit haben dürften Jn
ſeinem Mittelpunkte ſtehen zwei Männer als Angeklagte, die beide
das bibliſche Alter überſchritten haben und ſich in heftiger Fehde
gegenſeitig des Mordes bezichtigen.

Die Angelegenheit hat folgende Vorgeſchichte Auf dem Grundſtück
eines Metzgermeiſters in Frankenhauſen in Thüringen wurden vor
einiger Zeit Ausſchachtungsarbeiten vorgenommen, da hier ein Neu
bau erſtehen ſollte. Hierbei ſtieß man plötzlich auf ein menſch
liches Skelett. Da vor langen Jahren auf demſelben Grund
e ein großer Brand ſtattgefunden hatte, nahm man zuerſt an,

aß der Tote ein Opfer des damaligen Brandunglücks ſein könne.
Da von einem ſolchen Vorfalle aber der Behörde nichts bekannt war,
nahm ſich die Staatsanwaltſchaft in Sondershauſen des Falles an.
Die eigentümliche Lage des Steletts, die Abwehrſtellung eines Armes
und die Tatſache, daß das Skelett einen Schlüſſel in der rechten Hand
umklammert hielt, beſtärkten die Staatsanwaltſchaft in dem Verdacht
des Vorliegens eines Mordes

Die Unterſuchung ergab dann auch, daß die Stelle, an der das
Skelett gefunden war, gar nicht von dem Brande berührt worden
war. Die Leiche wurde als die des ſeit 1877 ſpurlos verſchwundenen
Eduard Worbs aus Frankenhauſen identifigziert. Dieſe Feſtſtellung
wurde beſtätigt durch ein Geſtändnis eines Fräuleins Chriſt auf ihrem
Totenbette vor etwa 30 Jahren. Sie hatte damals erklärt, daß,
wenn einmal eine Leiche gefunden würde, die einen großen Schlüſſe
bei ſich habe, es dann die des vermißten Eduard Worbs ſein An
dieſe Worte erinnerten ſich die alten Leute und auch, daß an dem frag

Oberpoſtrat

lichen Abend Worbs mit den zwei bei dem Metzgermeiſter Aderholt
beſchäftigten Geſellen Nieſt und Poppe zuletzt geſehen worden ſei.

Beide bewarben ſich damals mit Worbs um ein junges Mädchen,
das ſpäter auch die Frau des Worbs wurde. Dieſe Tatſachen kamen
in einigen Eingeſandts in der Frankenhauſener Zeitung zur Sprache
und die Folge war, daß die beiden heute noch lebenden Beteiligten
Nieſt und Poppe ſich gegenſeitig verſchiedener Umſtande veſchuldigten,
die den Verdacht ihrer Täterſchaft beſtärkten und ſo die Staatsanwalt
ſchaft zum Eingreifen veranlaßte Jnsbeſondere erklärt der alte
Poppe die Angaben des Nieſt für vollſtändig erlogen. Die Behörde
hat aus dieſem Streit ſo viel Fingerzeige und Anhaltspunkte erhalten,
daß gar kein Zweiſel mehr beſteht, daß der Schleier der 50 Jahre
lang über einem Eiferſuchtsdrama gelegen hat, nun noch gelüftet wird.

Eine Enttäuſchung
Ein junges Paar hatte kürzlich geheiratet, ſich ein kleines Haus

mit Garten gekauft, und der junge Ehemann machte ſich alsbald daran,
dieſen umzugraben. Als er im beſten Arbeiten war, fand er plötzlich
ein Dreimarkſtück, gleich darauf noch ein Fünfzigpfennig- und ein
Einmarkſtück. Er rief ſeine Frau, die ihm riet, ſeine Arbeit ſofort ein
zuſtellen und erſt im Dunkeln wieder aufzunehmen, da er ohne Zweifel
auf eine Stelle geſtoßen ſei, wo ein Geizkragen ſein Geld vergraben
hätte, was die Nachbarn ja ſchließlich nicht zu wiſſen brauchten. Nach
Einbruch der Dunkelheit begann der Mann erneut nach dem Schatze
zu graben und fand wirklich noch mehrere Geldſtücke, zuſammen faſt
zwanzig Mark. Er würde vhne Zweifel den ganzen Garten wer weiß
wie tief umgegraben haben, wenn er nicht rechtzeitig gemerkt hätte,
daß das Geld, welches er ſo eifrig aufſammelte, ihm während der
Arbeit aus der Taſche gefallen war

Erſte deutſche Naturheilſtätte.
Sie liegt inmitten eines 41. Morgen großen Waldes, Bahn

ſtunde von Berlin entfernt, Station Mahlow. „Prießnit-
Haus“ iſt der Name dieſer vorläufig einzigartigen Heilſtätte. Wer
kennt nicht den Prießnitz- Umſchlag er nach Berlin berufene
Münchener Chirurg, Profeſſor Sauerbruch, hat ihn, in einem
Vortrage in der „Geſolei“ in Düſſeldorf, als das Symbol der Wand
lung in der Heilkunſt“ bezeichnet. Ob e Arzte dieſen
Ausſpruch unterſchreiben oder nicht, in dieſem Hauſe ſoll es ſich er
weiſen, ob hinter dem, was man Naturheilverfahren nennt, mehr ſteckt
als re e Verſuche von Außenſeitern.

Breite, bis zum Fußboden reichende Fenſter, langgeſtreckte, ſonnen
reiche Terraſſen vor den Zimmern, ein großes Luftbad im Walde,
ein zweites hoch oben auf dem Dache, von dem man weit in das
märkiſche Land hinausſieht, geben dem Hauſe ein beſonderes Gepräge.
Luft und Licht ſind in n e vorhanden, en ehe Heildiät

en den, wie Goethe ſagt, allheilenden Balſam der Nakur unter
tützen. Leitender Arzt iſt der Den an der Berliner Univerſität,
Dr. med. Schönenberger, der hier, in einfachſter Behandlungs
weiſe, praktiſch auswirken wird, was er von ſeinem Lehrſtuhl den
jungen Medizinſtudierenden verkündet. Das „Prießnitz Haus“ ſollh eine Übungsſtätte ſein zur Heranziehung gleichgerichteter Arzte,
eine Ausbildungsſtätte für Pflegerinnen. Der Kranke ſoll hier nicht
nur Heilung finden, ſondern in praktiſcher Belehrung am Kranken
bette erfahren, wie man in vernünſtiger Lebensführung Krankheiten
vermeidet. Aufgenvmmen ſollen in dem Hauſe nicht nur n e
des naturgemäßen Heilverfahrens werden, ſondern Kranke aller t
ſoweit ſie nicht an anſteckenden Krankheiten oder an Geiſteskrank
heit leiden. Das Haus in modernſtem Stil erbaut macht auch
architektoniſch auf den Beſchauer einen erfreulichen, gewinnenden Ein
druch. Der Erbauer iſt der Deutſche Bund der Vereine für natur
gemäße Lebens und Heilweiſe, wel
und Darlehen der Mitglieder zuſammengebracht hat.

Schwere Bluttat in der Brautnacht.
Aus Pilſen wird geſchrieben: Jn der Gemeinde Cekly hielt

der Zigeuner Wenzel Daniel Hochzeit, die ſich zu einem Feſte ge
ſtaltete, wie es der kleine Ort ſelten erlebte, Jn der darauffolgenden
Nacht aber erſchollen gellende Hilferufe aus dem Zigeunerlager.
Daniel hatte ſeine ihm eben angetraute Gattin du rich
mehrere, mit furchtbarer Wucht geführte Meſſer
ſtiche in den Unterleib lebensgefährlich verletzt. Die
Frau wurde ins Spital gebracht, ihr Mann verhaftet

Kataſtrophale Wolkenbrüche in Weſtjapan.
100 Todesopfer.

Wolkenbrüche und Uberſchwemmungen haben in Weſtjapan furcht
bare Verheerungen angerichtet. Die Zahl der ums Leben Ge.
kommenen dürfte wahrſcheinlich nahezu 100 betragen. Die Präfektur
Kochi meldet allein 50 Tote. Auf der Jnſel Shikoku wurden
2000 Häuſer durch die Fluten zerſtört. Ein Teil davon wurde in
die See geſpült. Hier werden auch zahlreiche Fiſcherboote vermißt.
Die Höhe der Verluſte an Menſchenleben ſteht noch nicht feſt. Jn
Nagaſaki ſetzte ein Wolkenbruch die niedriger gelegenen Teile der
Stadt unter Waſſer. Dabei ſind zahlreiche Häuſer eingeſtürzt. Eine
Perſon wurde getötet und viele Menſchen verletzt.

Nach den letzten Berichten aus Nagaſaki ſtellt ſich der Umfang
der von dem Unwetter dort angerichteten Verheerungen als weit
größer dar, als nach den erſten Berichten anzunehmen war. Man
muß in der Stadt allein mit etwa 50 Toten rechnen. 4000 Häuſer

er die Bauſumme durch Spenden

ſtehen unter Waſſ er. Zahlreiche Brücken ſind zerſtört. Man

rechnet, daß der Sachſchaden in Nagaſaki und der Präfektur Kochi
ſich auf etwa 4 Millionen Jen beläuft.

252 Choleravpfer in Meſopotamien.
Eine Cholergepidemie, die Mitte Juli in Perſien aus

gebrochen war, hat nunmehr auch auf Meſopotamien über
gegriffen, wo ſich 252 Todesfälle innerhalb 14 Tagen ereigneten

Die Regierungen von Paläſtina, Syrien, Aghpten und des Trans
jordanlandes haben eine ſtrenge Überwachung und eine fünftägige
Quarantäne der aus Meſopotamien Zugereiſten angeordnet.

Der Poliziſt als Raubmörder-
Jn Neuyork wurde der 25jährige Poliziſt Daniel Grahaur

verhaftet unter dem Verdacht, einen Bauführer, dem er während der
letzten Wochen als Schutz gegen Raubüberfalle beim Transport von
Lohngeldern zugeteilt war, erſchoſſen und um 47009 Dollarberaubt zu Peter

Ein Automobil durch einen Erdrutſch verſchüttet.
Ein ganz beſonderer Unfall iſt im Tale der Franſe, wenige Kilo

meter von dem bekannten franzöſiſchen Badeort am Ufer des Genfer
Sees, Thonons les Bains, in den ſavoyhiſchen Alpen, paſſiert. Dort
hatte ſich am Sonntag nachmittag ein Erdſtoß ereignet, der die ins
Jnnere führende Straße verſchüttete und mit etwa 2000 Kubikmeter
Erde und Steinen bedeckte. Da derartige Fälle aber dort öfter einmal
vorkommen, erregte die Sache kein ſehr großes Aufſehen, bis man durch
Zufall darauf kam, daß durch den Erdſturz ein Auto mit fünf
Perſonen verſchüttet worden iſt, die natürlich ſämtlich tot
ſind. Bisher hat man nur die Führerin des Autos, eine Frau
Bonnevie, 19 Jahre alt, bergen können, während die anderen Jnſaſſen
des Autos, ihre Verwandten und zwei Elſäſſerinnen namens Stein
noch unter den Erdmaſſen begraben liegen.

Das 23. Todesopfer von Chamonix.
Die furchtbare Kataſtrophe bei Chamonix hat ein weiteres

Todesopfer gefordert. Jm Krankenhaus Annech iſt eine 36jährige
Frau, die mit einem ſchweren Schädelbruch eingeliefert worden war,
ihren Verletzungen erlegen Der Zuſtand der übrigen acht
Schwerverwundeten iſt nach wie vor beſorgniserregend und man be
er daß auch ſie nicht mit dem Leben davonkommen
werden.

Die e über die Urſache der Kataſtrophe iſt beendet.
Es hat ſich gezeigt, daß die Schuld allein den getötetentm ehe Liard trifft, der in einem zu raſchen
Tempo abgefahren war.

Schwere Pilzvergiftungen, mehrere Tote.
Wie aus Bad Uſtron gemeldet wird, ſind in den letzten Tagen

ſchwere Pilzvergiftungen feſtgeſtellt worden, die mehrere Todesopfer
gefordert haben. Man ſpricht von ſieben bis acht Opfern. Unter
ieſen befinden ſich die Frau und der Sohn des deutſchſozialiſtiſchen

Abgeordneten Buſch wald ſowie deſſen Schwiegervater

18 Tote des Einſturzunglückes in Livornv.
Bei dem Einſturzunglück in der Livornver Jnfanteriekaſerne

würden 18 Soldaten getötet und 32 verletzt.
Ein verlorenes Hotel gefunden.

Mrs. Mary Levis kam, direkt aus Amerika, in Paris an, bezog
ein Hotel in der Mitte der Stadt und begab ſich dann an den
hof, um einigen Freunden, die nach der Schweiz abreiſten, das Geleit
zu geben. Als dieſe abgereiſt waren, entdeckte ſie, daß ſie nicht
wußte, wo ihr Hotel war. Sie hatte zwar ſeinen Namen auf
geſchrieben, aber allen Leuten, die ſie nach Wege
franzöſiſche Name ſehr ſpaniſch vor. Die Polizei, die zu Hilfe ge
rufen wurde, ſuchte vergebens nach dem Hotel Es war unauffindbaär.
So mußte Mrs Levis in ein anderes Hotel ziehen und abwarten,
was ſich ereignen würde. Natürlich wagte ſie nicht, ſich weit von
dieſem Hotel zu entfernen, aus Angſt, es könne auch verlorengehen,
aber auf einem ihrer kleinen Rundgänge traf ſie einen amerikaniſchen
Freund. Der ſagte „Jch habe Sie ſchon neulich geſehen. Jch wohne
glaube ich, in Jhrem Hotel Sie mögen in meinem Hotel
wohnen“, erwiderte Mrs. Lewis, „aber ſagen Sie mir um Gottes
willen, wo es iſt.“ Es ſtellte ſich heraus, daß das Hotel noch vor
handen war und auch das Gepäck, das Geld und der Paß von Mrs.
Lewis waren noch dort. Sogar fand ſie noch mehr vor, als ſie zurück
gelaſſen hatte, es war noch eine Rechnung für die Zeit dazugekommen,
während der das Hotel verſchwunden war
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Jm „Krug“ gab es heute mehr Leute als ſonſt. Alle ung
lebhaft das neueſte Ereignis die unerwartete Wiederkehr Meinrich
Roſenſchwerts, den man vor ein paar Monaten in G. ermordet haben
h und der nun plötzlich lebte und dem verſtorbenen gnädigen Herrn
o fabelhaft ähnlich ſah

Auch die Verlobung Hellas mit Egbert Romberg, die Auffindung
der alten Dokumente, die Neuerungen, die nun auf Gallenhofen ein
geführt werden ſollken man hatte ſchon Dienerſchaft gemietet und
alles ſollte von Grund aus renoviert werden im Schloß wurden
lebhaft beſprochen.

Darüber achtete heute niemand viel auf ben Fichtenhofbauer, der
ſtumm in einer Ecke ſaß und die Neuigkeiten mit immer unbehaglicher
werdenden Empfindungen anhörte.

Der Fichtenhofbauer zahlte bald und machte ſich auf den Weg
zu Brandtners. Aber auch dort waren ſie ganz aus dem Häuschen
über die Neuigkeiten, die ſie geſtern abend durch Roſa ſelbſt erfahren,
und hatten für nichts ſonſt Sinn und Ohr.

Jmmer wieder erzählte ſie dem Vetter alles Gehörte haarklein,
was ſich in Gallenhofen ereignet hatte und noch ereignen würde, ſo
daß er ſelbſt auch hier nicht zum Reden kam.

„Ja, und denke dir nur, Johann, dem Mörder des falſchen Roſen
ſchwert ſollen ſie auch ſchon auf der Spur ſein. Roſa hörte geſtern,
wie Herr v. Roſenſchwert zu Herrn Hempel ſagte, ob man denn noch
gar keine Ahnung habe wer ſeinen ehemaligen Sekretär eigentlich
Umgebracht habe und weshalb er ermordet wurde Darauf antwortete
Herr Hempel, er hoffe, dem gnädigen Herrn ſchon ſehr vald auf dieſe
Frage Antwort geben zu können, vorläufig aber müſſe er darüber
noch Schweigen beobachten.“

Der Fichtenhofbauer erblaßte
Dann fragte er dumpf: „Wer Herr Hempel

eigentlich
„Ja, das weiß man nicht genau“, lautete die Antwort. „Das

nädige Fräulein hat ihn aufs Schloß eingeladen. Es ſoll ein Beannter von ihr ſein und ein Freund des Unterſuchungsrichters, der
die Mordſache unter ſich hat. Bei dieſem haben ihn die Damen auch
kennengelernt, wie Roſa einmal zufällig aus einem Geſpräch der
Damen entnahm.“

Der Fichtenhoſbauer wußte genug. Er dachte nicht mehr an Roſa.
Andere Nnge Fingen ihm im Kopf herum. Ein paarmal fuhr er
mechaniſch mit der Hand in den Halskragen, als wäre ihm der plötz
lich zu eng geworden. Dann erhob er ſich und verabſchiedete ſich
raſch von den Verwandten.

Draußen war natürlich wieder das erſte, was er erblickte, der
rothaarige Bengel aus dem Bachſchneiderhäuschen! Ganz harmlos
ſchnitt er ſich eine Weidenrute ab, ch ſich an den Straßenrain und
begann ſie abzuſchälen. Als der Fichtenhofbauer vorüber war, erhob
er ſich und ſchlenderte gemächlich hinter ihm drein.

iſt denn dieſer

O
r

Der aber hatte es nun ſatt. Blitzſchnell drehte er ſich um und
war mit zwei Sätzen bei dem Burſchen, ihn am Kragen packend und

wild ſchüttelnd. e„Was ſollſt hinter mir drein ſpionieren ſchrie er erboſt.
„Glaubſt, ich merke es nicht? Wer hat dir den Auftrag gegeben
Heraus mit der Sprache! Jch will's wiſſen!“

Aus ſeinen Augen loderte eine ſo unbezähmbare Wut, daß der
Burſche vor Angſt ſchlotterte und keinen Ton herausbra ten Jhm
war, als würde der zornige Mann ihn im nächſten Augenblick unter
ſeinen klobigen Händen zermalmen.

Da erſtand ihm plötzlich ein Retter in Silas Hempel, der mit
einem Male wie aus der Erde gewachſen neben dem Fichtenhofbauer
ſtand und ſpöttiſch lächelnd ſagte: „Ei, ei, Fichtenhofbauer, was macht
Jhr denn da mit dem armen Jungen Sie werden ihn doch nicht

umbringen wollen SDie Wirkung dieſer Worte war eine augenblickliche. Mertel ließ
den Burſchen ſofort los, der im nächſten Augenblick zwiſchen den
Büſchen verſchwand, und zwang ſeine Züge zu harmloſem Ausdruck

„Was denken Sie, Herr? Jch werde doch dem armen Jungen
nichts tun Bloß ein biſſel Schreck wollt ich ihm einjagen, weil er
mich immer foppt!“

„So? Na, da iſt's ja gut. Glück auf den Weg, Fichtenhofbauer!“
fügte er ſeltſam lächelnd hinzu

Hempel wandte ſich ab und ſchlug ſcheinbar die entgegengeſetzte
Richtung ein.

Mertel ſandte ihm noch einen ſcheuen Blick nach, dann ſetzte er
ſeinen Weg fort.

Als er den Wald eben verlaſſen wollte, um das letzte Stück über
den Wieſenanger bis zu ſeinem Hof hinaufzuſteigen, kam ihm einer
ſeiner Knechte eilig entgegen.

„Gottlob, daß Jhr kommt, Bauer“, ſagte er haſtig „Es ſind
Herren oben, die Euch zu ſprechen wünſchen. Wird wohl eine
Kommiſſion ſein, die wegen Vorräten nachſehen will, denn ſie haben
zwei Gendarmen mitgebracht. Jch ſagte, daß Jhr nicht daheim ſeid,
aber wohl bald kommen würdet. Dann dachte ich, es wäre gut, wenn
Jhr's vorher wüßtet, und ſchlich mich zur Hintertür hinaus, um Euch
entgegenzulaufen.

Der Fichtenhofbauer ſtand wie erſtarrt. Sein Geſicht war weiß
geworden bis in die Lippen

„Es iſt gut“, ſagte er dann langſam, als gehorche ihm die Zungenur ſchwer. „Jch n herſtect und Fett ſag ihnen nichts,
daß du mich getroffen haſt, Zenz!“

„A, beileib, Bauer. Jch ein Wort.“
Mertel ſtierte noch einen Augenblick ſchen zu Boden, machte dann

kehrt und lief den Bergweg hinab, ſo raſch ihn ſeine Füße trugen.
Aber der Lauf dauerte nicht lange. Bei einer Wegbiegung ſtand

Silas Hempel vor ihm, eine Piſtole in der Hand.

„Halt, Mertel! Stillgeſtanden oder ich ſchieße Sie nieder! Jch
dachte es mir wohl, daß Sie Reißaus nehmen würden, wenn Sie
Wind bekämen, wer daheim auf Sie lauert, darum wartete ich hier
auf Sie. Und nun keine Umſtände e Ergeben Sie ſich gut
willig. Es gibt für Sie keinen anderen Weg mehr als denUnterſuchungsrichter!“ S

Der Fichtenhofbauer dachte nicht an Flucht oder Widerſtand. So
großſprecheriſch er bisher geweſen, ſo feig erwies er ſich jetzt ange
ſichts des auf ihn gerichteten Piſtolenlaufes.

„Was wollen Sie von mir?“ ſtötterte er, bebend vor Angſt. „Jch
abe Jhnen doch nichts getanr e Aber en falſchen Roſenſchwert deſto mehr! Sie

haben ihm bloß ein wenig das Lebenslicht ausgeblaſen!“
„Jch? Wie können Sie ſo etwas behaupten Mein Lebtag

habe ich keiner Fliege was zuleide getan
„Bah, leugnen Sie doch nicht ſo albern. Jch weiß ganz gut, daß

Sie ſich damals Karl Lehmann nannten. Jhr verkrüppelter Daumen
und die Narbe hinter dem Ohr, die der Schneider Wondracek, bei
dem Sie als Lehmann wohnten, genau geſehen hat, verrät Sie ja doch!“

Mertel gab das Leugnen auf und knickte e
„Tun Sie wenigſtens die Piſtole weg, Herr

angſtvoll.
„Nicht, ehe Sie Handſchellen tragen! Los!“ vief Hempel laut
Der rothaarige Junge tauchte aus dem Straßengraben links auf.
Nimm die Dinger da aus meiner rechten Rocktaſche und lege ſie

dem Manne an! Du brauchſt ſie nur zuzudrücken, ſie ſchnappen von

ſelber ein!“ J eDer Junge tat grinſend, wie ihm befohlen worden war.
„So. Jetzt lauf mal fix hinauf nach dem Fichtenhof und ſage

den Herren, ich hätte den Vogel ſchon und warte hier auf ſie
Der Junge verſchwand. Hempel ſteckte die Piſtole ein und ſetzte

ſich auf den Straßenrand.
„Nehmen Sie auch Platz, Mertel“, ſagte er gemütlich. „Es wird

immerhin ein Viertelſtündchen dauern, bis die Herren kommen. Jn
zwiſchen können Sie mir erzählen, warum Sie Richard Minzer um
brachten

Wertel war kraftlos auf einen Meilenſtein geſunken.
„Werde ich dann nicht gehängt, wenn ich alles geſtehe“, fragte er.
„Das kann ich Jhnen gerade nicht verſprechen Aber ein offene

Geſtändnis wird immer als mildernder Umſtand angeſehen. Alſo wie
war s? Woher kennen Sie den Minzer eigentlich

„Vom Schiff aus erſt. Jch kam gerade dazu, als er ſeinen Herrn
über Bord warf.“

„Dann waren Sie ſelbſt alſo wohl der Zwiſchendeckskoch John
Stuart

ſtammelte er
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C Fusbaln
Der Bezwinger des Berliner Fußballmeiſters ſpielt

in Merſeburg.
Das große Ereignis der Herbſtſpielzeit ſteht vor der Tür. Der

Spandauer Sportverein, der gegenwärtig zu den ſtärkſten
Mannſchaften der Reichshauptſtadt gehört und dem ſich ſelbſt der Berliner
Meiſter hat beugen müſſen, wird unſerer Stadt, wie wir bereits kurz
berichteten, am kommenden Sonntag einen Beſuch abſtatten. Es gehört
zu den Seltenheiten, daß ſich Berliner Oberligavereine „herablaſſen“, in
der „Provingz“ zu ſpielen, zumal dann, wenn ſie zu den Großen zählen
Der VfL. kann ſich alſo ſchon einiges darauf einbilden, daß die Reichs
hauptſtädter ſeinem Rufe Folge leiſten
der Berliner Oberligamannſchaften Vorwärts, UnionSEC. und Union 92
wiſſen, daß Merſeburg ein heißes Pflaſter“ iſt, wollen ſie unter keinen
Umſtänden ihr derzeit glängendes Renommee hier aufs Spiel ſetzen. Be
zeichnend für das Selbſtvertrauen der Berliner iſt folgendes Telegramm

an den VfL.
„Vorbereitet Spielplatz gut kommen in großer Beſehzung; müſſen

gewinnen.

Nachdem der Spandauer Sportverein den VfL. Bitterfeld mit 10 0
geſchlagen hat, kann man es ſchon verſtehen, daß er ſich allerhand zu
traut Wir glauben auch, daß er hier in Merſeburg etwas bietet, w a s
man nicht alle Tage zu ſehen bekommt, denn es darf nicht
vergeſſen werden, daß der Berliner Fußball, beſonders in kultureller
Beziehung, in den letzten Jahren koloſſal gewonnen hat und ſich in vielem
eng an die ſüd deutſche Schule anlehnt. Aber über den Ausgang
läßt ſich nach dem Spiele auch noch reden. Halten die Gäſte das, was
man ſich nach ihrer großartigen Erfolgſerie billigerweiſe verſprechen
darf, dann werden die großen finangziellen Opfer, die dieſe Veranſtaltung
dem VfL. auferlegt, nicht umſonſt gebracht und die Merſeburger Fuß
ballgeſchichte wird um einen Markſtein reicher ſein. t

Der VfL iſt jetzt dabei, alles für das große Ereignis vorzubereiten,
um ihm einen würdigen Rahmen zu geben. Die Mannſchaftsaufſtellungen
geben wir noch bekannt.

Pflichtſpiele am Sonntag?
S Pokalſpiele.WackerVfL. 96 Se ehe

S aus Preußen--Sporkfreunde (auf Ankrag Sporkfreunde

4Berbandsſpiele.
1. Klaſſe- NeumarkEinkrachk.

Olympid-- Reideburg1 b Klaſſe
5 Giebichenſtein Sportbrüder

Schkeuditz Mücheln
Kayng--1910 Halle.
Preußen Ammendorf

Fußball in Schkopau.
Im benachbarten Schkopau hat ſich unter dem Namen Fuß

ballabteilung Einkracht Schkopau“ ein Fußballverein ge
ündet und auch bereits ſeinen Anſchlüß an den Verband Mitteldeutſcher
Miethe eine vollzogen Der neue Verein hat damit Spielerlaubniszu hellſchaftsſpielen mit Verbandsveretnen; an den Punktſpielen be

teiligt er ſich aber, ſoviel bekannt, noch nicht. Die Anſchrift lautet:
Paul Cornelius, Schkopau bei Merſeburg.

Sportring Mücheln I Sportbrüder Halle J 1-4 (0 3).
Zum erſten Punktſpiel e Mücheln einen der ſchwerſten Gegner
auf eigenem Platze Halle hat Anſtoß, kommt durch und kann bereits
in der 1. Minute nach einer Flanke von rechts durch Halblinks zum
erſten Erfolge kommen. Bereits 5 Minuten ſpäter ſitzt auf dieſelbe
Weiſe Nummer 2 Mücheln rafft ſich jetzt auf, kann aber nur eini
Ecken erzielen. Die Gäſte aber kommen nach feinem Durchſpiel in
der 22. Min. zu ihrem 3. Tor. So bleibt es bis Halbzeit. Gleich
nach dem Wechſel kommt Mücheln durch Halbrechts zum Ehrentor,
doch bereits nach 8 Minuten iſt im Anſchluß an einen Eckball das
alte Verhältnis wiederhergeſtellt. So bleibt es bis zum Schluß.
da die Einheimiſchen durch hilfloſes Stürmerſpiel keine der zahl
reichen Gelegenheiten auszunutzen verſtehen. Mücheln II Sport
Brüder II 1 1 (0 0). Mücheln verſchießt einen Elfmeter. Die
Junioren verloren in Beung ihr zweites Spiel mit 5 1.

Wegwitz ſchlägt Braunsdorf 423 (3:0).
Unerwartet mußte ſich die J. Elf der Braunsdorfer von Wegwitz J

mit 3.4 knapp geſchlagen bekennen. Bei Halbzeit ſtand das Reſulkat 3:0
ür- Wegwitz. Jn der zweiten Hälfte des Spieles machte ſich eine leichte
berlegenheit der Braunsdorfer bemerkbar. 3 Tore waren der Erfolg

eines Entſpurtes in den letzten 20 Minuten. Da Wegwitz einen vierten
Treffer ergielte, langte es bei Braunsdorf nicht mehr zum Ausgleich.
Zum Spiel ſelbſt wäre zu ſagen, daß es lebhaft und etwas hart von
Anfang bis zum Schluß durchgeführt wurde. Der Schiedsrichter
Häußler (99 Merſebürg) hätte von vornherein einige Härten unterbinden ſollen. Der Platz in Wegwitz wird noch manchen Gegner zum

Verhängnis werden. Wegwitz T Braunsdorf II 1:4. Mit 41 konnte
Braunsdorfs zweite Elf einen weiteren Erfolg für ihre Farben buchen.

T h WBörſen vom 30. Auguſt 1927.

Da ſie aber aus den Spielen

Braunsdorf II Preußen Merſeburg V. 3:7; L Jun. Kayna I. Jun.
7:0 (0:0); J. Jgd. 99 Merſeburg I. Jgd. 0:6.

Handball DT.
Handballſpiel-Werbetag in Kötſchau.

Unter großer Beteiligung des Publikums nahmen am vergangenen
Sonntag die vom Allgemeinen Turnverein Kötſchau und Umgegend
veranſtalteten Handb all Werbeſpiele einen glänzenden Ver
lauf. Gut ausgearbeitet war die Paarung der Spiele

Von 1230 bis 13.30 Uhr ſtanden ſich die T Jgd. von Kötſchau
und TV. Lützen gegenüber. Das Spiel endete mit 3:2 (0: für
Kötſchau. Nach halbſtündiger Pauſe ſtellten ſich ATV. Kötſchau l
und die II. Elf des Städt. TV. 1861 Weißenfels dem Schieds
richter. Beide Mannſchaften führten ein flottes Spiel vor. Kötſchau
führte bis zur Halbzeit 3:2. Man rechnete ſchon mit einem Siege der
Kötſchauer, doch durch zu weites Aufrücken ihrer Verteidigung konnten
ſie Durchbrüche der Gäſte nicht unterbinden und mußten ſo das End-
ergebnis von 5:4 für Weißenfels hinnehmen.

Mit großer Spannung erwartete man den Kampf der Turne-
rinnen, Mitteldeutſcher Meiſter MTV. Weißenfels gegen den
Sachſenmeiſter, TV. Rückmarsdorf. Die Leiſtungen beider Meiſter
waren gut, ſie zeigten ein ſchönes Feldſpiel. Rückmarsdorf ſpielte
energiſcher vor dem Tore und errang einen ſicheren 4 1-(3 1-) Sieg.

Den Glanzpunkt des Spieltages bildete das Spiel zwiſchen den
Meiſtermannſchaſten TV. Rückmarsdorf und Polizei Weißen
fe s Beide Mannſchaften zeigten recht gutes Können. Rückmarsdorf
war gegenüber dem Spieleifer der Weißenfelſer techniſch beſſer und
konnte einen Sieg von 9:5 (5:2) erringen. Der Torwart des Siegers
glänzte durch beſonders gute Leiſtungen. Die beiden Brüder Sachſe
(KTV. Halle) teilten ſich in die Leitung der Spiele und waren gerechte
und umſichtige Leiter. Der Handballtag in Kötſchau fand beim
Publikum üngeteilte Zuſtimmung

C Handball DSB.

Sportring Mücheln I-Eintracht Halle 0 20.
Ein tolles Stück leiſteten ſich die Müchelner Hanballer, die mit

8 e antraten und bald noch einen Spieler durch Herausſtellen
perloren.

C Raclsport
Leipziger Meſſe- Radrennen

Krewer gewinnt den „Großen Meſſepreis“.
18 000 Zuſchauer waren Zeuge der geſtrigen Leipziger Radrennen

der wohl beſtbeſetzten ſeit langen Jahren. Außer Sawaill, der aber in
Leipzig bisher nie recht gefallen konnte, war der „Endlauf zur Welt
See der Steher“ verſammelt. Dazu kam noch beſte deutſche
Steherklaſſe.

Die Rennen nahmen einen e Verlauf dadurch, daß
ſich die drei Spitzenfährer des zweiten Lauſes, Lewanow, Krewer
und Leddy Kämpfe lieferten, wie man ſie auch in Leipzig kaum bisher
geſehen hat. Leddy, der den erſten Lauf vor Krewer gewann, wurde im
zweiten Lauf in der letzten Runde in einem dramatiſchen Endkampf von
Lewanow und Krewer überrundet. Lewanow wurde knapper Sieger des
zweiten Laufes mit nur 10 Meter Vorſprung vor Krewer. Ein Beweis,
wie hervorragend der junge Krewer geſtern kämpfte.

Den „Meſſepreis für Flieger“ gewann der ausgezeichnet fahrende

Hell eDie Ergebniſſe des Steherrennens:
„Großer Meſſe-preis“ für Steher über 100 Kilometer

1. Lauf über 50 Kilometer: 1. Leddy 38:56,4, 2. Krewer 460 Meter,
3. Möller 1730 Meter, 4. Linart 2920 Meter, 5. Lewanow 3850 Meter,
6. Saldow 5495 Meter zurück. 2. Lauf über 50 Kilometer 1. Le was
now, 2. Krewer 10 Meter, 3. Leddy 520 Meter, 4. Saldow 990 Meter,
5. Möller 1200 Meter, 6. Linart 1800 Meter zurück.

Geſamtergebnis: 1. Paul Krewer (Junggeburth)
99,530 Kilometer 2. Frans Leddy (Ceurremans) 99,480 Kilometer;
3. Erich Möller (Krüger) 97,070 Kilometer; 4. Emil Lewanow (Meichsner)
96,150 Kilometer; 5. Victor Linart (Pasquier ſen.) 95,280 Kilometer
6. Karl Saldow (Schubert) 93,515 Kilometer

Leipzigs neue Winterſporthalle.
Einweihung am 1. Oktober.

Die Jdee des Vereins Sportplatz Leipzig, der großen
Sportgemeinde der Meſſeſtadt eine ideale und allen modernen An
ſprüchen genügende Winterſporthalle zu ſchaffen, ſieht ihrer Verwirk
lichung entgegen. Leipzig, eine Zentrale des deutſchen Radrennſportes,
wird a Oktober, wie Berlin, Dortmund, Breslau, Stuttgart
ſeine große Winterſporthalle haben. Der Jnitiative des Vor
ſitzenden des Vereins Sportplatz Leipzig, Bernhard Schulze,
iſt es zu danken, daß durch den Umbau und Ausbau der auf dem
Leipziger Meſſegelände befindlichen Halle IX ein fühlbarer Mangel
S große ſportliche und ſonſtige Veranſtaltungen beſeitigt wird. Die

alle wird den Namen „Achilleion“ führen. Die großzügigen
Umbauarbeiten ſind im vollſten Gange, und bereits am 1. Oktober
wird die Halle der Offentlichkeit übergeben werden. Zur Eröffnung
iſt ein großes Sportfeſt, das alle Sportarten umfaßt, geplant:
Die Halle enthält Raum für weit über 10000 Zuſchauer und man
wird in ihr neben Radrennen in der Winterſaiſon ſportliche Ver
anſtaltungen aller Art und größten Formates zu ſehen bekommen.

Kursgettes

Die Radrennbahn iſt ſechs Meter breit und hat eine Länge
von 180 Meter. Auf ihr findet in der Zeit vom 5. bis 11. Januar
nächſten Jahres

das erſte Leipziger Sechstagerennen
ſtatt, das ſchon heute dem Intereſſe weiteſter Kreiſe begegnet. Die
Radrennbahn iſt in ihren einzelnen Teilen ſchnellſtens zu demontieren,
worauf der bekannte Rennfahrer und Bahnarchitekt Elemens Schür-
mann, Münſter, der auch die Münſter Bahn erbaute, ſein beſonderes
Augenmerk richtete. Die Bahn ſelbſt iſt nach den neueſten Er
fahrungen konſtruiert und wird gegenüber den anderen deutſchen
Winterbahnen manche Neuerungen zeigen, auf die wir ſpäter noch
näher zu ſprechen kommen. Nach Wegfall der Bahn kann die Halle
auch anderen als rein radſportlichen Veranſtaltungen nutzbar gemacht
werden. Es entſteht dann ein 42 100 Meter großer ebener Raum
innerhalb der Zuſchauertribünen und für leichtathletiſche Ver
anſtaltungen eine 140Meter-Bahn und eine 80-Meter- Gerade Die
Tribünen zeugen wohl am beſten für die Größe des Ganzen. Sie ſind
e en angelegt und bilden im Neigungswinkel faſt durch
weg eine Fortſetzung der Radrennbahn, wodurch ein jeder Platz beſte
Sichtmöglichkeit bietet. Jn den Kurven erheben ſich die Zuſchauer
ränge 10 Meter hoch, auf der Längsſeite iſt die Tribüne 21 Meter
tief und ſteigt in 25 Stufen zu einer Höhe von 5 Meter an DieTribünen e in ca. fünf bis ſechstauſend Sitpläße. Durch
die Verwirklichung der Pläne des Vereins Sportplatz Leipzig erhält
nun auch Mitteldeutſchland die ſchon lange fehlende Sport und Aus
ſtellungshalle.

S In Kürze
Der Weltmeiſter im Tennisſpiel, der Engländer Albert Burke, ſpielte

am Sonntag in Berlin gegen deutſche Berufsſpieler. Gegen den bekatrnter Trainer
Richter mußte er eine überraſchende Niederlage einſtecken. Er revanchierte ſich aber
bald in einem hochklaſſig durchgefühtren Treffen gegen den beſten deutſchen SpielerRoman Nafuch, den er 4;6, 46, 6 6 e 1, 6-2 ſchlug. Das Spiel
Burkes begeiſterte allſeitig.

Auf der Rütt Areng nahm das Dreiſtunden-Rennen einen recht inter
eſſanten Verlauf. Knappe- Miethe ſiegten mit 39 Punkten

(CVerbingl. Hachrſehten

Snalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 7.)

1. Betr. 10 prozentige Spielabgabe. Die Spielabgabe von 10 v. H. iſt nicht
nur von allen Fußballverbandsſpielen, ſondern auch von allen Handballperbands
ſpielen, bei denen Eintrittsgeld erhoben wird, am Tage nach dem Spiel an denGautaſſierer abzuführen. Es wird re aufmerkſam gemacht, daß die Vereine
für prompte und ordnungsgemäße Abrechnung und Abführung der Spielabgabe
verantwortlich ſind. Der Gauvorſtand iſt berechtigt, zur Uberwachung des Karten
verkaufes Gaubeamte zu entſenden, denen ſeitens der Vereine bezüglich der Kon
trolle Schwierigkeiten nicht in den Weg gelegt werden dürfen. Abrechnungsformulare
ſind beim Gaukaſſierer zu empfangen

2. Betr. 9 420 der Verb. Satzungen. Laut Beſchluß des Verbandstages ſind
Junioren zum Spielen in J. Herrenmannſchaften vom 25. Auguſt 1927 ab wieder
berechtigt.et der e von Junioren für untere Herrenmannſchaften bleibt
es bei den bisherigen Beſtimmungen. Derartige Anträge ſind alſo nach wie vor
mit gutachtlicher Auf n des Gau- Jugend Ausſchuſſes und ärztlichem Zeugnis
dem Verbands Jugend Ausſchuß vorzulegen.

3. Zum Anſchriftenverzeichnis. Dem Verband angemeldet hat ſich. Schkopau
b. Merſeburg: Fußballabteilung Eintracht im TV. Schkopau. (Anſchrift. Paul
Cornelius, Schkopau.) Der Verein erhälk mit dem heutigen Tage Spielerlaubnis.4. Verhandlungen am Montag, dem 5. September: 8 Uhr werden geladen
Otto Keller und Helmuth Reiband (Osmünde), Vereinsvertreter von Osmünde und
Zörbig ſowie Schiedsrichter Beck (Sportfr.). 8.30 i werden geladen: Vereins
vertreter von Boruſſia und PSV. Halle ſowie die Spieler Knobbe, Jaeck, Gerſten
berg (PSV.).t Frheageyogene Mannſchaften Klaſſe 3 b. Salzmünde II, Klaſſe 4b: PSV.

Halle II. Die laut Terminliſte angeſetzten Spiele fallen aus.
6. Fehlende Spielformulare vom 21. Auguſt 1927: Nr. 33: Sportbrüder II

gegen Reideburg II (Eintracht); Nr. 42: Zuerfürt II--Wegwitz II (Braunsborf).
Die Schiedsrichter ſtellenden Vereine ſind für ſofortige Einſendung der Formulare

verantwortlich t JT. zur Beachtung bei neu angeſetzten Spielen: Es wird künftig nur die
Nummer des Spieles angegeben und der neue Termin Sonſt wie Terminliſte.

8. Zum Spielplan am 4. September 1927. Angeſetzt werden Pokalſpiel,
Gruppe 2: 16 Uhr Wacker-96, Platz. Boruſſia Schiedsrichter: neutral (Ankrag
ſteller. 96).h Bebandeſpiel Nr. 149, l. 1, 16 Uhr Neumark- Eintracht Nr. 159, Reſ.
Kl. 1415 Uhr Neum. Reſ. Eintracht Reſ. Nr. 121 129 finden auf dem
Jap Platz ſtatt. Pr. e beginnt 12. Uhr. Pr. 1831 I2.30. Uhr. Nr. 143 1330 Uhr,
Nr. 138. Schiri Preuß M Nr. 109- e Troſtmann (Röſſen). Ausfallende
Spiele Nr. 184, 141, 142, 145, 146. Pokalſpiel re M. fällt aus.

Buſch. Großmann.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegait.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 7.)

Anderungen am 4. September 1927: Spiel Nr. 1283 leitet Wacker, Spiel
Nr, 131 leitet 98, Nr. 101 leitet Berge, Nr. 107 leitet Röſiger, Nr. 109 leitet Troſt
mann. Jug. Spiel 105 leitet 98. Hohl. Knoch.

t

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 5.)

1. Folgende Mannſchaften ſind zurückgezogen: VfB. I und II PSV. VI,Beunga, 96 II Damen und We II Damen. Sämtliche für dieſe Mannſchaften

angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.
2. VfL. Merſeburg II wird in der er geſtrichen und trägt in der

IV. Klaſſe die Spiele, die für Beung angeſetzt ſind, aus. Wir bitten, das dahin
ehend abzuändernM eeeite Spiele fallen aus: Nr. 1, 2, 5, 10, 12, 15, 16, 24, 25, 26, 29,

30, 31, 32 und 34.4. Die Anfangszeiten nachſtehender Spiele ändern ſich wie folgt: Nr. 3 beginnt
um 11 Uhr, Nr. 4 um 15 Uhr, Nr. 6 um 10 Uhr, Nr. 7 um 18 Uhr, Nr. 8 um
16 Uhr, Nr. 17 um 10 Uhr, Nr. 23 um 15 Uhr, Nr. 27 um 14 Uhr, Nr. 83 um 11 Uhr.

5. Spiel Nr. 18 leitet Boruſſia
e 6. Für ſämtliche Vereine, die bis Montag, den 5. September 1927, keine

Stamm Mannſchaften gemeldet haben, gelten die auf dem Formular des erſten
Spiels vermerkten Spieler als zur Stamm- Mannſchaft gehörig

Oswald. Bormann.

Gaugerichtsverhandlung
re et am 5. September 1927, im „Mars-la-Tour“, Zimmer 4,

vertreter Seine e 52verterte iedsrichter war a.so hr de d Hennecke (Sportl. Teutſch.) S 12 381. Dazu Genannter,
iedsrichter M Nietl.S 850 Uhr ren ehe (Wa.) s 379 1, 2. Dazu Genannter und Zeugen

Vfe. 96 P. Schaper, K. Schaper, Banſt, gabel und e Wa.: Morgenſtern
Buſchan, Knauf. Lippold. Weſtermann.
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Der Michelkonzern im Berichtsjahr 1927
Über die Abſchlüſſe des Michelkonzerns und die Generalverſamm-

lung hatten wir vor kurzem berichtet. Dem gemeinſamen Text der
Hahn e der e Michel, Veſta, Leonhardt und Gute
Ho fung entnehmen wir fo gende Ausführungen

Jm Berichtsjahr 1926 hat ſich gegen das Vorjahr wenig geändert.
Unſere Betriebe liefen o ne Störüng und arbeiteten den Verhältniſſen
entſprechend normal. rößere Neuanlagen wurden nicht errichtetJedoch konnten wir unſeren Beſitz an Kohtenfeldern durch Zukauf ab
runden Sir unſere Belegſchaft bauten und erwarben wir mehrere
et er. ie vorhandenen Produktionsmittel wurden neuzeitlich und
etriebsſicher erhalten h ergänzt. Ein Teil der altenReſtkaufgelder und Je eken wurde aufgelöſt, ein anderer Teil durch

Vergleich erledigt. Wir förderten 4,1 Mill. Tonnen Rohkohle gegen
43 Mill im Vorjahr und fabrizierten 1,34 Mill. Tonnen Briketts

gen 1,39 Mill. Tonnen im Vorjahr. Auch der Abſatz unſerer Briketts
lieb dem des Vorjahres ungefähr gleich. Der Verrin erung im Jnduſtriebedarf eine Folge der ſhlecheen Wirtſchaftslage wurde

wiederum durch vermehrten Abruf im Hausbrand ausgeglichen. Wir
haben üns weiter bemüht, unſerem Brikett neue Märkte zu erſchließen
Dritett keramiſchen und namentlich in der Porzellaninduſtrie wurden
Briketts bisher nur teilweiſe, und zwar im Vorfeuer geheizt, währendim End- und Scharſbrand die teure Steinkohle oder Lohn ſche ohle

ausſchließlich e Es gelang uns auch hier, die gleichen
Reſultate mit unſerem Brikett zu erzielen und dadurch einen billigeren,
aber vollwertigen Erſatz zu e en Werke dieſes Jnduſtrie
zweiges haben ſich auf unſer Verfahren eingeſtellt eitere Kreiſe
werden fölgen. Unſere Verkaufsorganiſation hat ſich bewährt. Leider
macht ſich im Kohlenehandel, namentlich im Kleinhandel, eine ungeſunde
Konkurrenz bemerkbar, die ohne Rückſicht auf Solidität der Seſchafts
gebarun arbeitet. Die Ausſichten für die raunkohleninduſtrie kann
man nicht als günſtig bezeichnen. Sie iſt wehrlos behördlichen Be
ſtimmungen und Bevbormundungen unterworfen Das Reichsarbeits-
miniſterium diktiert Arbeikszeitveränderungen und Lohnerhöhungen,
aber das Reichswirtſchaftsminiſterium genehmigt nicht die durch die
Verteuerung der Selbſtkoſten notwendigen e obwohl
eine Prüfungskommiſſion aus unten erbrauchern und Arbeit-
nehmern die Angaben der Braunkohleninduſtrie beſtätigt und obwohl
ſie einer Preiserhöhung einmüti en hat. Ferner klagt und
auch hier wieder mit vollem Recht die geſamte Braunkohle über die
des ſozialen Laſten, die gegen ihren Einſpruch im Betriebsjahr durch
ie ehe des Reichsknappſchaftsgeſetzes feſtgelegt ſind und dieeine Gefahr für Arbeitnehmer und Arbeitgeber vilßen. ie Sozial

laſten des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues ſtiegen von 16,1 Mill.
2 ark im Jahre 1913 auf 37,2 Millionen Mark im Jahre 1926. Jm
Jahre 1927 werden ſie aller Vorausſicht nach 45 Millivnen Mark ve
tragen, was auf die Tonne umgerechnet eine Belaſtung von rund 2 M.
ausmacht. Die Beiträge, bezogen auf 100 M. Lohn, für die geſamte
Sozialverſicherung alte Unfall und Erwerbsloſenverſicherung

betrugen für Arbeitgeber und Arbeitnehmer zuſammen 1918- 18,00
Prozent, 1925. 19,96 Proz. 1926: 1. Quartal 22,08 Pros., 2. Quartal
2359 Proz. 3. Quartal 26,57 Proz., Quartal 26,61 Proz. Dem
gegenüber betragen die Beiträge in anderen IJnduſtrien; 1913 etwa
8 Proz. 1925 etwa 11 Proz. 1926 etwa 14 bis 16 Proz. Die Gewerk
ſchaften Neurath und Prinzeſſin Viktoria haben ſich auch im Betriebs
jahr in erfreulicher Weiſe entwickelt

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft un

Verluſtabſchluß der e Körbisdorf A.G. in Körbisvorf.
Das Unternehmen, das bekanntli zum Konzern der J. G. Farben
induſtrie gehört, hat 1926/27 für Zinſen rund A1 000 (32 000) M., für
Steuern rund 116 000 (158 000) M., für Handlungsunkoſten 188 000
173 000) M. und für Abſchreibungen 247 000 (242 000) M. verwendet.

erzu kommt noch der Verluſtvortrag aus 1925/26 in Höhe von
9,88 Mill. M. Demgegenüber betrug der Betriebsgewinn nur 0,59

(0,17) Mill. M., ſo daß ein Verluſt von rund 316 600 entſtanden iſt.
Stadtmühle Alsleben A.G. zu Alsleben a. d. S. In dem mit dem

30. Juni 1927 abſchließenden Geſchäſtsjahr 1926/27 wurde ein Betriebs
überſchuß von 1,18 (1,17) Mill. M. erzielt. Nach Abzug der Betriebs
und Handlungsunkoſten, Steuern und Löhne von 0,69 Na der Zinſen
und in e er von 0,11 Mann der Abſchrei ungen von 0,13
(0,32) Mill. M. ergibt ſich einſchließlich Gewinnvortrag ein Rein
gewinn von 127 595 (17 417) M. Die Geſellſchaft nimmt, wie bereits
e die Dividendenzahlung wieder auf. Es gelangen zur Aus
chüttung 6 Prozent auf die Stamm- und 5 Prozent

auf die Vorzugsaktien. Jm Geſchäftsbericht wird vom Vor
tand folgendes ausgeführt. Die ſchwere Lage der Mühleninduſtrie hat

ſich, auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr nicht gebeſſert. Der Kon
kurrenzkampf zwiſchen den Mühlen iſt ſchärfer geworden und es hat
den Anſchein, daß viele Firmen bei der Kalkulation nicht genügend
Rückſicht auf die Abſchreibung von Maſchinen und Gebäuden nehmen.

Löhne und Gehälter, beſonders aber die ſozialen Laſten, ſind weiter
I n. Die Einfuhr ausländiſcher Mehle wird nach wie vor, ſpeziell

uszugsmehlen, drückend e Trotzdem die bisherigen
Steuern und Abgaben ſchon ſehr hohe ſind, ſtehen neue in Ausſicht.
(Grunderwerbsſteuer und Waſſernutzungsrecht.) Der Beſchäftigungs
grad unſeres Werkes war gegen das Vorjahr etwas geringer, und der
ausgewieſene Gewinn konnte nur erzielt werden, weil wir infolge
unſerer guten techniſchen Einrichtung unübertroffene und beliebteQualitätsmehle herſtellen, und weil ſich die Verwaltung auf allen

Gebieten äußerſter Sparſamkeit befleißigte.

Hildebrandſche Mühlenwerke A.G. in Böllberg bei Halle. Die
Geſellſchaft wird für das abgelaufene Geſchäftsjahr wieder eine Divi
dende nicht zur Auszahlung bringen, weil die de e n nenedie erhrblige Mittel erfordern, fortgeſetzt werden z en. Jm neuen
Jahre ſei die Konkurrenz des Auslandes im Mühlengewerbe etwas
geringer geworden, aber die Jnlandkonkurrenz ſei ſehr ſtark.

Vorjahrsdividende bei der Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinen
ban A.G. Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung nach Ab
ſchreibungen und Rücklagen von 318 000 (i. V. 315 000) M. die Ver
teilung einer Dividende von 10 Prozent (wie i. V.) vor und 43 000
(21 000) M. werden auf neue Rechnung vorgetragen.

Vorausſichtlich geringeres Erträgnis der AktienMalzfabrik
Könnern, A.-G. über das Ergebnis des am 1. September zu Ende
gehenden Geſchäftsjahres verlautet, daß es hinter dem des Vorjahres
zurückbleibt. Die deutſchen Mälzereien haben ſehr unter der Kon
kurrenz der Tſchechoſlowakei zu leiden Die mitteldeutſche Gerſte weiſe
jedoch in dieſem Jahre eine gute Qualität auf.

H. A. WinkelhauſenWerke, Magdeburg. Die H. A. Winkelhauſen
Werke A.G. in Magdeburg, die im e 1925/26 dividenden
Ios blieb, und, wie gemeldet, für 1926/27 eine Dividende wie vor zwei
Jahren, von 6 Prozent ausſchüttet, legte ihren Bericht für das mit
dem 30. April endende 7. c vor. Die Geſellſchaft erzielte
einen Warenrohgewinn von 139 (1,02) Mill. M. Nach Abzug der Un
koſten von 0,55 (0,91) Mill. M., der Abſchreibungen von 0,14
(0/10) Mill. M. der Steuern uſw. von 0,18 Mill. M. verbleibt ein
ſchließlich Gewinnvortrag ein Reingewinn von 219 477 (33 026) M.
Focrn n werden an den Reſervefonds, 19 477 M. auf neue Rechnung
überwieſen.

Braunſchweigiſche A.G. für Jute- und Flachsinduſtrie. Die
Geſellſchaft erzielte im abgelgufenen Geſchäſtejahr einen Rohgewinn
von 354269 (i. V. 500 888) M. Hiervon beanſpruchen Zinſen 49 180
88 648) M., Steuern und Abgaben 95 172 (184 764) M., die ſozialen
bgaben betrugen 92 514 (121 242) M. Die Handlungsunkoſten ſtiegen

von 37 383 auf 70 668 M. Somit verbleibt ein Reingewinn von
226 735 (68 850) M. Unter ne e der feſtgeſetzten Ein
Be e e iſt das Werk für die nächſten Monate beſchäftigt.

Betrieb Vechelde liegt noch ſtill, ein weiterer Teil der dortigen

Gebeſſerte Geſchäftsausſichten bei der Sondermann Stier A.G.
in Chemnitz. Die Verwaltung hofft, für das am 30. Juni abgelaufene
Geſchäftsjahr einen Abſchluß vorzulegen, der den Verluſtvortrag als
getilgt zeigt. Die Geſellſchaft hat ſehr namhafte Aufträge erhalten,
und zwar ſowohl von den e g, Jnduſtrieunternehmungen Deutſch
lands und den Reichsbehörden (Reichseiſenbahn, Reichspoſt), als auch
von führenden Auslandwerken. Das Werk iſt ſomit auf Monate
hinaus beſchäftigt. Der Mangel an Facharbeitern erſchwert jedoch
eine raſchere Wiederauffüllung der Belegſchaft.

Kapitalerhöhung bei der AſtraWerke A.-G. in Chemnitz. Die im
Pirn 1921 gegründete Geſellſchaft, die ſich mit der Herſtellung von

räziſionsapparaten und maſchinen, insbeſondere von Addier, Rechen
und Schreibmaſchinen, befaßt, ſchlägt der auf den 24. September ein
berufenen ordentlichen Generalverſammlung vor, das Grundkapital um
500 000 auf 850 000 M. zu erhöhen.

Steigender Auftragsbeſtand bei den Bergmann Elektrizitäts
Werken. Laut Proſpekt bewegen ſich die Umſatzziffern der Auftrags-
eingänge in aufſteigender Richtung. Die Umſätze des erſten Halbjahres
1927 überſteigen die der gleichen Zeit des Vorjahres und berechtigen
e zu der Erwartung, daß das Exgebnis des laufenden Geſchäfts
jahres, falls nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, nicht hinter
dem des abgelauüfenen, für das 8 Prozent Dividende ausgeſchüttet
wurden, zurückſtehen dürfte.

Lüdenſcheider Metallwerke A.G. vorm. Julius Fiſcher Baſſe.
D. Konſolidierung der Bankſchulden. Aus einem Reingewinn von
9,25 (0,19) Millionen Mark werden 5 (im Vorjahre 4) Prozent Divi
dende in Vorſchlag gebracht. Jnfolge des Erwerbes von eigenen
Fabrikgebäuden in Düſſeldorf ſind die Bankſchulden inzwiſchen durch
die Aufnahme einer Anleihe von 2 Millionen Mark konſolidiert.
Jn dem Berichte wird im beſonderen auf die Jntereſſengemeinſchaft
mit den Vereinigten Elektrotechniſchen Fabriken F. W. Buſch

Jaeger A. G. in Lüdenſcheid verwieſen, auf Grund deren die
Verwaltung künftig Seht r de erwartet. Jn dieſem Zu
ſammenhange hat die Geſellſchaft die Majorität der Vereinigten Elek
e l Fabriken erworben. Aus der Bilanz ſind hervorzuheben
in illivnen Mark): Vorräte 2,32 Art echſel 0,11chuldner u e e Verpflichtungen 1,66 und Bank
ſchülden 0,69 (im Vorjahre Kreditoren 1,824). Der Geſchäftsgang
wird zur Zeit als befriedigend bezeichnet. Hie Konjunktur verſpreche
für die nächſte Zeit eine weitere Belebung.

Die Miſchdüngeranlage von Wintershall.
Die Kaliinduſtrie A.G. zu Kaſſel iſt zur Zeit, wie bereits kurz

Sonne wurde, mit der Anlage einer großen Miſchdüngerfabrik in
ondershauſen er deren Produktion für den deutſchen Dünge

mittelmarkt von großer Bedeutung ſein dürfte. Der Wintershallkonzern arbeitet hierbei in engem Einvernehmen mit den Klöckner

Der Meſſe Dienstag
Das Meßamt gibt über den Verlauf des dritten Meſſetages den

folgenden Bericht aus: aAm dritten Meſſekag war auf der Texkilmeſſe wiederum zahlreiche
Exporkkundſchaft zu bemerken. Beſonders flott gehen auch kunſtgewerb
liche Textilwaren. Auf der Schuh- und Ledermeſſe finden u. a. die erſt
mäalig ausgeſtellten Wiener Lüxusſchuhe ſtarken Zuſpruch. In Kunſtk
keramik wurden gute Verkaufserfolge erzielt. In Holzwaren inter
eſſieren vor allem Neuheiten für Haus und Küche. Feinſeifen und Par

merien haben lebhafte Exportnachfrage, beſonders aus den Balkan
in In kleineren kosmetiſchen Neuheiten wurden gute Abſchlüſſe

gekätig
Auf der Techniſchen Meſſe konnten die Ausſteller von Armakuren,

Badeöfen und Gäsverwerkung begchtliche neue Verbindungen anknüpfen
und zum Teil guch gute Geſchäfte abſchließen. Radioeinzelteile und
Lautſprecher verkauften ſich flokk. Anſehnliche Amſätze waren hen in
elektriſchen Geräten und Apparaken, insbeſondere für den Haushalt,
owie in Staubſaugern zu verzeichnen, was auch von den Muſterſchauen
ieſer Arkikel in den Meßhäuſern der inneren Stadt gilkt. Auch das

Ausland bekundete hier lebhaftes Intereſſe
Am Meſſe Dienstag beſichtigken die Auslanddeutſchen die Techniſche

Meſſe; gleichzeitig begann die Tagungsreihe der „Deufiſchen Bauwoche“.

Werken. Bekanntlich ſind die Kuxe der Gewerkſchaft Viktor in
Rauxel zu gleichen Teilen in den Händen von Wintershall und
HKlöckner. Das Stickſtoffwerk, das zur Zeit bei der Gewerkſchaft
Viktor im Bau iſt, ſoll im Januar nächſten Jahres in Betrieb ge
nommen werden. Aus den von den Klöckner- Werken gelieferten
ofengaſen wird der Waſſerſtoff gewonnen, der mit un zu
Ammoniak verarbeitet werden ſoll. Der in dem Werk zu Rauxel her
t Ammoniak ſoll nach einem neuartigen Geheimverfahren in
em zu Sondershauſen zu bauenden Werk zu Kaliſalpeter verarbeitet

intershall vorhanden. Neben dieſer ſoll das neue Werk
errichtet werden. Nach den umfangreichen Geländekäufen handelt es
h üm eine Anlage größten Stils, für deren Ausbau zunächſt fünf
Millionen Mark bereitgeſtellt worden ſind. Die Vorarbeiten haben
bereits begonnen, und in den nächſten Tagen ſollen die erſten Aus
ſchachtungsarbeiten folgen. Man will das neue Werk bereits im
Januar nächſten Jahres in Betrieb nehmen, damit die Fabrikation
gleichzeitig mit der Stickſtoffabrik in Rauxel beginnen kann.

von der

Neue Kohlenfelder für den preußiſchen Staat.
Dem preußiſchen Staate wurde auf Antrag des Oberbergamtes

Dortmund das Bergwerkseigentum in den Gemeinden Silſchede und
Asbeck im Kreiſe Hagen und im nördlichen Teile des Kreiſes Schwelm
ur a rere und Gewinnung von Steinkohlen verliehen. Der
echeninhalt des geſamten rate umfaßt etwa 42 Millionen Quadrat

meter. Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ dazu erfährt, iſt
mit der Übertragung des Bergwerkseigentums an den Staat nicht
ohne weiteres die Erſchließung des Gebietes verbunden. Der Bezirk
der ſüdlichen Randzechen des Ruhrgebietes kommt jetzt nur unter
einheitliche Verwaltung.

Neuheiten auf der Leipziger Meſſe.
Aus Anlaß der e er Herbſtmeſſe ſind wiederum eine Reihe

von Neuheiten auf den Markt gebracht worden, die für das Wirtſchaftsleben von großer Bedeutung zu werden verſprechen Der Firma
Schachmayr, Mann S Co. in Salach (Weſt e iſt es, in enger Ver
bindung mit der J. G. Farbeninduſtrie A. G., nach ſechsjährigen
Laborakoriumsverſuchen gelungen, Wollgarne durch Behandlung mit
„Eulan“ der J, G. Farben ſo zu veredeln, daß die Mottenplage für
Wollprodukte als beſeitigt gelten kann. Jm Gegenſatz zu früher auf
den Markt gekommenen Erzeugniſſen bleiben dabei alle wertvollen
Eigenſchaften der Wolle (Griff, Glanz, re in vollem Umfange
erhalten. Die Verſuche ſind kurz vor der Meſſe zum Abſchluß ge
langt, ſo daß die Firma ihre „Nomotta Wolle zum erſten Male zeigen
kann. Bei einer Vorbeſichtigung am Sonnabend war Preſſevertretern
in weitgehendem e Gelegenheit gegeben, ſich davon zu überzeugen, daß die „Eulan -Behandlun tatſächlich Mottenſicherheit ge
währleiſtet. Da der Preis der Wolle gegenüber der nichteulani-
ierten Wolle nur unweſentlich höher ſein wird zur Zeit etwa 1 M.
ür das Kilogramm iſt vorauszuſehen, daß bei den ungeheuren Er
parniſſen, die für die geſamte Volkswirtſchaft durch Vermeidung der

Maſchinen iſt in Braunſchweig in Betrieb genommen worden.
ottenſchäden erzielt werden, die Neuheiten die il

induſtrie umwälzend ſein werden.

werden. Jn Sondershauſen iſt bereits eine große Chlorkaliumfabrik

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

31. 8. 20. 8 31. 6. 30. 8.Buenos Aires 1 Peſo 1.790 1.790 Jugoſlawien 100 Din. 7.393 7.393
Japan 1 Yen 1.984 1.985 Kopenhagen 100 K. 112.39 112.41Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.120 2.118 Liſſabon 100 Escud 20.18 20.38
London 1 Pfd. Sterl. 20.407 20.412 Hslo 100 Kr. 109.22 109.19Veuyork 1 Dollar 4.195 4.19 Paris 100 Franken 16.455 16. 459Rio de Jan. 1 Mirr. 0.4975 9.4978 Schweiz 100 Franken 80.95 890.96
Amſterdam 100 G. 168. I 168.20 Sofia 100 Leva 3.034 3.034
Athen 100 Drachm 5.514 5.514 Spanien 100 Peſ. 70.83 70.68
Brüſſel 100 Belga 58.44 568.46 Stockholm 100 Kr. 112.69 112.72
Danzig 100 Gulden 81.42 31.44 Budapeſt 100 Pengö 73.46 173.46
Sakrglehs 100 M. 10.55 10.57 Wien 100 Schilling 59.16 59.16
talien 100 Lire 22.83 22.645

Berliner Börſenbericht vom 31. Auguſt.
Gegenüber der ſtarken Entmutigung, die noch vor wenigen Tagen
infolge der ſeinerzeit eingehend geſchilderten Verhältniſſe beſtand,
herrſchte heute nach e der Ultimoliquidationen eine weitaus
ruhigere Auffaſſung ſowie als Folge davon eine hoffnungsvollere
Stimmung em morgigen Zahltage ſieht man mit Ruhe entgegen,
man glaubt nicht, daß es trotz der hohen zu zahlenden Differenzen in
folge der ſtarken Hursdeckungen zu unliebſamen Uberraſchungen kommen
wird. Man verwies auch auf den Monatsbericht der Dresdener Bank,
der hinſichtlich der Konjunktur und der Geldmarktverhältniſſe eine ent
e en beſſere Beurteilung, als wie vielfach in der letzten Zeit zu

ören war, zum Ausdruck bringt. Die Spekulation verhielt ſich aber
trotzdem na
wenn es dies überhaupt für angebracht hielt, nur in beſcheidenem Um
fange. Die Umſätze hielten n dabei bei dem nunmehr ſchon

xoniſchen Fehlen der Publikationsaufträge wiederum in engen
renzen. Etwas lebhafteres Geſchäft hatten neben Schiffahrtsaktien,

ür die die Freigabeerwartungen wieder ſtimulierten, vor allem
lektro, Farbenaktien, einzelne Montan, Kunſtſeide- und dann vor

allem Spritaktien. Die Kurserholungen gingen bis 8 Prozent und
erreichten für einzelne führende Papiere auch 4 Prozent. Darüber
n ſtiegen Handelsanteile, Mitteldeutſche Creditbank, Rheiniſche

raunkohlen, Farbeninduſtrie, Schleſiſche Textilwerte, Gesfürel,
Schuckert, Siemens Halske und Voigt Häffner um 5 bis 6, JuliusBerger um 8 und Bemberg, Glanzſtoff, Oſtwerke ſowie Schultheiß
Patzenhofet um 10 bis 12 Progent

Die hohen anfänglichen Kurſe vermochten ſich auch im Verlaufe
zu erhalten, trotz verſchiedentlicher Vorſtöße der Baiſſepartei, wo
durch aber nur zu einem kleinen Teil Abbröckelungen eintraten. Die
feſte Stimmung drückte ſich immer wieder von neuem durch, ſo daß
verſchiedentlich noch weitere Gewinne von 1, bis 2 Prozent erzielt
wurden, namentlich auf den eingangs als lebhafter erwähnten Markt
gebieten. Auch am Rentenmarkt ſind infolge des Stimmungsum-
ſchwunges leichte Kursgewinne, namentlich bei einzelnen Ausland
renten, zu verzeichnen. Die Umſätze blieben aber belanglos. Geld
einige Tage über Ultimo 7 bis 834 Prozent. Monatsgeld 720 bis
834 Prozent, Privatdiskont unverändert.

den Schlappen der letzten d recht d und kaufte,

Deutſcher Getreidehandelstag in Magdeburg.
Die Börſenverſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Um die Mittags

zeit wurde die Beſucherzahl auf etwa 2000 aus allen Teilen des Reiches
geſchätzt. Infolge des in den letzten Tagen eingetretenen günſtigen
Erntewetters waren die Mühlen in der Aufnahme von Brotgetreide
zurückhaltend, aber auch die Abgeber waren weniger geneigt, ſich der
ermäßigten Preislage anzupaſſen, da infolge der dringenden Ernte
arbeiten für die nächſte Zeit mit einem ſtarken Angebot kaum zu rechnen
iſt Sommergerſte behielt ruhiges Geſchäft. Das Intereſſe der Malz
fabriken und Brauereien beſchränkte ſich nach wie vor auf feinſte
Hualitäten. Hafer alter Ernte blieb gefragt, neuer Hafer wurde ſehr
wenig umgeſetzt. Jn Hülfenfrüchten und Futtermitteln geſtaltete ſich das
Geſchäft ſchleppend. Es wurden folgende Notierungen vorgenommen

Weizen, matt, 13 13,10; Roggen, ruhig, 11,75--11,85; Sommer-
gerſte, ruhig, 12,25--13; Wintergerſte, ſtetig, II--11,10; ViktoriaErbſen,
ſtetig, 24,50; Weizenmehl (70prozentig), rühig, 38--38,90; Roggenmehl
(70prozentig), ruhig, 33—34; Weizenkleie, ſtetig, 7,70--7,90, Roggenkleie,
ſtetig, 7,70--7,75.

t

Magdeburger Zuckernotierungen.
Preis für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

50 Kilogramm brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und
Umgebung bei Mengen von mindeſtens 200 Zentner. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung e et 10 Tagen 28,00 M., bei Lieferung
September 28,25 M., zweite Hälfte Oktober bis Dezember 26,75 M.
Tendenz: Ruhiger.

Die Notierungen verſtehen ſich für 50 Kilogramm brutto für netto
einſchließlich 5,25 M. Steuer und einſchließlich 0,50 M. für Sack.

Berliner Produktenbericht vom 30. Auguſt.
Die heutigen Auslandmeldungen hatten ausgeſprochen flaue Tendenz aufgerweiſen Ebenſo waren die Cif Offerten bedeutend ermäßigt

und 25-—35 Guldencents niedriger gehalten. Trotzdem iſt die Tendenz
des heutigen Produktenmarktes relativ widerſtandsfähig und im Laufe
des Vormittags eher wieder feſter. Der Beſuch hatte etwas unter der
Magdeburger Tagung zu leiden und das Geſchäft war nicht ſo lebhaft
wie ſonſt. Effektiver deutſcher Weizen iſt aus Schleſien und der Provinz
Sachſen weiter angeboten. Die Aufgelder gegen September ſind auf
3--4 M zurückgegangen. Am Lieferungsmarkte verloren die Preiſe
durchſchnittlich 1,50 M. Auch für Roggen iſt die Geſamttendenz etwas
r n obwohl das Angebot in vorderer Ware nur ſpärlich bleibt.

ehl hat heute nur kleines Geſchäft. Gerſte wenig verändert. Für
Hafer überwiegt weiterhin das Angebot, Käufer bleiben vorſichtig. Für
Mais ſind die Forderungen um etwa 1 M. ermäßigt.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 31. 8. 30. 8. Für 100 Kilo) 31. 8. 30. 8.
Weizen, märk. 264—266 267—271 Futtererbſen 21.00-22.00 21. 00-—22. 00
Roggen, märk. 232—237 231235 Peluſchken 21.00-22. 00 21.00- 22. 0
Sommergerſte 222271 225— 273 Ackerbohnen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00

u Futterg- 203-209 203-209 Wicken 22.00-24. 00 22.90-24. 00
Reue Winkerg Blaue LupinenHafer, märk 203--219 205--221 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 198 196 Serradella, alte S(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 35.00-37.25 35.25-37.25 Rapskuchen 15.60-16. 00 15. 50--16. 00
Roggenmehl 31.855-33.60 31. 75--33. 40 Leinkuchen 22.50-—23. 00 22. 50—-23. 00
Weizenkleie 16.00--16.2516. 00--16. 25 Trockenſchnitzel 13.75—14.-13. 75-14. 90
Roggenkleie 15. 255-165. 5015. 25- 15.50 SoſaSchrot 20.20—20.70 20. 2020. 70
Raps, 1000 kg 295— 305 295-306 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 23.00- 23.50 23.00--23. 50Viktoria Erbſen 43.00 49.00 43.00. 48.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 24.90-27.00 24.00--27. 00

Leipziger Produktenbörſe.

(Für 1000 ieg in RM.) 30. 27. 8. (GFur 1000 es in RM. 30. 27. 8.
Weizen, inl. 256--296264--270 Hafer, neuer 210 230Roggen, inl. 236—244242-236Mais, amerik. rund 205-250200-205
Sommergerſte, inl. 230-275 S do. oinquantin 225--235 210-22
Wintergerſte 229--230 190-204 Raps 289-310285- 305ruhiHafer, alter 238--260 238-260 Erbſen ar Vikk.) 430—500

Berliner Metallnotierungen,

(Io0 kg in RM.) 30. 8. 29. 8.
Elektrolytkupfer vire bars (180 bg i .00 126.00Origina en (Pr. f. fre en on SRemelted-Plattengink 50. od. 00 50. 00--51. o0Originalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz. und Draähtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Peinnickel, 98--89 Prozent 340.00 350. 00 340.00 350. 00A. timonRegulus 85.900— 90. o 95.00-90. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 76.50 76.50 75.50-76. 06

m n m
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Betriebsgefahren der Eiſenbahn
Wenn uns die große ſtampfende Eiſenſchlange mit 100 Stunden

kilometer über kaum zwei handbreite
einem fernen Ziele entgegen ſo iſt uns
geworden, über das wir uns nicht mehr viel Gedanken zu machen

tahlbänder n
das heute etwas lltägliches

pflegen. Ebenſowenig machen wir uns Gedanken darüber wie viele
tauſend Hirne jahrelang darüber haben nachdenken 4
Konſtruktionen zu ſinden, die uns heute das

müſſen, um die
eiſen auf den Schienen

ermöglichen Noch viel weniger ſind wir im allgemeinen geneigt, derer
Hand und Kopf regen müſſen, um unszu gedenken, die heute no

ſi und ungefährdet ül
zubringen. Kaum daß wir den flüchtigen Schatten

r kilometerweite Entfernungen hinweg
einer Arbeiter

kolonne am Schienenſtrange erblicken, und darauf achten; nicht einmal
die Beamten und Bahnbedienſteten, denen man au
begegnet, pflegen zum Nachde i

den Halteſtellen
nken darüber anzureigen, welche bedeut

ſame Rolle dieſe Menſchen ſpielen und dieſe Rolle für Heil undunſere Sicherheit ſpielen müſſen. e e mer e
Nur dann pflegen wir der Volksgenoſſen in der Uniform der

Reichsbahn
unfall
S

worden, und der,
Eiſenbahnfahren iſt etwas Gewohntes

ihn mehr zu gedenken, wenn irgendwo ein ſchwerer Eiſenbahn
ſich ereignet hat und wenn Beamte der Eiſenbahn vor

ranken des Gerichts ſtehen, um ſich für ihre Tätigkeit zu ver
antworten. Jedesmal, wenn ein ſolch großes Eiſenba
iſt, pflegt eine große Exregung die O
iſt dies meiſt nur für eine kurze

en

hnunglück h
Offentlichkeit zu packen.

u Zeit. Die Welt iſt ſo ſchnellebig ge
den es nicht betroffen hat, ſorgt ſich nicht lange

eworden, und au

ber es

ch die Aufmerkſamkeit auf die Beamten der Bahn und ihre Tätigkeit wird
wieder abgelenkt von Dingen, die einem wichtiger dünken

Dabet verdient aber die Gefahrenchance, der man ſi heute noch
auf einer Eiſenbahnfahrt ausſetzen muß, eine erhöhte Beachtung gerade

in die Gefahr für Leben und Geſundheit bei
Benutzung der Eiſenbahn iſt immer noch eine große Sie iſt noch viel
durch das Publikum

größer als es ſcheint, wenn

kommt. Dabei iſt aber

Denn

man überlegt, daß eine

die Offentlichkeit zuS nze Anzahl vonBetriebsunfällen im allgemeinen der Oſſentlichkeit uſeh zur

i eigenem Nutzen
enntnis

an den Urſachen zu Betriebsunfällen und an deren Abſtellung in hohem
Maße intereſſiert. Man wird ohne weiteres zugeben müſſen, daß auch
dem Eiſenbahnbetrieb, wie
von Gefahren eignet, die guch mit der größten Sorgficht nicht zu vermeiden ſind. ß

allem Menſchlichen, eine

Aber die Frage ſteht
ie organiſatoriſche und e Ausgeſtaltun

verkehrs bis z dem Grade gediehen iſt, daß nun menſ
liebe, als dem Schickſal zu vertrauen, dzu tun übrig

wie

as ja doch

umme
t und Voraus
ſo, ob bis jetzt
des Eiſenbahn

lich nichts mehr
immer

wieder in menſchliches Tun hinein ſein eigenes Wollen krägt. Es er
ſcheint nun ſo, als vb man dieſe Frage nicht mit einem glatten „Ja“
beantworten kann. Gewiß, lieſt man die Berichte und Veröffentlichungender Reichsbahndivektion ſelbſt, will es ſcheinen, als ob alles in beſt

wenigen

7

müſſen da ja die Bahnperwaltung in jedem Falle Partei für ſich ſelbſt
iſt, was man menſchlich begreifen kann. Studiert man hingegen ein
mal andere Quellen, ſo werden häufig gegenſätzliche Meinungen aus
n wenn man auch bei dieſen in den meiſten Fällen ebenfalls

e e kann, daß ein n Eigenintereſſe die Beobachtung
lenkt und die Feder führt. o kommt dieſer Tage im Verlage
Klemens Reuſchel, Berlin W 57, eine Schrift heraus „Betriebs

und Streckendienſt der Eiſenbahnen“, deren Verfaſſer,

e wäre. e wird man aber Abſtriche machen
a

Betriebsunfälle und deren Wirkung auf Leben und Geſundheit
des Publikums weit über dem Stand der Vorkriegszeit
liegt. Es ſind eine ganze Reihe von Urſachen, die dafür verantwortlich
gemacht werden, und ein großer Teil von ihnen liegt auf der ſozialen
nd ſozialpolitiſchen Ebene. Für viele ſpricht die wortgetreue Wieder
abe eines Gerichtsurteiles, das gegen einen Schrankenwärter wegen

fahrläſſiger Tötung uſw. h iſt. Der e e iſt vorMongten, es war im Mai d. J. durch dieſes Urteil von der
erhobenen Anklage freigeſprochen worden. h aus rein juriſtiſchen
Gründen Dann aber iſt der andere Teil der Begründung für dieſen
e charakteriſtiſch und bemerkenswert. Es heißt wörtlich in
der Urteilsbegründung der Großen Strafkammer des Landgerichts in
Paderborn „Berückſichtigt man weiter das kargliche, zu der Er
nährung des Angeklagten allein kaum ausreichende Gehalt, das nachder Auffaſſung des Gerichtes nicht genügt, um Beamte in derartig

verantworkungsvoller Stellung in der hierfür erforberlichen
körperlichen und geiſtigen Leiſtungsfähigkeit zu erhalten, ferner die für
den Angeklagten erforderliche außerordentliche Mehrarbeit, ſowie die
Länge des Dienſtes an ſo kann dem Angeklagten ein Verſchulden
oder eine Pflichtvernachläſſigung nicht zur Laſt gelegt werden. Der
Wortlaut dieſer Urteilsbegründung gibt genau die Punkte an, die u. g.
für die große Summe der Betviebsgefahren verantwortlich gemacht
werden können. Es wird aber auch gezeigt, daß dieſe Gründe eben
im Sozialen und Sozialpolitiſchen liegen. Wenn das aber zutrifft,
dann hat die Offentlichkeit ein Recht und die Pflicht, zu verlangen
daß die erkannte Quelle für Betriebsgefahren der Eiſenbahn ſo ſchnell
wie möglich verſtopft wird.

Millionenſtädte der Erde
And ſolche, die es werden wollen.

ur Zeit leben auf der Erde 1,8 Milliarden Menſchen, davon
900 Millionen, alſo genau die Hälfte, in Aſien, der Reſt in den
übrigen vier Erdteilen. Betrachtet man nun die größten Städte der
Erde, dann fällt ſofort auf, daß Aſien verhältnismäßig ſehr arm
daran iſt. Wirkliche Millionenſtädte, das heißt Städte, deren Ein
wohnerzahl eine volle Million überſteigt, beſitzt es nur ſieben. Zwei
in Jndien (Kalkutkta, Bombay), zwei in Japan (Tokio, Oſſaka),
drei in Ching (Schanghai, Hankau, Peking). Das iſt alles
Freilich ſind andere Erdteile noch erheblich ſchlechter dran, Auſtralien und
Afrika können keine Millionenſtädte aufweiſen, Amerika beſitzt trotz
ſeiner verhältnismäßig geringen Bewohnerzahl von 175 Millionen
immerhin ſechs Städte von über einer Million, und zwar in Südamerika
zwei (Buenos Aires und Rio), in Nordamerika vier (Neuyork,
Chikago, Detroit und Philadelphia). Den Vogel ſchießt
natürlich Europa ab, das mit ſeinen 400 Millionen Bewohnern be
reits über zehn Millionenſtädte verfügt. Darunter befinden ſich ſechs

Wer nämlich London, Berlin, Paris, Moskau,Wien und Budapeſſt. England, Deutſchland und Rußland beſitzen
in Glasgow, Hamburg und Petrograd je eine zweite Mil
lionenſtadt. Konſtantinopel iſt die einzige Unter den zehn, die

dicht beieinander. Wien hatte übrigens zur Kaiſerzeit ſchon einmal die
Zweimillionengrenze überſchreiten. Dann belegt der Oſten die nächſten ſechs
Plätze durch Schanghai mit 1,5, Moskau 1,49, Hankau 1,47, Kalkutta 4,32,
Peking 1,3 und Oſaka 1,25 Millionen. Auf Budapeſt, das immer noch
118 Millionen Menſchen in ſeinen Mauern beherbergt, folgen Bombay
mit 1,17 und Rio de Janeiro mit 1,15, und dann geht es raſch der
Millionengrenze zu. Es folgen: Petrograd 1,04 (vor dem Kriege beſaß
es 29 Millionen!), Glasgow 1,03, Hamburg 1,02, Konſtantinopel 1,01
und als letzte Millionenſtadt Detroit (US2l.), die ſoeben dieſe Grenze
erreichte, obwohl ſie vor wenigen Jahren noch mit 440 000 Einwohnern
aufgeführt wurde.

Ahnlich wie mit Detroit wird es auch mit anderen Städten in
Amerika gehen man braucht nur an Los Angeles zu denken, das vor
zehn Jahren nicht größer war als Halle oder Kaſſel und heute ſchon die
600 000 überſchritten hat. Andere Städte haben länger zu ſolcher Ent
wicklung gebraucht, aber es gibt auf der Erde noch eine ganze Reihe
von Städten, die im Laufe der nächſten zehn Jahre die Millionengrenze
überſchreiten oder ſich ihr bis auf geringe Differenzen nähern werden.
Jn Europa haben Warſchau mit 936 000 und Birmingham mit 919 000
Einwohnern ihr Ziel bald erreicht, zwei Drittel der Million haben ſchon:
Mailand 836, Liverpool 803, Brüſſel 775, Neapel 772, Madrid 751,
Mancheſter 731, Barcelona 710, Amſterdam 706, Kopenhagen 701,
Rom 692, Köln 690, Präg 677, München 671 und Leipzig 660 000.

Die übrigen Erdteile haben nicht annähernd ſoviel Städte über
660 000 S nis Amerika beſitzt deren ſechs, nämlich: Eleveland
800 000, St. Louis 773 000, Boſton 772000, Baltimore 733 000,
Montreal (Kanada) 680 000 und Mexiko 660 000. Aſien iſt nicht ſo reich
an großen Städten, wie man gemeinhin anzunehmen gewillt iſt. Jn
China iſt Kanton mit 900000, Hangtſchou mit 892 000, Tientſin mit
820 000 ſowie in Siam Bangkok mit 931 000. Madras, Täbris,
Haiderabad, Tſchunking, Tſchanſcha, Sutſchou, Kobe, Kioto, Jokohama,
Hongkong, Odeſſa ſind alle kleiner als 660 000. Die beiden auſtraliſchen
Städte, die überhaupt in Frage kommen, haben jedoch ſolche Zahlen auf
zuweiſen: Sydney 981 000 und Melbourne 860 000. Afrika iſt ſchlecht
bepölkert, doch drängt ſich in Nordägypten eine große Menſchenmenge
üſammen, ſo daß wenigſtens Kairo 800 000 Einwohner auftveiſen kann.Alexandris liegt unter 450 000.

Man ſieht, daß Europa und beſonders Deutſchland einen ſehr guten
Platz in dieſer Tabelle einnehmen. Rechnet man aus, wieviel Städte
jedes Land über der ZweidrittelMillionengrenze (660 000) beſitzt, ſo ſieht
man die Vereinigten Staaten an der Spitze mit 8, dann folgen Deutſch
land, China und England mit je 5, Italien mit 3, Japan, Spanien,
Jndien, Rußland und Auſtralien mit je 2, ferner Frankreich, Hſterreich,
Ungarn, Dänemark, Belgien, Holland, Polen, Tſchechoſlowakei, Braſilien,
Argentinien, Kanada, Siam Türkei, Mexiko und Agypten mit je einer
ſolchen Stadt. Beſonders fällt auf der gute Platz von Italien und der
ſchlechte von Frankreich, das ja außer Paris nicht einmal eine Stadt

über einer halben Million beſitzt. D.
Weltrekord im Atmen.

Bei den vielen Weltrekorden auf dem Gebiete des Sportes darf
das nur 40 000 Einwohner hat.)
größer iſt als die Hauptſtadt ihres Landes (In dieſem Falle Angora,

Als größte Stadt der Welt gilt allgemein Neuyork mit ſeinen
5,7 Millionen, mehr Einwohnern aälſo, als Württember
ſammen haben, aber neuerdings erhebt London nſpruch

und Baden zu
auf denſicherheitAlhert, en Anſchein nach zwar zur Eiſenbahn ſelbſt gehört, aber

De einer Beamtenkategorie ahnt die des öfteren ſchon für ihre
ätigkeit vor den Schranken des Gerichts einzutreten hatte, nämlich

jener Kategorie, der die Aufgaben der Zugſicherung und der Strecken
wachung obliegt. Davon zeugt die genaue Sachkenntnis des Ver

faſſers und die Kenntnis ſehr vieler Einzelheiten, die nur ein Fach
mann haben kann, der täglich in den Dingen drinnen ſteht. Wie ſchon
geſagt man muß in ſolchen Fällen immer ar Abſtrich von

en Dingen machen, der auf das Konto der jeweiligen Intereſſen
vertretung zu bhuchen iſt. Aber nichtdeſto weniger ſpricht das Buch eine
Sprache, die en einleuchtet, und bringt Belege, die ſehr eindeutig ſind.

In dem Buche erſcheint die Reichsbahn, natürlich nur zwiſchen den
Zeilen an vielfach als Angeklagte. Denn die Schrift kommt zu
der intereſſanten Feſtſtellung, daß trotz der anzuerkennenden Ver
beſſerungen der techniſchen Sicherungsanlagen, die namentlich in den

fügt. Doch da dieſe in Frage kommenden Vororte noch nicht eingemeindet
erſten Platz in der Welt, da es mit Vororten über 7,47 Millionen ver

ſind, muß ſich des britiſchen Weltreiches Metropole vorderhand noch mit
dem zweiten Platz und 4,48 Millionen Einwohnern begnügen. Die
dritte Stelle iſt ebenfalls umſtritten. Berlin hat mit 3,97 Millionen
Einwohnern das erſte Anrecht darauf, vor Paris mit 2,9 Millionen,
aber Frankreichs Hauptſtadt erreicht (ebenfalls wie London) mit den noch
nicht eingemeindeten Vororten 44 Millionen. Doch kann man das nicht
berückſichtigen, ſolange die Vororte noch ſelbſtändige Gemeinden ſind.
Immerhin wird Paris noch nicht von ſeinem Platz verdrängt, denn
Chikago beſitzt mit 2,7 Millionen Einwohnern immer noch 200 000
Menſchen weniger Aber wie lange noch?

ſchließlich auch ein ſolcher in der Kunſt des Atmens, einem doch ſehr
wichtigen Erfordernis in ſportlichen Wettkämpfen, nicht fehlen. Einem
amerikaniſchen Studenten, Earle L. Gaylow aus Cliftondale
(Maſſachuſetts), der zur Zeit an der Wesleyen- Univerſität ſtudiert,
gelang es, unter Aufſicht des Profeſſors Edward Schneider vom
Biologiſchen Inſtitut dieſer Uniperſität, die ſtaunenswerte Leiſtung
zu vollbringen,
Atem anzuh

Dieſer Weltrekord überbietet

M

alten
innten und 2 Sekunden lang ſeinen

den bisherigen, an der Univerſität
Kalifornien im Jahre 1916 aufgeſtellten Rekord von 10 Minuten und
10 Sekunden alſo ganz erheblich.

ruſt und des Zwerchfelles während der ganzen ZeitBewegung der
Eine graphiſche Darſtellung der

des Atemexperimentes ergab den unzweifelhaften Beweis, daß Gaylow
in keinem Augenblick etwa wieder Luft eingeatmet hatte. Der Student
führte ſeinen erfolgreichen Verſuch in der Weiſe aus, daß er zunächſt

letzten Jahren erhebliche Fortſchritte gemacht haben, die Zahl der

Mit Tokfo (2,17 Millionen) tritt dann Aſien auf den Plan, das
jedoch trotz ſeiner in China und Indien angehäuften Menſchenmaſſen
keine weitere Stadt über zwei Millionen aufweiſen kann.
Buenos Aires und Philadelphia ſtehen mit je 1,8 Millionen

Wien,

eine kurze Zeit über eine große Menge Sauerſtoff ganz tief ein
atmete, um. das Blut von der Kohlenſäure freizumachen. Darauf tat
er drei tiefe Atemzüge mit Sauerſtoff, von denen er den letzten in
der Weltrekordzeit einhielt.

Gestern nachmitttag 5 Ubr entschlief nach sohwerem, mit groher
Geduld getragenem Leiden mein innigstgeliebter Mann, mein lieber Vater

Herr
im 58. Lebensjahre

Neu-Rössen, Bahnhofstraße 2, den 31. August 1927.

Die Beerdigung findet vaoh der Uebertührung in Kberbach in
Baden statt.

Pauline Gouthier geb. Stabi
In täefer Trauer

unck Sohn.

Johann Gouthier

Anze? gen.
r die Aufnaſſine der Anzeigen

an beſtimmt e enTagen oder Plätzen können wir
keine Vey antwortung über
nehmen. ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

J Schlafstellen fref!

Neumarkt 23.
Schlafſtelle frei!

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Kchlafstelle re
Aufwartung für täglich
einige Stunden geſucht. Zu
erfr. in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Saub. Schlafſtelle, evtl.
mit Mitlagstiſch, frei. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
(Nähe d. Bahn) ſof. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

öbliert. Dmmer
ofort zu vermieten. Zu er
ragen i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Schönes, großes

J n m erm. 2 evtl. 3 Betten auch an
kinderloſes Ehepaar zu ver

mieten Noſenweg 1.
Srdl. möbl. Zimmerm.

Klavierbenutzung an beſſeren
errn ſofort zu vermieten.
u erfragen i. d. Geſch d. Bl.
Junges Mädchen ſucht

ein. Sehlatgtelle
Ang. u. 783 a d. Geſch. d. Bl.

Saub. Schlafſtelle, evtl.
mit Mittagstiſch frei.
erfragen in der Geſch. d. Bl.
Cchlafgteſle hell

pertenmit elektr. Licht an berufs
tätigen beſſeren Herrn ſofort
zu vermieten. Ang. u. 787
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

öhſertes mmer
z. verm. Wo, ſ. d. Exp. d. Bl.

Möbl, Zimmer
Weißenfelſer Str. ſof. bezieh
bar, an beſſ. Herrn zu verm.

S

bül mndbl. Dimwer

(mögl. Zentrum) ſofort ge
ucht. Ang. mit Preis unt.

788 an die Geſch. d. Bl.

Kaufmann (25 Jahte alt)
ucht als Alleinmieter

ſGeab. Jenebei alleinſtehender Dame.
Angebote unter 790 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

2 möbl. Zimmer
(Nähe Bahnhof bevorzugt)
geſucht. Angeb. mit Preis
unter 782 a. d. Geſch. d. Bl.

f«eundl mod. Imwe

in ruh. Lage, evtl. mit ganz
oder halber Penſion ſofort
geſucht. Angebote unter 786
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnhaus
m. Garten, Weißenfels Hohe
Straße 59, ſehr hill, z. verk.
Wohnung kann frei gemacht
werden. G. Brückner,
Corbetha, Bhf. Tel. 5.

Was l der
Lebensbund?

EDrste u. größte Organisa-
tion des Sichtindens mit
Zweigstellen i. In- u. Aus-
lande. Der vornehme u.
diskr. Weg d. gebild. Kreise-

Personen und altem Adel
Aufkl. Bundesschr. gegen
30 Pfg. verschl. ohne Auf-
druck durch Verlag G. Be-
reiter, München 175, Maxi-
milianstraße 31.

Tausend. v. Anerk. v. hochst.

96000Quittung Bücher
für Miete, Pacht Zinsen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner

KES900Motorrad
2,6 PS., m. Leerl. u. 3-Gang
Getrtebe, ſehr preisw. z. verk.
Ang. u. 780 a d. Geſch. d. Bl.

Gebrauchtes

Damen I Knabenfahrrad

ſteht zum Verkauf.
Fahrradhdlg. Man z
Gotthardtſt aße 29.

(Brotellu- darmait
nach Prof. Dr. Gewecke

eine Erlösung für
Darmverstopfte,
empfiehltaeferſmRens

O chmale Straße 7

Stempel
Metall n.
Kautſchuk

e ſie r t
H. Heßler

u erfragen i. d. Geſch. d. Bl. Kirchſtraße Nr. 7.

Ohnbücher
4ur Bauhandwerker

naoh Vorsohrift der Berufs
genossenschaft liefert in
jeder gewünschten Stärke
uchdkücheref I. Böhme

Merseburg
I. Ritterstr. 3. Iel 325.

h h

Zwangsverſteigerung
Donnerstag. den 1. September d. J. vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof Wünſche, Oberbeung, ein
Vertiko öffentl. meiſtbietend geg. Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Ober Gerichtsvollzieher in Merſeburg.
eh h h h e i e e

S

S

S

Halle a. S. Linie 7
Freitag, den 2. September, 8 Uhr,

je nach Witterung großer Festsaal oder Garten
Gastspiel des einzig existierenden 7

Original-mexſhanlschen Hanona-Orchegter

Orquristra Tipica de Oharros Mecikana,
Dirigent Prof. Juan N. Worreblanka

langj. Privatorohester des wexikan. Präsidenten S
Nationalmusik, Kunstgesang, Tanzszenen

Nach dem Konzert Gesellschafistanz
2 Karten im Vorverkauf zu M. I. im Zigarren
S haus Lober, Merseburg, Burgstrasse. S
e Abendkasse M. 1.50. Konzertbesueher zahlen

Kein Tavggeld. S
etets Zug verbindung ab Halle in Uhr.

8 eh

Die Krawatte
für den Vater zu:

1,95 1,50 0,90 m.
nur bei

Hslbebrandt,

Großes Lager
Sofas
Chalſselongues

Chaſsel,- Decken

Mutrutzen
Bettsgtellen

P. Harnisch
Oelgrube I,C

Sbeftentl. Ziehung ünviger--

ruflloh 16.-17. September
im Moeſstersaal, Berlin,
Köthener Str, 38, unter
notarieller Leitung i Auf-
sieht d. Folſzeiprasidiums

18124 Gewinne und
2 Prämien im Werte v. Mark

210000
e ehelos im Werte von Mark

1090000
Höchstgewinn auf Einzel-
los im Werte von Mark

50000
2 Hauptgew. Im Werte von Je M.

30000
2 Främen im Werte von Je M.

0000
us W. Us W. h

Sämtllohe Gewinne werden aut
Wunsoh der Gewinner wit 90
des planmäbdſgen Wertes In bar

gusgezahlt.

Einzellos t. I.
Doppellos M. 2

Porto u. Listo S Pf. extra
5 Eſpreſſose 9 M.
5 Doppellose 10 M.
einschl. Porto u. Liste

erhältlioh bei den Staatl.
Lotterie-Einnehmern u.
in den dareh Plakate
Kenntl. Verkaufsstellen.
Naoh auberhalb gegen
Naohnahmeod. Binzahlg.

auf Postscheckkonto.
A orrins, berin e

Unter den Linden a.Postsoheckkonto Berlin 26 828.

u haben
in der Glückskollekte

Willy Arndt
Oelgrube 55.

Kl.D Ritterſtraße n
Halte v. Donners
tag nachmitt. bis
Freitag früh einen Transp.

ferle) und läufer

im Gaſthof zur grünen Linde
ſehr preiswert zum Verkauf.

Ernst Leibling

L Jgrhochtr. ſehr
S gut gehende

Zugkun
dern Spergau, Talſtr.4.

Einen faſt neuen
Ausgzlehtisch (Eiche)
z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. d. Bl.

händler, Hauvlere,

we che Uber Land fahren oder
das Land bearbeiten, für gute
tägl. Bedarfsartikel geſucht.

Mk 5. bis 10. u. mehr
p. Tag leicht zu verd. Zuſchr
an Poſtfach 56, Zeitz

(Colt. d MNdervaren

Geſchenkartikel
Beſtecke

kaufen Sie
beſonders preiswert bei

AhrenHeyder
Noßmarkt 19,
Ecke Windberg.

Reparatur Werkſtatt.

heineclauden

IMC M
Otto Uppold en Straße.

Wiſche

zum Waſchen u. Plütten
nimmt an Anny Röſel
bei Peter, Weidenweg 13.

Sebubiderin

ſucht noch Kundſchaft in und
außer dem Hauſe. Gehe
auch aufs Land. Gefl. Zuſchr.
u. 784 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Grüncl. Meidpähunterncht

w. ert. Welßentfelser Str. 99. I

Junges Hädchen

19 Jahre, ſucht Stelle als
lernende Verkäuferin oder
ähnliche Beſchäftigung, Ang.
u. 785 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Salbere Maschtran
Wäſchen. Zu erfrag, in der
Geſchäftsſtelle d. Bl

Jüngerer tücht.
Dlöhtromounenr

für landw. Licht und Kraft
anlagen ſofort geſucht. Mel
dungen m. Zeugniſſen Mitt
woch vormittag bis 9 Uhr.
landlraftyſerße Leipzig I b.

Jnſtall.-Büro Merſeburg,
Gotthardtſtraße 29.

C
werden angenommen.

Schmidt, Ziegelei
Leipziger Straße

Juver Bangen
für Siebbagger geſucht

öſener,
AltRöſſen Nr. 18.

Tüchtige Friſeuſe
und Herrenfriſeur

ſofort oder ſpäter geſucht.
Hugo Preſch, Roßmarkt.

Suche ſauberes, ehrliches

Dienſtmädchen

Lenz, Mühle Hberbeuna
bei Merſeburg.

Fleißige, jüngere
Auf wartung

of.geſ HalliſcheStr.61. p.

o h h e e eSalhere, ehrl. Maschfrau

ſofort geſucht. Ang. u. 781
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

r
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Fahrgeld wird wergütet!
Sonnapend durchgehend geöffnet: Magdeburg

HMersehurg a. S.
T Welbenkelser Straße Hr.

am Gotthardttelch

a kelchehanne,
n

W o Goll
Ortsgruppe Merseburg

Freitag, den 2. September,
abends 20 Uhr, im Neuen
Sehützenhaus
Htolfeder Verranmlung

Punktliches u. zahlreiches
Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
frei

J

euerwehn

d Kompanie
2. Pionier

e Mittwoch
20 Uhr

ühnng
Antreten im Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.

Harlonettentheuter
laufender Gruppen

Payreuther Bühpenkänsfler

Schloßgartenſalon.
Donnersſag, den 1. Sept.,

nachmittags 4 Uhr:
Engelchens Erdenfahrt
Ausſtattungsmärch. i 5 Akt.

Freitag, d. 2. Sept., nach
mittags 4 Uhr:

Die 7 Raben
Zaubermärchen in 4 Akten

1. Platz 50, 2. Platz 30,
Erwachſene 75 und 50 Pf.

Jonz-MAmterrichet
Ursula Podolsky
Schreiberstraße I, I.

Mein Anfänger Zirkel für Mittelschüler,
junge Kaufleute usw. beginnt Dienstag, den
13. September 1927, in Müllers Hotel Ge-
lehrt werden klassische und sämtliche modernen
Gesellschaftstänze. Weitere Anmeld. bald erbeten

S

e d s1. Aug. a

Ziegenzucht-Verelne. v.

Hersehurg
S Donnerstag, den I. Sept., 8 Uhr, im Tivli

Der Vorſtand.

MinnePhilharmonfe in Halle
Spielzeit 1927/28.

d gros pilharwonisehs Kop7ert

Leitung:
Generalmuſikdirektor Dr. Georg Göhler.

Gaſtdirigenten:
Wilhelm Furtwängler u. Edwin Fiſcher.
Orcheſter: Die Berliner Philharmoniker
(Gmal) u. Das Gewandhausorcheſter (2 mal)

Berühmte Soliſten.
Konzerttage in der Regel Donnerstags 8 Uhr

und Sonntags 11 Uhr vormittags.
Nach den Kongzerten Zuganſchlüſſe.

Abonnements in der Muſikalienhdlg. Heinrich
Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38 (Jernſpr. 25903).

um

IT

J

l r

kvem. 15301

MonatsS verſammlg.
wegen Sedan
feier a 89. 27.

Blobel's
Reſtaurant

W leGchlachtefeſt
Fernruf 797.

e
Donnerstag

Schlachtefest
Von vormittags 9 Uhr ab
Wellfleiſch und Gehacktes,
nachmittags friſche Wurſt
Jauchs Nacht. 0. Vollmann,

Preußerſtraße 4.

Wurſt
empfiehlt

Reſtaurant

Die Acullischie
Volſsbüſime

beginnt am 3. September ihr 8. Kunstjahr
70 Opero und Schauspiele im Statt heater

Kammerspiele im Tha iatheater
Stäctische Sinfonie- Konzerte

Künstlerische Sonderveranstaltungen
zu bedeutend ermäßigten Preisen
Jeder Kann Mitglied werden
Anmeſdungen täglich von 9- 2 u. 32-5 Uhr
(einmal. ehahr Kein bes. Mitgliedsbeitr.)

Ia. hansſchlachtene

Kyſſhäuſer

Halle a. S., Brüclerstrabße 14

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen, Haarausfall
und Jucken der Kopfhaut beſtens bewährt. Sein M
fümiertk Flaſchen mitbringen! Liter 0.60
i Liter 1. Mk. All Verkauf: Adler-Drogerie
Merſeburg, Markt 17.

mögl. aus Umgebung von Leung, ſofort geſucht

Dohbkowitz, Entennian 8. F

Einſatz Hemden Wer öfter aufgibt ein Jnſerat
Wäſche Kather

Schmale Straße 21/23.
In ſeinem Geſchäft Erfolge hat!

Merſeburg, Entenplan 4.
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